monatl. 8 zl, Danzig 8 G., 
ags⸗ 


0 Deutſchland 2,50 RM. — Ei 
Dienstags⸗ und Sonni 0 gr 
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18. In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 zl, 
Bezugspreis: monatl. 4,80 zl. In den Ausgabeſtellen monatl. 
Bei Poſtbezug vierteljährl. 16,16 zl, monatl. 5,89 zl. Unter Streifband in 
nzel⸗Nr. 25 gr, 
Bei böherer Gewalt (Betriebs⸗ 
ſtörung uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 594 und 595. 


4,50 zl. 
Polen 


fraher Ofdeulſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


der 


— — 


Anzeig enpreis: Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die einfpaltige 


De an 10 bzw. 70 Goldpfennig, übriges Ausland 100 9% 
Pl. berchet und ſchwierigem Satz 50 %% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Ans 
zeigen nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. 

Anzeigen an beſtimmten Tagen und 4 
übernommen. — Poſtſcheckkonten: Poſen 202 1 


Bromberg, Sonntag den 2. Oktober 1932. 


»Reklamezeile 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 Da. Pf., 
ufſchlag.— Be 
— Für das Erſcheinen 
ird keine Gewähr 
Stettin 1847. 


Plz 


56. Jahrg. 


Präſidialbewegung im Reich. 


(Berliner Brief.) 

Wird die Regierung Papen aktiv in die Wahlen ein⸗ 
greifen oder wird ſie ſich mit einem allgemeinen Appell an 
die Wählerſchaft begnügen? Das ſind die entſcheidenden 
Fragen, die heute zur Debatte ſtehen. Nach dem bisherigen 
Verlauf der Entwicklung wird die Regierung nicht in den 
kommenden Wahlkampf eingreifen, ſondern ſich lediglich 
mit einem allgemein gehaltenen Wahlaufruf begnügen. Man 
mißt den Wahlen vom 6. November überhaupt keine weſent⸗ 
liche Bedeutung bei, ſie ſollen nur dazu dienen, die 
24 Stimmen Mehrheit, die die „Koglition“ zwiſchen 
NSDAP. und Zentrum heute beſitzt, durch die zu erwarten- 
den Verluſte der Nationalſozialiſten zu beſeitigen und 
die abſolute Handlungsunfähigkeit des Reichstages deutlich 
zu machen. Gleichzeitig erwartet man ein ſtarkes An⸗ 
wachſen der Kommuniſten, das weite bürgerliche 
und gemäßigte Kreiſe nachgiebiger machen dürfte. Man 
rechnet dabei beſonders auf ein Nachgeben des Zentrums 
und auf eine größere Bereitſchaft der NS DAP. 

Der Reichstag, der wahrſcheinlich am 5. Dezember 
zuſammentreten wird, dient alſo nur dazu, ſeine Unfähig⸗ 
keit zur Regierungsbildung darzulegen. Er wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſofort wieder aufgelöſt werden, und die Neuwah⸗ 
len werden dann Ende Januar oder Anfang Februar ſtatt⸗ 
finden. Nach der Auflöſung dieſes Reichstages wird dann 
anſcheinend für die Regierung Papen der Zeitpunkt gekom⸗ 
men ſein, eine Reichsreform und eine Verfaſſungsreform 
durchzuführen. Alles, was alſo heute geſchieht, iſt lediglich 
Vorbereitung und kommt nicht für die kommenden 
Wahlen, ſondern erſt für die Zeit nach der Auflöſung des 
kommenden Reichstages in Frage. ; 

Das gilt auch für die Verſuche, der Regierung einen 
größeren Unterbau zu ſchaffen. Reichskanzler von Papen 
bat ſich auf der Rückreiſe von Oſtpreußen dazu i den 
Sinne geäußert, er glaube, daß der Wunſch, zu neuen ver- 
faſſungsrechtlichen änden au „ innerhalb des 
Volkes ſo ſtark werden würde, daß der Impuls aus dem 
Volke kommen und der Regierung die Legitimation geben 
werde, dieſe Zuſtände neu zu geſtalten. Es ſei bekannt, daß 
die Regierung es ablehne, ferb i Partei zu ergreifen, da 
dies ihrer Grundauffaſſung widerſprechen würde. Er 
glaube aber mit Beſtimmtheit, daß Mittel und Wege gefun⸗ 
den würden, um diejenigen, die Sinn und Ziel dieſer Re- 
gierung bejahten, für die Wahlen zu ſammeln. 

Die Regierung hat dafür folgende Kräfte in der Hand: 
Zunächſt den Einfluß auf die öffentliche Mei- 
nung. Ihm dient in erſter Linie die Reorganiſation des 
Rundfunks, die den direkten Einfluß des Staates 
außerordentlich verſtärkt hat. Nicht nur in der Geſtaltung 
der Tages nachrichten und der „Stunde der Reichsregierung“, 
ſondern auch im übrigen Programm und vor allem in den 
übrigen provinziellen Sendern. Allerdings iſt dieſer Ein⸗ 
fluß zweiſchneidig; denn wie gerüchtweiſe verlautet, ſollen 
ſeit der Umſtellung des Rundfunks faſt 40000 Abmeldungen 
eingelaufen ſein. Der Einfluß auf die öffentliche Meinung 
mird anſcheinend verſtärkt werden durch einen Umbau der 
Reichspreſſeſtelle, der zunächſt einmal die „Reichs⸗ 
zentrale für Heimatdienſt“ unterſtellt worden iſt. 
ſcheint aber der Ausbau dieſer Stelle noch nicht abgeſchloſſen 
zu ſein, ſondern man ſpricht von Plänen, fie zu einer größe⸗ 
ren Zentrale auszubauen. N 

An Parteien ſtehen der Regierung, wie es die 
letzte Reichstagsſitzung zeigte, bisher lediglich die 42 Stim⸗ 
men der Deutſchnationalen und der übrigen rechts⸗ 
bürgerlichen Splitter zur Verfügung. Es beſteht 
nun der Plan, um dieſen Kern eine größere Organiſation 
zu gruppieren. Hier rechnet man zunächſt mit dem Stahl⸗ 
helm, den vaterländiſchen Verbänden und einigen anderen 
Bünden und Gruppen. Der Stahlhelm hat ſich in ſeiner 
letzten Führertagung zwar dahin entſchieden, bei den fom- 
menden Wahlen neutral zu bleiben; wie es aber nach 
dem 5. Dezember werden wird, bleibt abzuwarten. Dane⸗ 
ben hat ſich der aus der Präſidentenwahl noch exiſtierende 
„Hindenburg ⸗Ausſchuß“ neu konſtituiert, um even- 
tuell nach dem 5. Dezember als „Präſidial⸗Ausſchuß“ von 
neuem in Wirkſamkeit zu treten. Und ſchließlich hat ſich in 
Berlin unter dem Titel „Volksdienſt⸗ Werbezen⸗ 
trale“ eine Propaganda⸗-Organiſation gebildet, die unter 
der Führung des Rittmeiſters a. D. Moyziſchewitz 
ſteht und der eine Reihe von Organiſationen angeſchloſſen 
ſind oder noch angeſchloſſen werden. 

Man verfolgt nun von verſchiedenen Seiten aus den 
Plan, gewiſſermaßen eine Holdinggeſellſchaft für 
die Wahlen Anfang des nächſten Jahres zu ſchaffen, 
ähnlich etwa wie die „Vaterländiſchen Verbände“ oder die 
ehemalige „Vaterlandspartei“, in deren Vorſtand auch Hu 
genberg vertreten wäre. Hugenberg ſelber, der ſich 
eine Erweiterung der DRV davon verſpricht, Toll auch be- 
reits zugeſagt haben; allerdings iſt die Anſicht der Partei 
uneinheitlich. Die Widerſtände gehen namentlich von dem 
deutſchnationalen Abgeordneten Schmidt⸗ Hannover 
aus. Man hofft, für dieſe Partei vor allem den größten Teil 
der deutſchen Preſſe zu gewinnen; neben dem Einfluß des 
Hugenberg⸗Konzerns würden ihr die geſamte Rechtspreſſe. 
der größte Teil der Provinzpreſſe und die großen liberalen 
Zeitungstruſte zur Verfügung ſtehen, die heute bereits deut⸗ 
lich den Anſchluß an Papen ſuchen. 


` 


Damit | 


Die Finanzierung diefer Gründung würde keine 
Schwierigkeiten machen, da der finanzkräftige Teil der Ban⸗ 
ken, der Wirtſchaft und des Handels bereits heute hinter 
dieſen Abſichten ſteht und ſich zum größten Teil von der 
NSDAP — teilweiſe auf gelinden Druck von zuſtändiger 
Stelle hin — zurückgezogen hat. 

In den Wahlen des nächſten Jahres würde diefe „Prä⸗ 
ſidialbewegung“ dann zum erſten Mal wirkſam wer- 
den. Die heutigen Vorbereitungen ſind alſo erſt für dieſen 
Zeitpunkt berechnet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß vorher 
noch neben einer Reichsreform, die den Reichsrat ausbaut, 
auch eine Wahlreform durchgeſetzt wird, die eine 
Heraufſetzung des Wahlalters und die Perſönlichkeitswahl 
bringen und damit den Einfluß der großen Parteien ein⸗ 
ſchränken würde. K. R. 


Hindenburgs Geburtstag. 


Reichspräſident von Hindenburg, der am 2. Okto⸗ 


ber ſeinen 85. Geburtstag feiert, hat den Wunſch aus⸗ 


geſprochen, den Tag in aller Zurückgezogenheit zu 
verbringen. Nach dem üblichen Kirchgang am Sonntag 
empfängt der Reichspräſident den Reichskanzler, wo⸗ 
rauf eine Fahnenabteilung der Reichswehr vor dem 
Staatsoberhaupt aufmarſchieren wird. Aus Anlaß des 
85. Geburtstags des Reichspräſidenten iſt in der Zeit vom 
1. bis 3. Oktober in ganz Deutſchland für Kundgebungen 
und Verſammlungen, die zu Ehren des Geburtstages des 
Reichspräſidenten veranſtaltet werden, das Verſammlungs⸗ 
verbot aufgehoben. 


eufihland bleibt bei feiner 


Neuraths Erklärungen. 


Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath 
äußerte ſich am Freitag vor Vertretern der deutſchen Preſſe 
über feine in © en f geführten Verhandlungen. Der Mini- 
ſter wiederholte den bereits bekannten Standpunkt der Deut⸗ 
ſchen Regierung, daß Deutſchland an der allgemeinen Mh- 
rüſtungskonferenz ſich nur dann wieder beteiligen 
könne, wenn ſeine Gleichberechtigung anerkannt und 


vereinbart würde, daß die Abrüſtungskonvention für alle 


Staaten in gleicher Weiſe zu gelten habe und daß Dentſch⸗ 
land auch ſpäterhin keinen diskriminierenden Beſtimmungen 
unterworfen werden könne. t 
Er habe, : jo führte der Reichsaußenminiſter aus, in 
Genf Gelegenheit gehabt, mit dem engliſchen Auken- 


meniſter mit dem Vertreter Italiens und mit 


dem Präſidenten der Abrüſtungskonferenz 
ſelbſt und zahlreichen anderen Staatsmännern über den 
deutſchen Abrüſtungswillen zu ſprechen. Er habe dem eù g- 
liſchen Außenminiſter gegenüber die deutſche Mei⸗ 
nung über die engliſche Antwort auf das deutſche Memo⸗ 
randum nicht vorenthalten und klar ausgeſprochen. 
Deutſch and die juriſtiſche Deduktion der engliſchen Note 
nicht anerkennen könne. Die Beſprechung mit dem ita⸗ 
lieniſchen Vertreter habe ergeben. daß der deutſche 
Standpunkt in Italien weitgehendes Verſtänd⸗ 
nis finde. 

Der Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz, Hender- 
ſon, hätte ſelbſtverſtändlich in erſter Linie das Beſtreben, 
die von ihm geleitete Konferenz vor einem Mißerfolg zu 
retten und er jei bemüht geweſen, eine Verſtän digung 
herbeizuführen. Leider ſei es bisher nicht gelungen und es 
ſcheine nicht, daß er in abſehbarer Zeit damit Erfolg haben 
werde. 

Freiherr von Neurath beſchäftigte ſich auch mit der 
geſtern in Genf verbreiteten Erklärung Hender⸗ 
ſons und meinte, ſoweit er nach dieſer in der Preſſe ver⸗ 
breiteten Faſſung über die Außerungen Henderſons ur⸗ 
teilen könne, würde auch dieſe Formel Henderſons die 
Sache nicht weiterbringen. Ja, dieſe jetzige Formel gehe 
nicht einmal ſo weit, wie diejenige, die Henderſon ihm ſchon 
einmal in Genf mitgeteilt habe. i 

Einer Beſprechung mit Herrn Herriot fet er fei- 
neswegs ausgewichen. Wenn ihm Herriot etwas zu 
tagen gehabt hätte, fo habe er gewußt, daß er zu feiner 
Verfügung ſtände. Es habe ja zwiſchen der deutſchen und 
der franzöſiſchen Delegation wie immer eine Fühlung be⸗ 
ſtanden. 0 
! „Unter ſolchen Umſtänden“, erklärte Freiherr von Neu- 
rath weiter, „iſt es an den anderen, uns ein Angebot zu 
machen. Wir haben neue Vorſchläge nicht vorzubringen. 
Unſer Standpunkt iſt bekannt, und gegenüber den Verſuchen, 
auf uns durch geheimnisvolle Enthüllungen einen Druck 
auszuüben, bleiben wir ganz ruhig. Das angeb⸗ 
liche Doſſier der Franzöſiſchen Regierung über unſere Ge- 
heimrüſtungen und ſonſtige Verſtöße gegen den Verſailler 
Vertrag hat niemand geſehen. Es iſt nur von 
fern mit einem dicken Buch gewinkt worden. 

„Um die Tatſache der deutſchen Abrüſtung 
kommt man aber nicht herum, ebenſo wenig um die Tat⸗ 
ſache, daß die allgemeine Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ohne nennenswerte poſitive Ergebniſſe 
nach ſechs Monaten auseinander gegangen ijt, und ebenſo 
wenig um die Tatſache, daß eine Abrüſtung der ans: 
deren Staaten gar nicht diskutiert wird. Die 
Haltung der Deutſchen Regierung kann alſo durch irgend⸗ 
welche angedrohten „Enthüllungen“ in keiner Weiſe 
beeinflußt werden. Keine Deutſche Regierung kann 
auf das Recht Deutſchlands verzichten. 5 

„Auf die Frage, was nun weiter geſchehen wird, kann 
nur wiederholt werden, daß wir uns an den Verhandlun⸗ 
gen der Abrüſtungskonſerenz nicht beteiligen werden, bis 
wir die Zuſicherung haben, daß unſere Gleichberechtigung 
von keiner Seite mehr in Zweifel gezogen wird, daß die 
allgemeine Abrüſtungskonvention für uns eb e ni 0 
zu gelten hat wie für die anderen, und daß keine dis⸗ 


kriminierenden Ausnahmebeſtimmungen uns mehr zuge⸗ 


daß N 


ſtreicht 


ſpüren. 


GODNA 
auf Rüftungsgleichheit. 


mutet werden. Unter der Vorausſetzung dieſes Buge- 
ſtändniſſes ſind wir jederzeit bereit, über alle 
Einzelheiten zu ſprechen.“ 


Henderſons Vermittlungsvorſchlag. 

Die Veröffentlicung des Vermittlungsvor⸗ 
ſchlages, den Henderſon als Vorſitzender der Ab⸗ 
rüſtungs konferenz gemacht hat und auf die ſich Herr von 
Neurath in ſeinen Erklärungen bezieht, iſt offenbar durch 
Henderſon ſelbſt veranlaßt worden. Der weſentliche In⸗ 
halt iſt folgender: 


I. Es darf keine Aufrüſtung geben. Teil V des 


Verſailler Vertrages wird in revibierter Form in die 
8 internationale Abrüſtungskonvention 

([die abgeſchloſſen werden jol) aufgenommen. 

2. Die ſtark gerüſteten Staaten verpflichten 55 
zu einer weſentlichen und proportionellen Her ab⸗ 
ſetzung ihrer Rüſtungen zu Lande, zu Waſſer 
und in der Luft. j 

3. Durch dieje beiden Grundſätze wird das Prinzip der 
Gleichberechtigung gewahrt. 

Henderſon ſoll ſich für dieſen Vorſchlag bereits der Zu⸗ 
ſtimmung des engliſchen Außenminiſters verſichert haben. 
Der Vorſchlag ſoll in der Sitzung des Bureaus der Ab- 
rüſtungs konferenz am 10. Oktober vorgelegt 
werden, und Henderſon hoffe, daß Deutſchland ſeinen Platz 
am Verhandlungstiſch wieder einnehmen werde. Nach den 
Erklärungen, die der Reichsaußenminiſter ſoeben vor der 
Preſſe abgegeben hat, ift diefe Hoffnung unbegr ündet. 

Berlin, 30. September. (PAT) Die Meldung aus 
Genf über die Kompromißformel Henderſons in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage wird in Berliner politiſchen Kreiſen ſehr 
ſkeptiſch beurteilt. Das halbamtliche Conti⸗Bureau 
erklärt, daß der Vorſchlag, nach welchem der Teil V des 
Verſailler Traktats in einer revidierten Form der allge- 
meinen internationalen Abrüſtungs⸗Konvention beigefügt 
werden fol, vom deutſchen Geſichtspunkt unan⸗ 
nehmbar ſei. Die letzte Rede Herriots habe die 


Ausſichten auf das Zuſtandekommen einer Verſtändigung 3 


durchaus nicht gebeſſert. 

a nn habe bereits eine Ent⸗ 
ſcheidung für den Fall getroffen, daß ſich die Verhand⸗ 
lungen über die Kompromißſormel zerſchlagen. Die 
deutſche Entſcheidung ſei Frankreich be kannt. Die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob Deutſchland weiterhin im Völker⸗ 


bunde bleiben werde, hänge von den Ergebniſſen der Aktion 
in der Frage der Rüſtungsgleichheit ab. 


kd 


Engliſche Stellungnahme zur Neurath- Erklärung 
London, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung,.) 


Die Außerungen des Reichsaußenminiſters über die deutſche 


Gleichberechtigungsſorderung werden in der engliſchen 


Preſſe ausführlich wiedergegeben. Der Eindruck geht dahin, 


daß Deutſchland, wie es in der „Times“ heißt, auf ſeiner 
Forderung feft beharrt. Der „Daily Telegraph“ unter- 
benfalls die Feſtigkeit der deutſchen 
Haltung. Der „Daily Expreß“ bemerkt, daß die Auße⸗ 
rungen an Klarheit nichts zu wünſchen übrig laſſen. In 
einem Bericht der „News Chroniele“ wird geſagt, daß der 
deutſch⸗franzöſiſche Abſtand immer größer werde. Feſt ſtehe, 
daß es der Engliſchen Regierung nicht gelungen ſei, die 
Deutſchen zur Annahme einer Abrüſtungs⸗Entſchließung zu 
bewegen, in der der Teil V des Verſailler Vertrages wieder 
erſcheine. : 

Den Plan der Abrüſtung mit der Sicherheitsfrage zu 
verknüpfen, der von Henderſon mit Vertretern verſchiedener 
Staaten erörtert wurde, ſei ſehr vage. Am wichtigſten ſei, 


daß die Abrüſtungskonferenz unter Führung von England 
und Frankreich Deutſchland den Beweis ihres guten 


Willens erbringe und durch Annahme 
Vorſchläge einen ernſtlichen Anfang mit 
rüſtung mache. 


der Hoover⸗ 
der Ab⸗ 
Davon ſei jedoch bisher nichts zu 


ee a 


anderen 


et Ener: 


Das engliſche Kabinett gebildet. 


London, 1. Oktober. (PA T.) Die zwei noch zu be- 
ſetzenden Miniſterpoſten in der Regierung haben geſtern 
zwei Nationalliberale erhalten. Damit wurde die 
Umbildung des Kabinetts beendet. Insgeſamt haben Por⸗ 
tefeuilles erhalten 5 Konſervative und 5 National⸗ 
liberale. Aus der Gruppe Macdonalds (Arbeits⸗Partei) 


iſt wider Erwarten niemand berufen worden. $ 


Macdonald iſt erſchöpft. 


London, 1. Oktober. (PA T.) Miniſterpräſtbent PÉ- ce- 
donald iſt, erſchöpft durch die Arbeiten an der Um⸗ 
bildung des Kabinetts, nach Schottland abgereiſt, wo er 
ſich eine Woche lang aufhalten will. An dem heute ſtatt⸗ 
findenden feierlichen Akt der Übergabe der Siegel durch 
die zurücktretenden Kabinettsmitglieder an den König und 
deren Empfangnahme durch die neu ernannten Miniſter 


wird der ſtellvertretende Miniſterpräſident Bald win teil- 


nehmen. 


Pryſtor kehrt zurück. 


Miniſterpräſident Pryſtor, der feinen Erholungs⸗ 
urlaub in Druſkieniki zubringt, wird am Montag, dem 
3. Oktober, nach Warſchau zurückkehren und die Amts⸗ 
geſchäfte wieder aufnehmen. 

Im Zuſammenhange damit wird in Warſchauer politi⸗ 
ſchen Kreiſen noch immer an den Gerüchten feſtgehalten, 
daß in dem Kabinett Pryſtor weitere Perſonalver⸗ 
änberungen eintreten würden. Dem gegenüber ver⸗ 
ſichert die Sanierungspreſſe, daß das bisherige Kabinett bis 
zur Verabſchiedung des Staatshaushalts durch die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften, d. h. bis zum 1. April 1938, am 


Ruder bleiben werde. 


Die Auflöſung des Danziger Volkstags 
hperhindert ; 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 30. September 1932. 


Die Nationalſozialiſtiſche Fraktion des Danziger 
Volkstages hatte dem ihr angehörenden Präſidenten des 
Volkstages von Wnuk den Antrag auf ſofortige Ein⸗ 
berufung einer Vollverſammlung unterbreitet mit dem ein⸗ 
zigen Punkt der Tagesordnung: Nationalſozialiſtiſcher und 
kommuniſtiſcher Antrag auf Auflöſung des Volks⸗ 
tages. Der Volkstagspräſident hatte geglaubt, dem An⸗ 


trage entſprechen zu müſſen und berief ſich dabei auf die 


Geſchäftsordnung, die vorſehe, daß das Haus einberufen 
werden müſſe, wenn Y der Abgeordneten es verlange. 
Das Haus hatte aber erſt einen Tag zuvor, nämlich 
am letzten Mittwoch beſchloſſen, der Präſident ſolle 
die nächſte Sitzung „im Einvernehmen mit dem 
Alteſtenausſchuß“ einberufen. Da Präſident von 
Wnuk ſich darüber hinweggeſetzt hatte, beantragte Abg. 
Dr. Unger (Block der nationalen Sammlung“) im 
Namen der Regierungsparteien wegen der Meinungsver⸗ 


Gehen über die Einberufung der Sitzung, -dt efe 


ung ſofort zu vertagen und eine Sitzung mit 
derſelben Tagesordnung erſt auf den 12. Oktober anzu⸗ 
beraumen. Dieſer Antrag, der auch von den Sozial⸗ 


demokraten unterſtützt wurde, wurde angenommen. 


Dagegen ſtimmten nur Nationalſozialiſten und Kommu- 


niſten. 
*. 


Mißbilligung. 


Die Regierungsparteien, beſtehend aus den Fraktionen 
der Deutſchnationalen, des Zentrums und des Blocks der 
nationalen Sammlung, haben dem Volkstagspräſidenten 
von Wnuk in einem gemeinſamen Schriftſtück erklärt, daß 
ſie mit. der Vertagung der heutigen Volkstagsſitzung 
dem Präſidenten von Wnuk ihre Mißbilligung über 
fein Verfahren ausſprechen wollten. Die 


Fraktionen ſtellen daher feft, daß der nationalſozialiſtiſche 


Präſident des Volkstages gegen einen ausdrücklichen Be⸗ 
ſchluß des Volkstages verſtoßen habe. 


Aus der Geſchichte der Familie 
von Hindenburg. 
Zum Geburtstag des Reichspräſidenten. 


Am 2. Oktober feiert ganz Deutſchland den 85. Geburts⸗ 
tag ſeines ehrwürdigen Reichspräſidenten. Ein großes 
Volk wird ſeines großen Führers gedenken und auch die 
ungebärdigen Stimmen des politiſchen Tageskampfes wer⸗ 
den ſchweigen. Die gewaltige Unruhe dieſer Tage läßt die 
Perſönlichkeit und das Lebenswerk Hindenburgs der Mit⸗ 
welt noch nicht in den vollen Ausmaßen begreiflich werden, 


erſt die Geſchichte wird ein umfaſſendes Bild dieſer ſtarken 


deutſchen Perſönlichkeit zu zeichnen ganz in der Lage ſein. 
— Für uns foll der Geburtstag des greifen Reichspräſidenten 
Anlaß dazu fein, einen Blick in die Geſchichte feiner Familie 
zu tun, die nicht nur durch die Tatſache, daß Hindenburg 
ſelbſt in Poſen geboren iſt, Beziehungen zu unſerem 
Teilgebiet hat. 5 

Der volle Name der Familie, von Beneckendorff 


und von Hindenburg, hat die Einfügung ſeines zwei⸗ 


ten Teiles erſt gegen Ende des 18. Jahrhunderts erhalten, 
als denen von Beneckendorff eine Erbſchaft der erloſchenen 
Familie von Hindenburg zufiel und ſie ſich entſchloſſen, 
dieſen Namen weiter zu führen. Die Familie von Benecken⸗ 
dorff ſtammt aus der Neumark, ihr Wappen ijt ein Widder- 
oder Büffelkopf. Als in der Neumark ſeßhafte Ritter ſind 
ſie zuerſt um die Wende des 15. Jahrhunderts urkundlich 
nachweisbar. Im Jahre 1402 erwarb der Deutſche Ritter⸗ 
orden durch Kauf die Neumark; unter den Rittern, die dar⸗ 
auf in Arnswalde dem Orden huldigten, befanden ſich auch 
die Beneckendorff. über den Grundbeſitz der Familie find 
genaue Nachrichten erſt vom Ende des 15. Jahrhunderts zu 


verzeichnen. Durch den Lehnbrief vom 31. Oktober 1488 be⸗ 


ſtätigte Kurfürſt Johann zwei Vettern Beneckendorff ihr 


altes Lehen, das aus dem ganzen Dorfe Wardin, der Hälfte 


des Dorfes Klucken (ſpäter Altklücken genannt) und einem 
Viertel des Dorfes Liebenow beſtand. $ 

In den Beſitzverhältniſſen dieſer Güter ſpiegelt ſich durch 
die Jahrhunderte die Geſchichte des Geſchlechtes und ſeine 
Zeit. Bei Abzweigungen innerhalb der Familie wechſelte 
der Beſitz der Güter untereinander; in der Hauptſache aber 
ſind zwei Linien des Hauſes erkennbar, die eine mit 
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Deutſches Reih. 


Neue deutſche Briefmarken. 


Aus Anlaß des 85. Geburtstages des Reichs⸗ 
präſidenten werden ab 1. Oktober die zurzeit im Kurs 
befindlichen Briefmarken des Deutſchen Reiches eine Ab- 
änderung erfahren. Die Werte, die das Bruſtbild des 
Reichspräſidenten von Hindenburg tragen, werden 
durch neue Mar k'e'n erſetzt, auf denen ſich das nach einer 
Plakette von Profeſſor Karl Goetz in München geſtochene 
Kopfbildnis des Reichspräſidenten befindet. Die neue 
Zeichnung iſt in beſonders ſchönen, tiefen und lichtbeſtändi⸗ 
gen Farben hergeſtellt und wird mehr als die augenblick⸗ 
liche allen Anſprüchen der Künſtler, Briefmarkenſammler 
und Werbefachleute genügen. Es erſcheinen vorläufig 
folgende Wertſtufen: 4 Pfennig hellblau, 5 Pfennig hell⸗ 
grün, 12 Pfennig rotorange, 15 Pfennig karminroſa, 
25 Pfennig blau, 40 Pfennig violett und 50 Pfennig dunkel⸗ 
braun. Die neuen Poſtwertzeichen werden zunächſt nur auf 
beſonderes Verlangen an den Schaltern der Reichspoſt ab⸗ 
gegeben, da die alten Beſtände erſt verbraucht werden ſollen. 


Ein Zeitungsbefehl von Dr. Goebbels. 


Der nationalſozialiſtiſche Gauleiter für Groß-Berlin 
Dr. Goebbels hat im „Angriff“ einen Aufruf an 
alle Nationalſozialiſten in Berlin veröffentlicht, der ſich 
gegen die bürgerlich⸗ nationalen Zeitungen 
wendet, die die nationalſoztaliſtiſche Bewegung bekämpfen. 
Den Parteimitgliedern wird in dem Befehl verboten, die 
bürgerlich⸗nationalen Zeitungen in Zukunft zu kaufen, zu 
abonnieren, zu leſen oder Anzeigen an ſie zu geben. 

Die Reichspreſſeſtelle der NS DA teilt nun- 
mehr mit, daß dieſer vom „Angriff“ veröffentlichte Aufruf 
irrtümlicherweiſe als ein für das ganze Reich 
geltender Parteibefehl aufgefaßt worden je. Demgegen⸗ 
über müſſe feſtgeſtellt werden, daß der Befehl lediglich 
auf den Gau Groß Berlin der NSDAP Bezug habe, 
und daß die übrigen Gaue, deren Preſſeverhältniſſe zum 
großen Teil anders gelagert ſeien, davon nicht berührt 
würden. 


Louis Hagen geſtorben. 


Köln, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
bekannte rheiniſche Wirtſchaftsführer, Geheimer Kommer⸗ 
zienrat Louis Hagen iſt heute morgen kurz vor 7 Uhr 
an den Folgen eines vor einigen Tagen erlittenen Schlag⸗ 
anfalls geſtorben. 
nächſten Angehörigen. Hagen ſtand im 78. Lebensjahre. 

Der am Sonnabend morgen verſtorbene rheiniſche Wirt- 
ſchaftsführer, Geheimer Kommerzienrat Louis Hagen, war 
einer der bedeutendſten deutſchen Bankiers. 


Aus anderen Ländern. 
Das ungariſche Kabinett gebildet. 
Budapeſt, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 


Miniſterpräſident Gömbös erklärte geſtern abend, daß 


dem Sitz in Wardin, die andere mit dem Sitz in Alt⸗ 
klücken. In der Mehrzahl ſind die Beneckendorffs immer 
Kriegsleute geweſen, vornehmlich in Dienſten des 
brandenburgiſchen Kurfürſten, ſpäter des preußiſchen Königs, 
aber auch Feldzüge unter anderer Flagge wecken den Taten⸗ 
drang. Oft bleiben auch Familienmitglieder auf dieſen 
Kriegszügen, ſo nach Mitte des 16. Jahrhunderts ein Sproß 
des Altklückener Hauſes im ſpaniſch⸗niederländiſchen Krieg 
gegen Frankreich. Andere Generationen wieder widmen ſich 
der Erhaltung der Güter. Bis zur Verpflanzung nach 
Preußen hat die Familie Männer von überragender Bedeu⸗ 
tung nicht aufzuweiſen, ſie ſind treue Lehnsleute ihres Für⸗ 
ſten, ohne aber ſonſt ihren Namen der Geſchichte beſonders 
aufzuprägen. Eine Ausnahme macht der Kanzler Hans 
von Beneckendorff (1558—1032). Er entſtammt der 
Wardiner Linie, die als Hauptzweig der Familie um dieſe 
Zeit ihre ſtärkſte Blüte hat. Der Familienbeſitz war durch 
Ankauf des Gutes Pammin vergrößert worden. Dort wird 
ein neuer Herrenſitz errichtet und ein neuer Zweig des 
Hauſes durch den Kanzler begründet. Dieſer bedeutendſte 
Sproß des Wardiner Hauſes hatte ſich in der Welt reichlich 
umgetan. Nach ſeiner Studienzeit war er an mehreren 
Höfen als höherer Beamter tätig, zuletzt am Hofe des 
Herzogs von Braunſchweig⸗Lüneburg, ehe er in branden⸗ 
burgiſche Dienſte trat, zunächſt als Rat, dann als Kanzler 
der neumärkiſchen Regierung zu Küſtrin. Als Mann von 
Wiſſen, Tatkraft und politiſcher Regſamkeit verſuchte er 
vergeblich, den ſchwächlichen Kurfürſten Georg Wilhelm bei 
Beginn des 30jährigen Krieges zu offener Unterſtützung der 
evangeliſchen Sache und Guſtav Adolfs zu beſtimmen. 

Der Reichspräſident entſtammt dem Altklückener 
Zweige der Familie. Das Rittergut Altklücken, deſſen 
Feldmark von der Eiſenbahn Kreuz— Stargard durchſchnitten 
wird, hat heute eine Größe von ungefähr 3400 Morgen. Die 
Beneckendorff, urſprünglich nur im Beſitze einer Hälfte des 
Gutes, erwarben die andere Hälfte des Gutes um 1640. 
Später erfolgen aber wieder Teilungen, und um 1740 geht 
die Beſitzung in fremde Hände über. 

Während überhaupt um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
beide Linien in der Neumark zu erlöſchen beginnen, bahnt 
ſich eine Erneuerung dieſes Geſchlechtes in Preußen an. 
Im Jahre 1743 kam Chriſtoph Wilhelm aus der Altklückener 
Linie nach Preußen. Er ſchied in dieſem Jahre aus dem 
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er eine neue Regierung gebildet habe, die fiğ wie 
folgt zuſammenſetzt: Miniſterpräſident und Minijter für 
nationale Verteidigung — Julius Gömbös, Außen⸗ 
miniſter — Andreas Puky, bisher Vorſitzender der Kam⸗ 
mer, Finanzminiſter — Bela Imre dy, bisher Vizedirek⸗ 
tor der Nationalbank, Kultusminiſter — Valenty Homan, 
bisher Direktor des Nationalmuſeums, Juſtizminiſter — 
Andor Laſar, ehemals Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
der National verteidigung, Landwirtſchaftsminiſter — Ni- 
kolaus allay, ehemals Unterſtaatsſekretär im Handels⸗ 
miniſterium, Handelsminiſter — der Deputierte Tihamer 
Fabinyi. - 

Das älteſte Mitglied im Kabinett ift Miniſter Puky, 
der 61 Jahre zählt, alle übrigen Miniſter ſtehen im 40. bis 
50. Lebensjahre. Miniſter Puky arbeitet ſeit vielen Jahren 
in = Staatsverwaltung, vor allem auf wirtſchaftlichem 
Gebiet. 


Gandhi darf keine Beſuche empfangen. 


Im Gefängnis von Poona ſollte am Donnerstag 
eine Konferenz Gandhis mit dem indiſchen liberalen 
Führer Jayakary ſtattfinden, um eine Kompromiß⸗ 
formel für die Teilnahme Gandhis an der Kon⸗ 
ferenz am Runden Tiſch in London zu finden. An 
dieſer Beratung ſollte auch der nationaliſtiſche Führer 
Malavija teilnehmen. Einige Minuten nach der Ankunft 
der Gäſte im Gefängnis wurde die Konferenz jedoch auf 
Anordnung der Gefängnisverwaltung unterbrochen, 
die Gandhi bedeutete, daß er auf Grund neuer Anord- 
nungen im Gefängnis keine Gäſte empfangen dürfe, 
Dieſe Anordnung hat großes Erſtaunen hervorgerufen, da 
die Intervention Jayakarys im Ein verſtändnis mit 
der Britiſchen Regierung erfolgt war. Die An⸗ 
ordnung ſoll die Folge von neuen Terrorakten 
geweſen ſein, die ſich in den letzten Tagen in Indien er⸗ 
eignet haben. 


Kleine Nundſchau. 


Immer neue Erdſtöße in Griechenland. 


Athen, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Saloniki 
wurde am Freitag von 11 neuen Erdſtößen heimgeſucht. 
Ausländiſche Geologen, die in Griechenland eingetroffen 
ſind, erklären, daß bei weiteren Erdſtößen die Halbinſel 
Chalkidike völlig vom Feſtlande abgetrennt werden 


könnte. 
Großes Hagelunwetter in Rußland. 


Moskau, 1. Oktober. (PA T.) In der Gegend von Cha- 
baromff ift ein bis jetzt noch nicht notiertes Gagel- 
unwetter niedergegangen, das 40 Minuten lang 
dauerte und in vielen Dörfern die Saaten vernichtete, 
das Federviel tötete, die Fenſterſcheiben in den Häuſern zer⸗ 
trümmerte und die Strohdächer zerſtörte. Etliche Perſonen 
wurden verletzt. Die Hagelkörner hatten die Größe von 
Hühnereiern. Die Hagelſchicht, die bis zu 15 Zentimetern 
hoch war, lag dort drei Tage lang. 
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preußiſchen Heeresdienſt, um die Güter ſeiner Frau, einer 
geborenen von Brandt, mit der er ſich zu Beginn des 
Jahres vermählt hatte, zu verwalten. Es waren die Güter 
Grunenfeld und Sonnenſtuhl, zwiſchen Heiligen⸗ 
beil und Braunsberg gelegen. Der aus dieſer Ehe Hervor- 
gegangene Sohn Johann Gottfried mehrte den Beſitz durch 
Kauf und durch Erbſchaft. Durch den Tod ſeines Groß⸗ 
oheims mütterlicherſeits, des Oberſten Otto Friedrich von 
Hindenburg, fielen bald danach an ihn und ſeine 
Geſchwiſter die im Rieſenburgſchen Hauptamte gelegenen 
Limbſeeſchen und die im Schönebergſchen Erbamts⸗ 
diſtrikte gelegenen Neudeckſchen Güter. Dieſe Beſitzun⸗ 
gen werden nun die Stammgüter der Familie, der übrige 
Beſitz wird verkauft. Die Ernennung des Beſitzers der 
neuen Güter zum Landwirtſchaftsrat von Marienburg⸗ 
Rieſenburg zeigt, wie verwachſen mit dem weſtpreußiſchen 
Weichſellande die Familie jetzt bereits iſt. 

Der älteſte Sohn Heinrich Wilhelm Ernſt ſchlägt 
wieder die militäriſche Laufbahn ein. Er diente im Heere 
von 1793, nahm am unglücklichen Kriege und auch an den 
Freiheitskriegen teil, wurde hier Ritter des Eiſernen Kreu⸗ 
zes und nahm als Oberſtleutnant am 22. September 1815 
Thorn in preußiſchen Beſitz. Bis 1837 ift er Komman⸗ 
dant dieſer Feſtung und wird von der Bürgerſchaft 
der Stadt bei ſeinem Abſchied für beſondere Verdienſte zum 
Ehrenbürger ernannt. N 

Der zweite Sohn, Otto Ludwig, widmet ſich wie der 
Vater der Land wirtſchaft. Auch in das Amt des Vaters 
als Landwirtſchaftsrat tritt er 1805 ein und iſt dann von 
1816—1852 Landſchaftsdirektor des Marienwerderer Depar- 
tements. 

Ein Enkel von ihm — Sohn des in Neudeck 1816 ge- 
borenen Robert — ift dann der Reichspräſident 
und Generalfeldmarſchall Paul von Hinden- 
burg. Mit leuchtendem Glanze blitzt im Auguſt 1914 ſein 
Name auf. Der Sieg über die Ruſſen bei Tannenberg be- 
wahrt den deutſchen Oſten vor Beſetzung und Not. 

Hindenburg iſt längſt eine weltgeſchichtliche 
Figur geworden. Mit beſonderer Treue jedoch erhält er 
dem Often feine Anhänglichkeit, der Heimat feines Ge- 
ſchlechts. Paul Kollmann. 
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Prozeß Fuchs. 


Bromberg, 30. September. 


Am Freitag fand vor der Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Bezirksgerichts der Prozeß gegen den 29jährtgen Bant- 
beamten Alfred Fuchs ſtatt, der ſich wegen Unterſchlagung 
zu verantworten hatte. Den Vorſitz in der Verhandlung 
führte Bezirksrichter Arndt, Beiſitzende waren die Be- 
zirksrichter Zwierzynſki und Wolſki. Die Anklage 
vertrat Staatsanwalt Czarnowſki. Als Sachverſtän⸗ 
diger war Bücherrenifor Friedrich Buſſe vom Verband 
Deutſcher Genoſſenſchaften in Poſen geladen. Die Verteidi⸗ 
gung hatte Rechtsanwalt Wirſki übernommen. 

Aus der Anklageſchrift geht hervor, daß der Angeklagte 
in den Jahren 1924 bis 1932 zum Schaden der Deutſchen 
Volksbank in Deviſen die Summe von 132 000 Zloty unter- 
ſchlagen hat. Außerdem wird ihm zur Laſt gelegt, eigen⸗ 
mächtig zwei hieſigen Firmen höhere Kredite gewährt zu 
haben, obwohl er dazu nicht berechtigt war. Die von dem 
Vorſitzenden nach Verleſung der Anklageſchrift an den An⸗ 
geklagten gerichtete Frage, ob er ſich zu den Unterſchlagun⸗ 
gen bekenne, beantwortete der Angeklagte dahin, daß es 
nicht 132 000, ſondern nur 80 000 Zloty waren, die er unter⸗ 
ſchlagen habe. 

Aus der weiteren Verhandlung ergibt ſich folgendes: 
Im Jahre 1923 trat Fuchs nach Ablegung feines Abiturten⸗ 
tenexamens als Lehrling in die Deutſche Volksbank ein. 
Er erwies ſich als intelligenter und ſtrebſamer Beamter, der 
es verſtand, ſich bald das volle Vertrauen ſeiner Vorgeſetz⸗ 
ten zu erwerben. Im Jahre 1924 wurde ihm dann die 
Sortenkaſſe und Deviſenabteilung übertragen. Von da an 
begannen die Verfehlungen. Er unternahm es, auf eigene 
Fauſt Spekulationsgeſchäfte zu machen, mit denen er jedoch, 
wie er angibt, kein Glück hatte. Um dann die Verluſte 
wett zu machen, ließ er ſich immer wieder dazu verleiten, 
die Gelder der Bank anzugreifen, in der Hoffnung, daß es 
ihm doch einmal gelingen würde, ein größeres Geſchäft zu 
machen, um die Verluſte zu decken und die aus der Kaſſe 
entnommenen Beträge zurückzuzahlen. Dieſe Hoffnung er⸗ 
wies ſich jedoch als trügeriſch. Da er die Sortenkaſſe und 


Deviſenabtetlung unter ſich hatte, war es ihm ein Leichtes, 


die ausländiſchen Deviſen, die er zu ſeinen Spekulations⸗ 
geſchäften gebrauchte, geſchickt zu verbuchen. Auf dieſe Weiſe 
mißbrauchte er das in ihm von der Direktion geſetzte Ver⸗ 
trauen auf das gröblichſte. Waren es zuerſt kleinere Be⸗ 
träge, an denen et fih vergriff, fo begnügte er ſich mit der 
Zeit nicht an dieſen, ſondern eignete ſich immer größere 
Summen an, die ſchließlich bis zu der Höhe von 132000 31. 
anwuchſen. Betreffs der beiden Privatfirmen, denen er 
ohne Wiſſen der Bankdirektion die Kredite erhöhte, erklärte 
der Angeklagte, daß er dieſes nicht aus Eigennutz, ſondern 
im Intereſſe der Bank getan habe, um die Firmen, die gute 
Kunden waren, der Bank zu erhalten. Alle ſeine Aus⸗ 
ſagen macht der Angeklagte mit ſehr ruhiger Stimme. 

Direktor Dr. Gohlke, der vom Gericht als Zeuge 
vernommen wurde, ſagte aus, daß er die Unterſchlagungen 
durch Zufall in den erſten Tagen des Februar d. J. ent⸗ 
deckt habe. Der Angeklagte wurde darauf ſofort entlaſſen. 
Die Unterſchlagungen konnten, trog der in der Bank ge- 
übten ſtrengen Kontrolle nicht früher aufgedeckt werden, 
da der Angetlagte als Leiter der Deviſenabteilung durch 
äußerſt geſchickte Buchungen, dieſe zu verjchl: 
über den Lebenswandel des Angeklagten H 
Zeuge an, daß, ſoweit dies Heran „ 8 
geführt habe. Auf die Vernehmung zweier weiterer Zeugen 
verzichtete das Gericht. 

Der Sachverſtändige, der hierauf das Wort er⸗ 
hielt, beſtätigte in ſeinem Gutachten die unterſchlagenen 
Beträge mit Ausnahme eines Poſtens in Höhe von 4000 IL, 
der noch nicht reſtlos geprüft ſei. Die Anfänge der kleineren 
Mißbräuche gehen bis in das Jahr 1924 zurück. Nach 
Schluß der Beweisaufnahme erteilte der Vorſitzende dem 
Staatsanwalt das Wort, der für den Angeklagten drei 
Jahre Gefängnis beantragte. Rechtsanwalt Wirſki 
plädierte um ein mildes Urteil für ſeinen Mandanten. Der 
Angeklagte habe die Unterſchlagungen aus 
Leichtſinn begangen. Er habe nicht die Abſicht gehabt, ſich 
zu bereichern, und ſei nur infolge unglücklicher Spekulatio⸗ 
nen zu den Unterſchlagungen gedrängt worden. Er bitte 
deshalb für den Angeklagten um eine milde Strafe. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1% Jah⸗ 
ren Gefängnis, unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft. Auf Grund der Amneſtie vom Jahre 1928 wurden ihm 
ſechs Monate der Strafe erlaſſen. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung führte das Gericht an, daß es dem Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände zuerkannt habe. Die Verhandlung habe 
ergeben, daß der Angeklagte nicht auf einmal die Unter⸗ 
ſchlagung begangen habe. Das Gericht nehme auch ar, daß 
der Angeklagte das Geld für Spekulationsgeſchäfte ver⸗ 
brauchte, da das Gegenteil dem Angeklagten nicht bewieſen 
werden konnte. Bei Bemeſſung der Strafe für den An⸗ 
Fr habe das Gericht alle dieſe Umſtände berück⸗ 
ſichtigt. Pai 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


j Bromberg, 1. Oktober. 
Wechſelnde Bewölkung. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem- 
peraturen an. » 


Fuchs 
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Gute Ernte. 


Wer in dieſem Sommer durch unſere Felder ging, der 
konnte nicht genug ſtaunen über die wunderbare Ernte, die 
dort heranreifte. 
ſolche Hoffnung des Jahres vernichtet, aber auf das Ganze 
geſehen muß man doch ſagen: das Feld hat gut getragen. 
Da zeigt uns Jeſus im Gleichnis einen Menſchen, dem es 
ſo gegangen iſt. Aber was war ſein Dank? Daß er Gott 
dafür die Ehre gab? daß er feine Kornſpeicher auftat, um 
Hungrige damit zu ſättigen? Ach nein! In die Scheunen 
ſammeln und dann ſich beruhigen: Liebe Seele, iß und trink 
und habe guten Mut, du haſt einen Vorrat auf viele Jahre! 
Das war ſein Erntefeſt. Und Gott ſprach zu ihm: Du Narr, 
dieſe Nacht wird man deine Seele von dir fordern. Wes 
wird fein, das du bereitet Haft? (Luk. 13, 13—21). Welche 
Geſchichte für Heute! Man hört von Hungersnöten in der 


eiern verſtand. 
fragt, a Ben y BE re Eier 1,80—2, Wei 
ſich ſtets ſolide ie 


jugendlichem 


Gewiß die Wetter haben hier und da 


Welt, man weiß von geradezu himmelſchreiender Armut 
in dieſen Zeiten der Arbeitsloſigkeit und Er⸗ 


unter uns 
werbsnot. Muß das ſein? Muß es fein, daß, wie es vorge- 
kommen ſein ſoll, Völker ihre reiche Ernte lieber in das 
Meer ſchütten oder als Lokomotivfeuerung verbrennen, als 
daß ſie ſie den Menſchen zur Nahrung überlaſſen? Wenn 


Menſchen und Völker Hunger leiden, unſer Gott iſt nicht 


daran ſchuld; die Erde trägt genug Nahrung für die Pren- 
ſchen, die auf ihr wohnen, und hat Raum genug für ſie und 


böte Lebensmöglichkeiten genug. Wenn ſtatt deſſen Not iſt, 


es iſt nur Schuld menſchlichen Eigennutzes und menſchlicher 
Begehrlichkeit. Da hat alle wahre Sozialreform einzu⸗ 
ſetzen. Freilich, dieſer Schade iſt durch kein Geſetz und keine 
Verwaltungsmaßnahme zu heilen, dazu bedarf es der Er⸗ 
neuerung der Herzen durch den heiligen Geiſt. Denn nur 
die Frucht des Geſetzes iſt die Liebe, die nicht das ihre ſucht. 
D. Blau⸗Poſen. 


$ Die Waſſerbauinſpektion macht darauf aufmerkſam, 


daß mit Rückſicht auf eine dringend notwendig gewordene 
Renovationsarbeit an der Schleuſe in Hoheneiche der 
Schiffsverkehr durch dieſe Schleuſe vom 2. bis zum 
6. Oktober einſchließlich geſperrt wird. 

$ Ihr 28 jähriges Geſchäftsjubiläum begeht am heutigen 
Tage Frau Berta Krüger, die Inhaberin des Papier⸗ 
geſchäfts Bahnhofſtraße (Dworcowa) 37. Die Inhaberin, 
die heute im 75. Lebensjahr ſteht und das Geſchäft allein 
führt, hat ſchwer unter der heutigen Lage zu leiden. 

$ Die anſteckenden Krankheiten in Polen. Die vom 
polniſchen Krankenkaſſenverband aufgeſtellten Zahlen über 
die anſteckenden Krankheiten für die Zeit vom 21. bis 
27. Auguſt zeigen, daß Polen hinſichtlich der Zahl der Er⸗ 
krankungen in Europa leider an erſter Stelle ſteht. Am 
meiſten war in der Berichtswoche der Typhus auf- 
getreten, an dem 706 Perſonen erkrankt waren. 48 Fälle 
oder 7 Prozent ſind tödlich verlaufen. Die zweite Stelle 
nimmt die Schwind ſucht ein, an der in dieſen 7 Tagen 
409 Perſonen erkrankten. An dritter Stelle ſteht Schar⸗ 
lach, von dem 384 Perſonen erfaßt wurden (7 Todesfälle). 
Diphtheritiserkrankungen waren 277 (14 Todes⸗ 
fälle) zu verzeichnen. Hiervon entfielen auf die Lodzer 
Wojewodſchaft 67 (1 Todesfall) und auf Lodz 41 (1 Todes⸗ 
fall). Es folgen Ruhr mit 192 Erkrankungen und 
15 Todesfällen, Maſern mit 142 Erkrankungen und 
1 Todesfall, Roſe mit 5 Erkrankungen und 2 Todes⸗ 
fällen, ufw. In der Berichtszeit waren in Polen auch 
vier Erkrankungen ſpinaler Kinderlähmung zu verzeichnen. 

$ Wegen Körperverletzung hatte ſich der 31jährige Land- 
wirt Wojciech Bak aus dem Kreiſe Bnin vor der Siraf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Am 12. April d. J. ertappte der Forſtbeamte Walenty 
Koztowſki den Angeklagten beim Holzdiebſtahl. Die 
Aufforderung des Beamten, das Holz herauszugeben, be⸗ 
antwortete er damit, daß er einen Knüppel ergriff und 
damit dem K. einen ſolchen Hieb über den Kopf verſetzte, 
daß dieſer ſofort beſinnungslos zuſammenbrach. Der An⸗ 
geklagte erklärt, er habe in der Notwehr gehandelt, da er 
von K. zuerſt tätlich angegriffen worden ſei. Durch die 
Beweisaufnahme wurde jedoch das Gegenteil feſtgeſtellt, 
worauf B. zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde. 4 i i È i 0 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Für Buts 
e ßkäſe 0,25—0,80. 
mife- und Obſtpreiſe waren wie folgt: Wrufen 0,10, 
Rotkohl 0,15, Blumenkohl 0,80—0,60, Mohrrüben, rote Rüben, 
Tomaten und Zwiebeln 0,10, Radieschen 0,10—0,15, Birnen 
0,50—0,60, Pflaumen 0,35—0,40. Für Geflügel zahlte man: 
Gänſe 6—7, Enten 250—450, Hühner 1,50—9, Tauben 0,60. 
Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 1—1,10, Rindfleiſch 0,70 
bis 0,90, Schweinefleiſch 0,80—1, Kalbfleiſch 0,70—0,80, 
Hammelfleiſch 0,60—0,80. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: 
Aale 0,70—0,80, Hechte und Schleie 1,20—1,80, Plötze 0,40 bis 
0,50, Breſſen 0,60--0,80, Barſche 0,80—1, Karauſchen 0,80—1. 
$ Selbſtmord. Der 5sjährige Arbeiter Jan Wyr- 
wiceki, Waiſenhausſtraße (Sieroca) Nr. 13 wohnhaft, be- 
ging durch Einnehmen einer größeren Menge Eſſigeſſenz 
Selbſtmord. Nach einem Streit mit ſeiner Frau verließ 
er am Dienstag die Wohnung und kehrte nicht mehr nach 
Hauſe zurück. Erſt geſtern konnte die Polizei die Leiche des 
W. im Walde an der Kufawierſtraße auffinden. W. foll 
ſich einige hundert Zloty geſpart haben und hatte dieſe 
ſeiner Frau übergeben. Als er nun das Geld zurückver⸗ 
langte, um damit einen Handel anzufangen, verweigerte die 
Frau die Herausgabe des Geldes. Es kam dann zwiſchen 
den Eheleuten zu einem heftigen Streit, worauf der Mann 
die Wohnung verließ, um nicht mehr wiederzukehren. 

8 Einbrüche und Diebſtähle. Einen verwegenen Dieb- 
ſtahl führten zwei junge Burſchen im Alter von 18 Jahren 
in dem Fleiſchwarengeſchäft von Leon Bonin, Bahnhof⸗ 
ſtraße (Dworcowa) 37 aus. Sie verlangten ein Pfund 
Königsberger Wurſt und taten, als ob ſie das Geld in der 
Taſche ſuchten. Als die Verkäuferin das Paket auf den 
Ladentiſch legte, ergriffen die Täter die Wurſt und konnten 
damit entkommen. Ein dritter junger Mann hatte während 
deſſen vor dem Geſchäft Schmiere geſtanden. — Unbekannte 
Einbrecher entwendeten in der Nacht zum Freitag aus 
den Lagerräumen, die die Firma Mendel Szapiro bei 
Schlieper, Danzigerſtraße 140, gemietet hat, mehrere Säcke 
Kleie, 30—60 leere Säcke, eine große Dezimalwage und drei 
eiſerne Gewichte. Die Einbrecher waren von der Seite des 
Eiſenbahngleiſes in das Lager eingedrungen und hatten ihre 
Beute dann an einem Zaun in der Nähe des Bezirks⸗ 
kommandos niedergelegt. Sie verſuchten dann einen auf 
einem Anſchlußgleis ſtehenden Eiſenbahnwagen, in dem ſich 
ebenfalls Kleie befand, zu erbrechen, was ihnen jedoch nicht 
gelang. In der Nähe des Bezirkskommandos wurden fünf 
Sack Kleie, leere Säcke und die Dezimalwaage mit den 
Gewichten vorgefunden. Es ſollen jedoch mehr als 5 Sack 
Kleie geſtohlen worden ſein. — Aus dem Salzmonopollager 
wurden dieſer Tage drei Sack Salz geſtohlen. Der Täter 
wurde, als er den dritten Sack abtransportieren wollte, von 
einem Poliziſten überraſcht. Der Dieb warf dem Beamten 
den Sack vor die Füße, ſo daß dieſer darüber ſtürzte, wäh 
rend der Einbrecher entkommen konnte. i 
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v. Argenau (Gniewkowo), 29. September. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt koſtete Butter 1,80—1,40, Eier 
1,20—1,30 die Mandel und Eßkartoffeln 1,80— „00 der 
Zentner. Abſatzferkel wurden mit 22—30 Ztoty gehandelt. — 
Geſtern wurde dem Maler Polinſki von hier ſein Fahr⸗ 
rad im Werte von 160 Zloty geſtohlen. — Als Diebe ſich in 
der Nacht am Hühnerſtall des Bürgers Kupezak hier zu 


und ſagte zu der Frau, ſie habe wohl Geld verloren. 


Conditorei GREY Feinbäckerei 
Nur erste Qualitäisware 


bei zeitgemäßen Preisen! 
Frühstücksgebäck (Tel. 2212) frei Haus L028 
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ſchaffen machten, wurden fie von dem Beſiger überraſcht. 
Man erteilte der Bande eine Tracht Prügel, als man die 
Täter aber zur Polizei bringen wollte, konnten ſie entfliehen. 


Crone (Koronowo), 29. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt brachte Butter 1,30—1,40 das Pfund, Eier 
1,60—1,70 die Mandel. Maſtſchweine brachten 52—60 Zloty 
der Zentner, Abſatzferkel 30—40 Zloty das Paar. 


ex Exin (Keynia), 29. September. Im Zuſammenhang 
mit den niedrigen Materialpreiſen, die im Vergleich zu den 
Vorjahren ungefähr um 50 Prozent geſunken ſind, iſt in 
Exin eine rege Bautätigkeit zu beobachten. So ent⸗ 
ſtanden z. B. am Markt ein ſchönes zweiſtöckiges Gebäude, 
ebenſo am früheren Viehmarkt. Dann werden noch in 
verſchiedenen W kleinere Häuſer gebaut. Es iſt 
ſehr erfreulich, da dadurch einige Arbeitsloſe, wenn auch 
nur für kurze Zeit, Arbeit fanden. — Geſtern beſuchten der 
Kreisarzt aus Schubin ſowie der Oberwachtmeiſter 
Schreiber von hier ſämtliche Lebensmittelgeſchäfte und 
Friſeurläden, um feſtzuſtellen, ob die Vorſchriften der Ge⸗ 
ſundheits⸗Kommiſſion innegehalten werden. 


d. Gneſen (Gniezno), 29. September. Einbrecher 
ſtahlen bei Robert Hoffmann einen größeren Vorrat franzö⸗ 
ſiſcher Weine. Der Schaden beläuft ſich auf 500 Zloty, — 
Auf unbekannte Weiſe wurden dem Gutsbeſitzer Jan Oſika 
aus Winiary aus dem Pferdeſtall zwei Kutſchgeſchirre mit 
dem Monogramm M. S. im Werte von 200 Ztoty geſtohlen. 
— Ein Unglücksfall ereignete ſich auf dem Gute Gaca⸗ 
nowko. Als die Leute vom Felde mit der Feloͤbahn zurück⸗ 
kehrten, ſtürzte der 67 Jahre alte Vogt Antoni R acg Ë o m- 
ſki aus einer Lore. Man ſchaffte ihn in das Krankenhaus, 
wo er am zweiten Tage ſeinen ſchweren Verletzungen er⸗ 
lag. — überfahren von dem Autobus Gneſen—Liebau 
wurde der acht Jahre alte Sohn des Brandmeiſters Pie- 
trzak. Der Autobus machte einem Kaſtenwagen Platz, als 
im gleichen Augenblick der kleine Knabe die Straße über⸗ 
querte. Das linke Bein wurde ſtark verletzt. — Beſtoh⸗ 
len wurde der Gaſtwirt Thomas Zdanowſki um vier- 
zehn Liter Czyſta, mehrere Liter Spiritus, vier Flaſchen 
Wein, einen Karton Bonbon, 20 Pack Seife, 20 Schachteln 
Schuherem, 50 Zigarren und mehrere Pfund Schmorwurſt. 


8. Inowrockaw, 30. September. Zwei Pferde vom 
Zuge überfahren. Am Donnerstag früh wurden in 
der Nähe der Bahnſtation Wronowo auf den Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zwei Pferde aufgefunden, die vollſtändig zerſtückelt 
waren. Wahrſcheinlich waren dieſelben unter den Zug ge⸗ 
raten, der von Kruſchwitz nach Strelno fährt. — Einem 
Gaunertrick zum Opfer gefallen, wobei ſie um die 
Summe von 270 Ztoty geprellt wurde, ijt am letzten Mitt⸗ 
wich die Landwirtsfrau Zofja Kowalſka aus Jaſzezol⸗ 
towo hieſigen Kreiſes. Als ſie hier ihre Beſorgungen er⸗ 


* 


ledigen wollte, trat plötzlich ein Mann an fte heran mit Ms 
ehe. 


emerkung, daß er ſie ſchon lange kenne und wie es ihr g 
Während der Unterhaltung trat ein zweiter Mann hinzu 
Sur 
gleich griff die Frau nach ihrer Geldtaſche und in der Muf- 
regung bat der Hinzugekommene, das Geld zählen zu dür⸗ 
fen, worauf er der Frau die Taſche wieder zurückgab. Mit 
Schrecken gewahrte die Frau wenige Minuten ſpäter, daß 
fie anſtatt der Geldfcheine wertloſe Makulatur in der Taſche 
hatte. Von den Gaunern fehlt bisher jede Spur. 


D Poſen (Poznań), 30. September. Aus Verzweif⸗ 
lung über ihre andauernde Arbeitsloſigkeit verſuchte ſich 
die 29 jährige Wfadyſtawa Kapuſta zu vergiften. Sie 
wurde im hoffnungsloſen Zuſtande ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. — Vergangene Nacht verſuchten Radaumacher die 
Gaſtwirtſchaft „Broadwey“ am fr. Goethe⸗Park zu demo⸗ 
lieren. Die Burſchen wurden von herbeigerufenen Polizei- $ 
beamten feſtgenommen. Als einer zu flüchten verſuchte, ie 
wurden ihm zwei Schüſſe nachgeſandt, durch die er leicht 
verletzt wurde. Er konnte feſtgenommen werden. — Der 
21jährige Wackaw Biſkupfki verſetzte dem ihn feſtneh⸗ 
menden Polizeibeamten einen Schlag ins Geſicht und flüch?' 
tete. Der Beamte ſandte ihm mehrere Schüſſe nach, durch A 
die der Ausreißer am Oberſchenkel verletzt wurde. — Als 
Kirchendiebe feſtgenommen wurden hier die Obdach⸗ 
loſen Roman Lemanſki und Wackaw Gruntkowſkt, f 
die in der vergangenen Nacht in die katholiſche Kirche in + 
Komornit bei Poſen eingebrochen waren und verſchiedene 3 
ſilberne Geräte geſtohlen hatten. 


c Tremeſſen (Trzemeſzuo), 30. September. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt wurde Butter mit 1,50—1,60 das 
Pfund, Eier mit 1,40 die Mandel bezahlt. Enten koſteten 
3,50—4,50 das Stück. 


52 Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichfel vom 1. Oktober 1932, 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 226 
und „Die Scholle“ Nr. 20, 
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Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciaqa Poznan 


Telefon 291, 374, 373. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Kostenlos! 
Die Fa. A. Nechamkis in Lodz hat zwecks 
Verbreitung ihrer Erzeugnisse unter den brei- 
testen Schichten unserer Bevölkerung be- 
schlossen, während einer kurzen Zeitfrist 5000 
Anzugkupons in guter Qualität unter Selbst- 
kostenpreis zu versenden u. zw.: 3 m modern- 
sten. Stoff, in vorzüglicher Qualität, letzte Moden- 
muster, volle doppelte Breite (140 cm) für ele- 
ganten Herren-Herbst- oder Winteranzug für nur 
zł 11.— (statt zł 25.—). Jedem Anzugkupon 
fügen wir außerdem noch Futter kostenlos bei. 
Dies alles versenden wir für nur zł 11 (elf). 
Außerdem verschicken wir ein Komplett 
erstklassiger für jedes Haus geeigneter Waren 
für nur zł 27.10 (statt zł 55.—) und zwar: 
1 Herrenanzug (Streuchgarn) in guter Qualität, 
letzte Mode, mit entsprechenden Zutaten (bei 
Bestellung bitten wir um Angabe der Größe 
und Nummer des Anzuges); 1 Damen- oder 
Herren-Sweater „Pullover“ in neuesten engl. 
Dessins; 1 weilles Herrenhemd, Wintertrikot; 
1 Paar Unterhosen. Wintertrikot; 2 Paar Herren- 
socken in guter Qualität; 3 Bade-Handtücher; 
3 Herrentaschentücher und 1 Seidenkrawatte. 
Dies alles verschicken wir für nur zł 27.10. 
Die Ware verschicken wir gegen Posinach- 
nahme nach Empfang der briefl. Bestellung, 
Bezahlung bei Empfang der Ware. Ohne jedes 
Risiko: für Ware wird garantiert. Im Falle 
Niehtgefallens nehmen wir die Ware zurück 
und erstatten sofort das Geld, Wir bitten 
zu adressieren: Fa. A. Nechamkis Lödz 
skrzynka pocztowa 178 7978 
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der doppelwellige ondulation erzeugt 
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Onduliert kurzes u. langes Haar ohne Brenn- 
scheere, Nadeln oder sonstige Hilfsmittel nur 
auf natürlichem Wege, durch gewöhnliches 
Kämmen. Solide und dauerhaft hält erjahre- 
Jang. Unentbehrlich für Damen und Herren. 
Sie sparen Ausgaben für 
den Friseur u. haben doch 
stets schön onduliertes 
Haar. Versand per Nach- 
nahme, Wirbitten sofort zu 


Zwecks Einfüh- 
rung geben wir 
10000 Ondulations- 


bestellen 7886 kamme zum Re- 
klame 
‚KADEWU: | as 1 
ödz 2 
. N N 405, | pro Stück ab. 


0 


Bielitzer Stoffe sind die besten! 


7 
Ihren Bedarf von Anzugs- und Mantel - i 
a 


stoffen können Sie sich direkt aus 
Bielitz besorgen, Ich liefere garantiert . 
erstklassigste Bielitzer Qualitäten in 
den modernsten Mustern zu günstigen 
Preisen. Verlangen Sie vollkommen un- 
verbindlich und kostenlos (selbst Rück- 

- porto füge ich bei) meine neue Muster- 


kollektion. 
: Fa. Wiktor Thomke 
wyrób i skład sukna, Bielsko-Kamien 
677 


Schindeldäder 


Neudeckung ſowie Reparaturen 
werden ſachgemäß unter Garantie u, günitigen 
Zablungsbedingungen ausgeführt. Beſichti⸗ 
gung und Koſtenanſchläge koſtenlos. 7808 


N, Rlugmann, danzig, Neue Mottla 


879 Schindelwerle Tel. 27879 


Außerst solide Bedienung, 
2062 
ica 


P 


Sind’s die Augen 
wart nicht länger 
einer hilft nur 

d ist 


as 
‚Augenoptiker Senger 
DANZIG, inis d Fe 
Kostenlose gewissenhafte Augenunter- 
suchung durch geprüft. Refraktionisten 
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Mehrjährig beſtens erprobter 


Kadolzer Winterweizen 


für leichten Boden und trockene Lagen, Früh: 


reif, anſpruchslos, dürre⸗ und winterfeſt. 
Jl. Abſaat. 30. — 2} pro dz. Lieferung gegen 
Voreinſendung des Betrages. Säcke zum 
Selbſtkoſtenpreis. 741 


Dom. Cmachowo, p. Wronki, 


Violin - Anterricht fat werd. gut und 
erteilt gut u. billig a ölüble bill. geflochten 


Chrobrego 3, Wohn. 1. Grunwaldzka 78. 3323 


BL 7 


An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 


Schöne 
a moderne 
billige 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr. 
Bank-Iinkassi. 
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„Velour“, erstklassig moderne Muster. . „„ „„ „„ „ „„ nee 


Flausch für Jünglingsmäntel praktisch im Tragen 
„Velour“, reine Wolle in den neuesten Dessins 


„Georgette“ für Mäntel reine Wolle, einfarbig 


ä — nenne 


Anzugstoffe _ 


[ reinv 


Tel. 354 u. 17 


22 N) 
Fröbel' 
im Blumwe'ſchen Kinderheim, Natielsita 47 
nimmt vorſchulpflichtige Kinder auf. 


Sportstoffe für Knabenanzüge moderne Dessins Mtr. 
Sportstoffe, reine Wolle, tür Herrenanzüge 
Kammgarn für Anzüge sehr haltbar im Tragen 
Bielitzer Kammgarn für Herrenanzüge 
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(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


; Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 6.300.000.— zt. | Maltsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. À 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. — 
Vermietung von Safes. 


für die Herbst-Wintersaison 1932/3 
Stoffe für Damen-Mäntel 


Bielitzer Kammgarn, erstkl,, neueste Muster, f. Besuchsanzüge „ 
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Eingetroffen Verkauf 
Die neuesten von Stoffen 
Herbststoffe und Seiden 
und Modelle 


Hosen-Stotfe, gestreift riesige Auswahl in allen Dessins 


Bun ein Eigenheim 


zu beſitzen, oder wollen Sie eine hochverzinsliche 7866 


Sppothel dein unkündbares Tilgungsdarlehen 


gegen geringe Verwaltungskoſten ablöſen, dann fordern 
Sie koſtenloſe Zuſendung eines Proſpektes von der 


“ othekenkredi enſchaft 
„Hacege , 43 A a em aa 2 2b. 
Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Bromberg. 
Marſz. Foha 47 Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


3730 


zu billigen Preisen 


HMallmich 
Maßgeschäft 
tür Kostüme, Mäntel 


und Pelzbezüge 
Bydgoszcz, ul. Gai s, r. 30 
Telefon 1385 m Telefon 1385 


Fröbel iher Kindergarten sonin. n. venin. Unterricht E 


w. gewiſſenhaft erteilt, Plac Boznanstil, II. r. 


{ 0 
2 937 "i 
1 

| 
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wollene Sportstoffe f.Pelzbezüge Mtr. 21 9.60 | 
| Kleider-Tweed in allen Farben, solange der Vorrat reicht. Mtr. 21 1.25 | 


2 


" Gdańska 15 


7991 


Dem geehrten Publikum von -Grudziądz und Umgegend 
zur gefl. Kenntnis, daß am 22. v. Mts. in 


Grudziqdz, Toruńska 16, l. Trp, eine 
Spezial-Kürschnerwerkstatt 


Blaustein aus Bydgoszcz 


eröffnet wurde, Erstklassige, streng fachmännische 
Ausführung. Gute Bedienung. Außerst mäßige Preise. 


— * 


— 


5733 


8 
Ji Seife 


beseitigt unter Garantie Sommersprossen. 
gelbe Flecke, Pickeln, Flechten, sowie alle 
Hautunreinigkeiten, Macht erstaunlich weiche. 
weiße Haut, gibt blühendes, rosiges und 

frisches Aussehen. 7575 
Creme 2.50 u. 4.50, Seife 1.50, zu haben nur in der 


Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 
= Gluma, Dworcowa 55. 


aßbilder 
6 Stick nes 175 


nur Gdauska 2 


— —ñ—U— — ̃ Q— 


Zur Winter- Saison! | 


„KOS 


64 
Tel. 
120 


Damen-Strümpfe zum Unter- ” 
Ziehen, Wolle und Mako 2,50 1,50 215 


Damen-Strümpfe, BEMBERG, - Bil 
Weschrelgs er. Farbenw. 2,90 2,25 21 
Abteilung Trikotagen: 4 
Damen-Schſüpfer mit warmem 0 
Futter, haltbare Qualität 3,00 1,95 21 
Damen-Schlüpfer, wollhaltig, 


gewaschen „ 265 1,50 2 5 
W gestrickt, 45 
reine Wolle 9,90 7,50 21 


mit 


Damen - Trikothemden, 
und ohne am 
Damen-Kombinationen, woll- 5 
haltig, gewaschen . 6,75 5,95 1 
Damen-Kombination. in Mako 5,20 2,75 1 
Herren-Unterhosen ee 2.00: 4 
A EL > 25 21 
Herren-Unterhosen, halb Wolle x K 
pr. gewaschene Ware. 5,75 3, 80 1 
Herren-Hemden m. warm. Fut. 4.20 3,20 zt 
Herren-Hemden, halb Wolle, Xi 
pr. gewaschene Ware. 7,50 4,50 1 
Kinder-Kombination, u. Schlüpfer, wollhalt. $ 
u. mit warmem Futter in jeder Größe, K 
Damenbandschuhe, im. dänisch Leder mit 


2.65 1,75 1 


Ci. Zietak ergo | 


unter Leitung von 


Schlaak & Dabrowski 


Sp. zo.p. 


Bydgoszez, ul. Bernardyiska 4 


liefern 


öherschles.Stein-Rohle 
Kütienkoks, Zriketts 


in prima Qualität 7913 


waggonweise und in kleineren Mengen 


aus den Gruben desKoncerns ‚Robur‘Katowice 
Tel. 100 u. 3830 ; 


Tel. 150 u.830. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 226. 


Bromberg, Sonntag den 2. Oktober 1932. 


Pommerellen. 


1. Oktober. 
Großfeuer in Konitz. 


tz. Konitz (Chojnice), 1. Oktober. (Eigene Draht⸗ 
melbung.) Heute nacht um 1 Uhr erſcholl Feueralarm. 
Mächtiger Feuerſchein im Südoſten zeigte Großfeuer an. Es 
brannte die Schneidemühle und Tiſchlerei des Baumeiſters 
Jan Landowſki. Das Feuer wurde erſt bemerkt, als 
die Flammen bereits aus dem Dach herausſchlugen. Die 
ſchnell erſchienene Feuerwehr ftand vor einer ſchweren Auf⸗ 
gabe. Der Hydrant befand fiğ unter der Bahnunterfüh⸗ 
rung und die Schlauchlängen reichten nicht bis zum Brand⸗ 
herd. Erſt als die Feuerwehr der Beſſerungsanſtalt erſchie⸗ 
nen war, konnte das Feuer wirkſam bekämpft werden. Sehr 
gefährdet waren die angrenzenden Baulichkeiten des Ban- 
meiſters Lenz. Die Feuerwehr hatte ſchwer zu arbeiten, 
bis erſt nach 3 Uhr die größte Gefahr beſeitigt war. 
Schneidemühle und Tiſchlerei ſind vollſtändig ausgebrannt. 
Verbrannt find zwei Gatter, ſämtliche Maſchinen, Wert- 
zeuge, Vorräte uſw. Der Schaden beträgt etwa 60 000 Zt. 
Der Betroffene iſt nicht verſichert. Über die Urſache des 
Feuers konnte bisher nichts ermittelt werden. 


Graudenz (Grudziądz). 
„Luftig ijt das Zigeunerleben“ — 


dieſer Anſicht ſind aber nicht die Bewohner der Biſchoff⸗ 
ſtraße (Sw. Wojciecha) und der anliegenden Stadtteile. 
Dieſe haben nämlich das zweifelhafte Vergnügen, mehrere 
Male im Monat einige Tage lang auf dem dortigen großen 
Platze, ſomit in unmittelbarſter Nachbarſchaft Zigeuner⸗ 
banden ihr Domizil aufſchlagen zu ſehen. Hier ſpielt ſich 
dann in urſprünglichſter Friſche das Leben und Treiben 
der dunkelhäutigen Nomaden ab. Hier halten die Pußta⸗ 
ſöhne und ⸗töchter ihre lieblichen Familienfeſtlichkeiten, 
wie Hochzeiten, Taufen uſw., ab. Dabei geht es dann nach 
temperamentvoller Zigeunerart äußerſt munter, bunt und 
geräuſchvoll her. Gejohlt, muſiziert und feurig getanzt wird 
manchmal bis Mitternacht. Daran nimmt — man ſtaune 
durchaus nicht — öfters die dort wohnende Jugend, in⸗ 
ſonderheit die weibliche, teil. Daß es hierbei nicht immer 
in ſittlicher Hinſicht ganz einwandfrei zugeht, bedarf keiner 
beſonderen Bemerkung. Bei dieſen Vergnügungen ver⸗ 
ſäumen die Zigeuner nicht, Bekanntſchaften zu machen, die 
ihnen ſpäter bei den üblichen Diebereien gute Dienſte 
2 Art laſſen die Be 

Auch „ſympathiſche“ Szenen anderer Art laſſen die z 
wohner der in Betracht kommenden Stadtgegend die Nach⸗ 
barſchaft des Zigennervolkes recht unliebſam empfinden. 


So wollte kürzlich ein verheirateter Zigeuner einer dort 


wohnenden Graudenzer Ehefrau einen Beſuch abſtatten. 
Fenſterſcheiben wurden aus Anlaß dieſes 
erſchl in d : waltigen 
Skan de n 225 I le- Woktzet elnſchreten 
und die Nachtruhe wiederherſtellen mußte. Das und 
ſonſtige mit dem Zigeuneraſyl verbundene Unzuträglich⸗ 
keiten, die beſonders auf die heranwachſende Jugend 
moraliſch herabziehend wirken, geben der Einwohnerſchaft 
dieſes Gebiets der Culmer Vorſtadt Anlaß, an die Behörde 


N gefübre 


heranzutreten mit der Bitte, den Zigeunern das Lagern 
auf dem genannten Platze hinfort nicht mehr zu geſtatten. * 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 1. Oktober d. J., bis einſchließlich Freitag, 
7. Oktober d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 

X Submiſſion. Die Unartiermeifterei der Kavallerie⸗ 
ſchule (Centrum Wyſzkolenia Kawalerfi) hat für den Beit- 
raum vom 1. 11. 1932 bis 30. 6. 1933 die Lieferung folgender 
Lebensmittel zu vergeben: 3000 Kg. friſchen Kohl, 12 000 Kg. 
Sauerkohl, 12000 Kg. rote Rüben, 1000 Kg. Speiſemohr⸗ 
rüben, 3000 Kg. Wirſingkohl und 4500 Kg. Zwiebeln. Offer⸗ 
ten ſind bis zum 7. Oktober, 8 Uhr, an welchem Tage um 
14 Uhr der Vergebungstermin angeſetzt iſt, der Quartier⸗ 
meiſterei einzureichen. Beizufügen iſt eine Bürgſchaft von 
3 Prozent der geforderten Summe. Die Vergebungsſtell 


se 
behält fiH die freie Auswahl der Lieferanten vor. * 


Haltet die kleinen Kinder von der Straße fern! Von 
einem Radfahrer namens Joſef Galaſinſki wurde am 
Donnerstag nachmittag in der Marienwerderſtraße (Wobie⸗ 
kiego) ein fünfiähriges Mädchen mit Namen Stefanja W t- 
niarſka, Peterſilienſtraße (Walta) 6a, angefahren. Das 
Kind erlitt dabei Verletzungen im Geſicht ſowie eine Bein⸗ 
verrenkung, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. * 

x Sacharinſchmuggler vor den Gerichtsſchranken. Die 
hieſige Strafkammer verhandelte Donnerstag gegen den 
Feldmeſſer Joſef Kotlewſki und den Händler Jan 
Gorſki, beide von hier, die unter der Anklage ſtanden, 
im November 1931 aus dem Auslande etwa 10 Kilogramm 
Sacharin nach Polen eingeſchmuggelt und den Artikel ent⸗ 
gegen den Vorſchriften an die Graudenzer Bevölkerung 
verkauft zu haben. Kotlewſki ift außerdem beſchuldigt, daß 
er einem Kriminalbeamten, der ihn verhaften wollte, Wider⸗ 
ſtand geleiſtet habe, währenddeſſen eine andere Perſon den 
Beamten ſchlug und der Arreſtant flüchten konnte. Nach 
durchgeführter Verhandlung erkannte das Gericht gegen Kot⸗ 
lewſki auf 4 Wochen Arreſt, und gegen Görſki auf ebenfalls 
4 Wochen Arreſt ſowie 3000 Zloty Geldſtrafe. Die Unter- 
ſuchungshaft wurde beiden Angeklagten in Anrechnung ge- 
bracht. 
lungsleiter aus, daß die Beſchuldigung des Schmuggels 
gegenüber den Angeklagten nicht aufrecht zu erhalten ge⸗ 
weſen ſei, und daß man ſie deshalb nur wegen unerlaubten 
Sacharinverkaufs verurteilt habe. Die Angeklagten nahmen 
das Urteil an. * 

* Wieder ein Darlehnsſchwindler. In den letzten 
Tagen erſchien in der Graudenzer Preſſe ein Inſerat eines 
Mannes namens Alfons Makowſki in Neuſtadt (Wejherowo), 
in dem er als Vertreter einer Firma in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei Darlehen zu 6% Prozent Zinſen zu vermitteln 
ſich anbietet. Auch in Graudenz fanden ſich einige Leute, 
die mit M. in Verbindung traten. Dieſer nahm von den 


Reflektanten zur Unkoſtendeckung größere Beträge. Wie ſich 
herausgeſtellt hat, wird gegen M. von der Staatsanwalt⸗ 
y 1 Gdingen wegen Betrügereien eine Unterſuchung 


in 
Außerdem iſt feſtgeſtellt worden, daß weder die 
angegebene Firma noch Makowſki ſelbſt über die zu Dar⸗ 
lehnsgeſchäften nötigen Geldmittel verfügen. * 

X Deſerteur und Dieb. Die Kriminalpolizei nahm am 
Mittwoch einen jungen Mann feſt, der ſich als Jan 
Jabtonſki bezeichnete. Es konnte aber ermittelt mwer- 


Graudenz. 


2 Uhr entſchlief 
chwerem Leiden 
ute Mutter, 


Geſtern 2 
ſanft nach kurzem, 


meine liebe Frau, unſere 6%, Uhr im 


Schwiegermutter und Großmutter 


Ida Senkbeil, geb. Reich 


im 55. Lebensjahre, 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Otto Senkbeil und Kinder 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 2. Oktober, nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des evgl. Friedhofes ſtatt. 


erſchiedenes. 


ELSE ·˙· ( S D 
Haus⸗ u. Grundbefiger-Berein] 


i tag, dem 4. Oktober 1932, um 
* ihr im Saale des Goldenen Löwen 


Hauptverſammlung. cu 


Tagesordnung: 
. eee über das Meldeweſen 
2. 


Wer seinen Kundenkreis durch Reklame 


Sonnabend, den 8, Oktober 1932 


um 20 Uhr im Gemeindehause: 


Oktoberfest 


Deutschen Bühne Grudziądz 
Bordfest auf Dampfer Europa 


Pünktlich 20 Uhr 30 t 
Künstlerische Tanzeinleitung. Einzeltanz. 


Der Vorſtand. 


vergrößern will, 


Zu den Motiven des Urteils führte der Verhand⸗ 


EmilRomey || Paßbilder 


in ½ Stunde lieferbar 
Papierhandlung nur bei 7868 
Toruńska Nr. 16 rg 
o10grap 
Telet. nur 438. Jöz. Wybickiego 9, 
— S 


Große Auswahl in allen Größen von 
Teppichen 


Wer geschäftliche Mitteilungen machen will, 

Wer eine Stelle sucht, 

Wer Privat- oder Familien-Nachrichten 
bekannt geben will, 


benutze hierzu die 


Deutsche Rundschau 


Sie ist die größte deutsche Tageszeitung 
in Polen und wird in allen deutschen 
und vielen polnischen Familien 
geles 
Preisberechnung wie von der 
Geschäftsstelle in Bromberg. 

Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt 


Verlangen Sie Angebot von der 


Sofortiger Bordbetrieb in allen Räumen 
Bordspiele: Kissen-Schlacht — 
Wettpaddeln — Pferde-Rennen für Damen 
Vier Musik-Kapellen 
Vier Tanz-Dielen. 
Gaststätten: Der große Speisesaal — 
Sonnendeck — lers- Nesse — 
Im Maschinenraum — Bierstube im 
Zulschendeck — Kaffee und Konditorei 
in der Veranda, Schluß 5 Uhr. 
Ermäßigte Schiffskarten nur gegen Abgabe 
der Einladungen, die auf Verlangen durch 
den Vorsitzenden Arnold Kriedte, 
Grudziadz, ulica Mickiewicza 10, 

zugesandt werden. 7542 
Jeder einwandfreie deutscheVolksgenosse 
hat ein Recht auf Zutritt. 


wie: Boucle 

Plüsch | desgleichen 
ol! Lauf 
Handgeknüpft Läufer 
Kokos in allen 


Linoleum Breiten dazu 


Graudenzer Hauptgeschäftsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


Frühbeetfenſte 


Graudenzer Fahrplan. 
Ohue Gewähr! Gültig ab 2. Oktober 1982. Ausſchneiden! 
; Schnellzüge durch Fetidrud gekennzeichnet. 
Abfahrt der Züge nach: 

Laskowitz: 2558, 457, 49, 11,15, 13,06, 17,22, 19,55, 
21,56. 

Melno = Rehden: 5,55, 15,43. 

Garnſee: 5,20, 14,20, 17,05, 20,00. 

Jablonowo: 2,02, 2,22, 5,55, 8,25, 15,43, 19,48. 

Thorn: 5,87, 828, 14,00, 16,80, 19,45, 22,57. 

Ankunft der Züge von: À 

Laskowitz: 1,58, 2,17, 451, 7,36, 11,13, 18,04, 15,38, 19,84, 
22,26. I 

Garnjee: 7,20, 10,02, 15,80, 21,86. 

Thorn: 0,82, 7,44, 9,40, 15,06, 18,58, 21,22. y 

Melno : Rehden: 7,89, 17,46. n t 8 

Jablonowo: 253, 458, 79, 10,0, 122, 1695, 17,4 
21,50. 
E Eee e e 
den, daß es ſich in dem angeblichen J. um einen gewiſſen 
Jan Moczynſki aus Konitz handelt, der vom 1. Schützen⸗ 
bataillon deſertiert iſt. M. hat ſich während ſeines Um⸗ 
herwanderns zweier Diebſtähle ſchuldig gemacht. Er wurde 
der hieſigen Gendarmerie überwieſen. a 

X 25 Ztoty geſtohlen — 8 Monate Gefängnis. Um 
25 Ztoty beſtohlen wurde vor einiger Zeit eine Dame, die 
mit dem Dampfer „Baltyk“ eine Fahrt von Warſchau nach 
Graudenz unternahm. Als Täter gelang es, einen gewiſſen 
Tarkowſki feſtzuſtellen. Vor dem Burggericht in Grau⸗ 
denz hatte ſich jetzt T. wegen dieſer Tat zu verantworten. 
Das Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis. Es fiel des- 
wegen ſo ſcharf aus, weil der Angeklagte ſchon wiederholt 
wegen Diebſtahls beſtraft iſt. 8 

Gefunden wurde auf der Chauſſee Graudenz—Neuen⸗ 
burg die Autoregiſtrier⸗ Kummer W. R. 64068; deren Be- 
ſitzer kann ſich zwecks Inempfangnahme auf der Graudenzer 
Polizei melden. > 


` 


Thorn (Toruń). i 
Kampf mit der Kieferneule. t 


600 Arbeitsloſe haben Beſchäftigung gefunden. 


Die Staatliche Forſtdirektion in Thorn hat energiſche 
Abwehrmaßnahmen gegen die weitere Ausbreitung der 
Kieferneule, eines gefährlichen Waldſchädlings, der vor 
einigen Jahren in den pommerelliſchen Wäldern großen 
Schaden anrichtete, aufgenommen. Augenblicklich werden 
die ſtaatlichen Wälder bei Rudak und Sachſenbrück (Pieczen) 
nach den Puppen der Kieferneule abgeſucht. Zu dieſer 
Arbeit ſtellte der Thorner Magiſtrat 600 Arbeitsloſe, die 
jeden Morgen mit dem Zuge vom Thorner Hauptbahnhof 
(Torun-Przedmiescie) bis zur Station Brzoza fahren und 
am Abend zurückkehren. Die Arbeit wurde am 28. d. M. 
aufgenommen und dauert ungefähr einen Monat. Auf 


r 
. 


=, 


dieſe Weiſe haben einige hundert Arbeiter Beſchäftigung 
gefunden. * * 


a 


7972 
Wich D 

DNN 
SUITE 


RN 
> 8 
Det. G 


. Sommerfeld 


Fabryka Pianin m 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 2. 


Fahriklager: Bredziadz ul, Groblowa 


Anmenmüntel 


Koſtüme. Kürſchner⸗ 


fe 1 — und bill. an 90 8 . 
e Nöbeltau, 
Piano, aas o, RE: 
Sabel Breisangebote| 28/ reine Verfrauenssache! 
-d Vergleichen Sie daher die Ausführung a 


14 2 


unserer Möbel genau mit anderen Fa- 


Goldfüllhalter 


brikattön, 90 werden Siaina it LeinhllGENE Kai 
täts - Füllhalt herausfinden, daß Sie bel uns doch am s 
Ait lekar Ooldfeder| besten und billigsten kaufen! 6 
in a eee Sie finden die größte Auswahl, ca. z 0 

ustus Wallis, 100 Zimmer 1 


fertig am Lager und zwar: 
lerhandlung, Büro- 
. 1 Toruń Speisezimmer von zł 1000.— an | 


bedarf, é 
Reparaturen sämtlich. BR 
Goldfällhalter-Syateme Herrenzimmer von zt 750.— an a 


Kokos-Läufer bis 200 cm breit zum Hl | Kohlen werden schnellstens Schlafzimmer von zł 550.— an į 
Auslegen ganzer Räume A t Saxen gberi el. ausgeführt. ebenso finden Sie Salons und Einzel- yy 
Ja 3 8 u 0-2 Erlen⸗ in allen Größen, roh. imprägniert oder geſrichen Schmalz Pfd. 1.00, möbel, Kleinmöbel, Rohrgarnituren und f 
n u 228 A 
Aufirischen von Möbeln usw. Sri t- Autos u. Kiefernkloben Rahmen 150X100, u, 1560494, 3 Sproſſen Rohöl Ltr. 1.30, Seife p: Elsenbettgesteſſe 19 
Niessingschienen t. Treppenstufen va 3. Winterbed. lief. in kl. roh 3.— zt à Stück. Ver laſt, imprägniert oder Rieg, 1.10 1. Seile tò. 8 
desgieich. essin stangen f. Läufer zu jeder Tageszeit. u, größ. 1 . Wee b 5 u 405 Rablon, Minio Gebrüder Tews T ý 25 
t ner reiſen frei 8001 1 0 à lau rO. ‚80, „Tan 5 
eee Auf Anruf sofort, Carl Schulz i Ska., imprägniert oder geſtrichen 0.45 zh 7905 Kopernika 32. 4 oru ee 
Linoleum in all. Farben u. Breiten stets M. Karau, Zuizewita Grobla 1. Gartenglas verſchiedene Größen, 1 Kiſte Gebrauchte, einf. 8011 Telefon 84 Mostowa 30 > 
auf Lager zu billig. Preisen mit Rabatt Marsz. Focha 22, | ————— ju 200 A T 3.— z}, kleinere Poſten å 3.50 zt. Í 
Tapeten und Lincrusta (auf Tapeten Telefon 488. Zimmer: Einrichtg. Größtes und ältestes Möbelausstattungs- 


zu 
m ohnun Glaſerkitt Ia à klg 0.70 21. 
von 6 3tmm., Zentrale Frei Verpackung und Bahnhof. 
hein, Badu, reich!. Zub. 


10-30°/, Rabatt) in allen Preislagen, mit 
Muster stehe gern zu Dienst., empfiehlt 
P. Marschler, Grudziadz 
Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 


leli, Bettgelt, en 
7 2 te „a, 
A, Heyer, Fabryka Okien Inspektowych, Tio. . Sit 
ſofort 3 i iuska 38. Tel. 486. 252 badewanne, weiß. Wa- 
e m E Chetmitska 38. Te 25 22 a 
Kosciuizti 21, IN, 1.12ipowa 44, 1 Treppe. FFC 


haus am Platze — Reparaturen in Holz- 
und Polstermöbeln werden In unseren 
eigenen Werkstätten bereitwilligst jeder- 
zeit sofort ausgeführt 


Möhl. Zimmer 


zu vermieten. 


. ee EEE 


any 


Scharnau: 13,55. 
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u 
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y 
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* 
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Thorner Fahrplan. 
Ohne Gewähr! Gültig ab 2. Oktober 1932. Ausſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: ’ 
Warſchau: 0,59, 3,38, 8,15, 11,15%*, 14,13, 16,33, 18,20, 
21,42*, i 
* Bis Kutno. 
** Bis Alexandrowo. 


Poſen: 0,44, 3,5586, 6,25, 825%, 12.26, 13,40, 16,10, 20,35, 
„21*. 

* Nur bis Inowroclaw. 

** Verkehrt bis auf Abruf. 


Graudenz: 5,43, 7,45, 13,27, 17,10, 19,30, 22,40. 


Bromberg: 1,32, 6,39, 9,24, 11,14, 12,28, 13,30, 15,03, 15,58, 
18,13, 21,11. 


Jablonowo: 0,13%, 4,41, 7,34, 14,50, 16,30, 17,33, 19,15, 
* Verkehrt bis auf Abruf. 


Abfahrt von Thorn⸗Mocker 
in Richtung: 


Uunislaw: 4,05, 15,40, 
Leibitſch: 4,30, 14,30, 


21, 


= 


Ankunft in Thorn (Hauptbahnhof) 
* aus Richtung: 
5 ee 1,22, 6,20, 7,15%, 9,05%, 12,20, 13,22, 17,045, 
Aus Kutno. 4 
Aus Alexandrowo. 
Poſen: 0,44, 4,33, 7,19“, 8,558, 10,54, 14,01, 16,20, 19,01, 


* Aus Inowroctaw. 
* Von Inowrockaw. Verkehrt bis auf Abruf. 
Graudenz: 0,45, 7,32, 10,15, 15,55, 18,08, 21,38. 
Bromberg: 0,51, 3,30, 7,24, 9,15, 14,05, 16,23, 18,07, 20,55, 
21,34, 23,45. ; 
2 AERO 0,36, 5,05, 7,23, 11,01%, 12,18, 15,45, 17,57, 
16. a 
* Berfehrt bis auf Abruf. 
Ankunft in Thorn⸗Mocker 
aus Richtung: 
Unislaw: 7,11, 20,10. 
Leibitſch: 7,05, 17,20. 
Scharnau: 7,52. 


v Bon der Weichſel. Der Thorner Pegel zeigte Freitag 


früh einen Waſſerſtand von 0,13 Metern über Normal an. 
„Goniec“ in 


— Bon Warſchau kommend traf Dampfer 
Thorn ein. Nach Warſchau lief Dampfer „Halka“ aus. Die 
Dampfer „Staniſtaw“, „Warnenczyk“ und „Baktyk“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach 
Danzig bzw. Dirſchau (Tezew), 
„Mazur“ auf der Fahrt von Dirſchau nach Warſchau. * 4 

t Eine Balkon⸗ und Vorgärten⸗Prämiierung wurde 
durch die hieſige Ortsgruppe des Pommerelliſchen Verban⸗ 
des der Gärtnereibeſitzer durchgeführt, um dadurch den 


Blumenliebhabern Dank und weiteren Anſporn zukommen 
dbu laſſen und neue Freunde zu gewinnen. ae 


* Es wird weiter abgeholzt — nämlich das urſprünglich 


zu dem Hepner⸗Wäldchen gehörende Waldſtück, das St. 


* 


* 


1 


; 


J 
x 


2 


* 


A dem Grundſtück eines Czeſtaw Görſki, wohnhaft Culmer 


A 


$ durch ſpielende oder Zigaretten rauchende Knaben. — Frei⸗ 


> 


tag vormittag wurde die Feuerwehr nach dem Baumſchulen⸗ 


10 Möbelwagen brannte, 


4 


100 hd dreißi 


A, 
À 


wahr werden foll: Die Häuſer ſchteßen wie 


folge Waſſermangels 


w deſſen Innern dichter, 


e Progatzende ſtark bemerkbar, 


u 


gering war und teilweiſe große Beſtände unverkauft wieder 


durch den Bau der verlängerten Waldſtraße (ul. Slowac⸗ 


kiego) von dieſem abgetrennt wurde und an den beiden an⸗ 


deren Seiten durch die Hepner- und Mellienſtraße (ul. Ma- 
teikt und Mickiewicza) begrenzt wird. An ſeiner vierten 
Seite zur Parkſtraße (ul. Konopnickiej) waren bereits vor 
Jahren die drei großen Beamtenwohnhäuſer 
und das ſchmucke Bürger⸗Hoſpital gebaut worden. Die 
Niederlegung dieſes etwas hügeligen Waldſtreifens 
um auch hier Bauterrain zu gewinnen. Es iſt faſt, als 
würde jetzt hier mit amerikaniſchem Bautempo geſchafft, da⸗ 
mit das früher vielfach zutreffend geweſene Wort wieder 
Pilze aus der 

À $x 


Erde. 


„ Straßenunfall, Die in der Gerberſtraße (ul. Wielkie 
Garbary) 5 wohnhafte Marta Granſztein wurde hier 


am Dienstag nachmittag auf dem Bürgerſteig (!) durch den 


Radler Viktor Grelewiez angefahren und leicht verletzt. 


Der Vorfall wurde der Polizei gemeldet, die eine Unter- 
ſuchung eingeleitet hat. — Daß Radfahrer die Bürgerſteige 
benutzen, gehört bei uns leider zum Alltäglichen, wie man 


ſich beſonders auf den Vorſtädten davon überzeugen kann. 
E Wenn hier die Polizei einmal 
könnte ſie der Dankbarkeit 


9 
2 


ſchärfer durchgreifen würde, 
des großen Publikums gewiß 
ſein. ** 


In Flammen aufgegangen ift am Donnerstag auf 


Chauſſee (Chelminſta Szoſa) 90—92, ein Lupinenſtaken. 
Das Feuer wurde von der 
löſcht. Allem Anſchein nach iſt der Brand durch den 
minderjährigen Czeſtaw K. aus Thorn, der ſich ein „Feuer⸗ 

* *. 


werkchen“ machen wollte, angelegt worden. 


2 Bwei Brände. 


Donnerstag vormittag ging ein an 
Be Janitzenſtraße (ul. Grunwaldzka) ſtehender Lupinen⸗ 
ſtaken des Molkereibeſitzers Czeſtaw Görſki in Flammen 
In⸗ 
r war die Bekämpfung des Brandes 
ſehr ſchwierig. Verurſacht wurde das Feuer anſcheinend 


auf, ſo daß die Feuerwehr alarmiert werden mußte. 


weg (ul. Moniuſzki) gerufen, in der ein dort ſtehender 
l aus dem kurz vorher die Sachen des 
neuen Kanzlers des Deutſchen Konſulats abgeladen worden 
waren. Die Feuerwehr rückte dem brennenden Wagen, aus 


beizender Rauch herausdrang, mit 


einer Schlauchleitung zu Leibe, die vom Hydranten jenſeits 
des Straßenbahngeleiſes geſpeiſt 8 a 
konnte die Straßenbahn ihren 


wurde. Aus dieſem Grunde 


i Betrieb nur durch Um⸗ 
ſteigen aufrechterhalten. 2 * 4 
I Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt machte ſich das 
indem die Nachfrage ſehr 


or 


die Dampfer „Hetman“ und 


erfolgt, 


Feuerwehr in kurzer Zeit ge- | 


abtransportiert werden mußten. Man notierte 
Preiſe: Eier 1,50—1,80, Butter 1,30—1,70. Junge Hühnchen 
koſteten 12,00, Suppenhühner 2,50—3,50, Enten 1,80—3,50, 
Gänſe 4—6,00, Tauben 0,60—1,00 pro Stück. Ferner zahlte 
man für Pflaumen (beſonders viele) 0,20—0,50, Birnen 0,20 
0,50, Apfel 0,10—0,60, Pfirſiche 0,60—0,70, Weintrauben 
0,70 2,00, Erdbeeren pro Glas 0,30, Brombeeren pro Liter 
0,45, Preißelbeeren pro Liter 0,80, Walnüſſe 0,30—1,00, 
Zitronen das Stück 0,13—0,20, Rhabarber 0,10, Spinat 0,15— 
0,25, Sauerampfer die Handvoll 0,05, Salat pro Kopf 0,05, 
Kürbis drei Pfund 0,25, Tomaten 0,10—0,25, Gurken pro 
Stück 0,02—0,20, Rote Rüben und Mohrrüben drei Pfund 
0,25, Kohlrabi die Mandel 0,40—0,60, Blumenkohl (ſehr viel) 
pro Kopf 0,05—0,50, Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl pro Kopf 
0,05—0,80, Radieschen zwei Bund 0,15, Peterſilie 0,05, Kar- 
toffeln das Pfund 0,04—0,05 uſw. Blumen aller Art, ge- 
ſchnitten und in Töpfen, waren ſtark angeboten. — Auf dem 
Fiſchmarkt in der der Neuſtadt waren die Preiſe bei aus⸗ 
reichendem Angebot faſt unverändert. * 

E Dem Polizeibericht zufolge wurden am Donnerstag 
drei kleinere Diebſtähle verübt ſowie elf Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und je eine Zuwider⸗ 
handlung gegen ſanitäts⸗ bzw. ſittenpolizeiliche Anordnun⸗ 
gen zu Protokoll genommen. Auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht erfolgte eine Ver⸗ 
haftung, ferner wurde eine Perſon wegen Brandſtiftung 
eines Strohſtakens verhaftet und der Staatsanwaltſchaft 
zugeführt. Außerdem wurden eine Perſon wegen eines 
Kleindiebſtahls feſtgenommen und zwei Betrunkene zum 
Zwecke der Ausnüchterung auf der Wache zurückbehalten. ** 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. September. Feuer 
vernichtete Montag mittag in Kaſchorek (Kaczorek) einen 
Teil des Wohnhauſes des Jan Strelinſki und verſchiedene 


andere Sachen. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 1300 31. 


Das Haus ift mit 1000 Zloty, die Einrichtung und Garde- 
robe mit etwas über 2000 Zloty verſichert. Die eingeleitete 
Unterſuchung ſoll Aufklärung über die Entſtehungsurſache 
bringen. * 1. 


— — — 


Der Staroſt in Schwetz in den Ruheſtand verſetzt. 


Der „Monitor Polſki“ veröffentlicht eine Lifte einer An- 
zahl von Beamten, die in den Ruheſtand verſetzt worden 
ſind. Darunter befindet ſich auch der Kreisſtaroſt in Schwetz 
Leon Kowalſki. 


* Berent. (Koscierzyna), 29. September. Erſchoſſen. 
Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde der Landwirt Piotr 
Dzwonkowſki aus Szumlas hieſigen Kreiſes, als er 
auf dem Anweſen des Landwirts Pawel Kaizer ebendort 
einen Diebſtahl auszuführen beabſichtigte, von dieſem durch 
einen abgegebenen Revolverſchuß erſchoſſeu. Die Leiche 
wurde zwecks Beſichtigung durch eine gerichts⸗ärztliche 
Kommiſſion beſchlagnahmt, K. verhaftet und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt. 

* Brieſen (Wabrzezno), 30. September. Brände im 
Landkreiſe. In Debomwalaka entſtand bei dem Land⸗ 
wirt Johann Richert Feuer, das die Scheune mit Ernte⸗ 
vorräten, einen Stall, Schuppen, Wagenremiſe und land- 
wirtſchaftliche Maſchinen zerſtörte. Mitverbrannt ſind zwei 
Schweine, einiges Geflügel und einige Staken Getreide 
und Heu. Der Schaden von ungefähr 28 000 Zloty wird 


durch Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache iſt unbekannt. 


— In Orzechowo brannte das Wohnhaus der Frau Aniela 
Rzepkowſka nebſt Schuppen, Scheune und Haus⸗ 
einrichtung ab. In den Flammen kamen zwei Schweine 
und achtzehn Hühner um. Die Rz. ift mit nur 2800 Zloty 
verſichert, während der Schaden rund 4400 Zloty ausmacht. 
Urſache ijt vermutlich ein ſchadhafter Schornſtein. 

m Dirſchau (Tezew), 30. September. Einbrecher ſtahlen 
aus der Wohnung des Herrn Domſta Kleidungsſtücke 
und Bargeld. — Von der hieſigen Kriminalpolizeit ver- 
haftet wurde ein Mann, bei welchem 74 Pfund Butter, 
von einem Diebſtahl herrührend, vorgefunden wurden. 
Der Eigentümer der Butter kann ſich auf der hieſigen 
Kriminalpolizei melden. Auf dem letzten Wochen- 
markt koſtete Butter 1,50—1,60, Eier die Mandel 1,50. 
Auf dem Schweinemarkt waren mehrere Fuhrwerke 
mit Ferkeln und Läuferſchweinen angefahren. Infolge 
Geldmangels wurden jedoch nur wenig Geſchäfte getätigt. 
Abſatzferkel koſteten 30,00 40,00 Zloty das Paar, Läufer⸗ 
ſchweine 50,00 60,00 Zloty. — Ins hieſige Vinzenzkranken⸗ 
haus eingeliefert wurde Joſef Zarach aus Malin hieſigen 
Kreiſes, welcher mit mehreren Freunden im Garten des 
Anſiedlers Krej Apfel ſtehlen wollte. Der Nachbar des 
Genannten, Matelkiewicz, begab fih, durch das an- 
dauernde Hundegebell aufmerkſam geworden, in ſeinen 
Garten und bemerkte die Diebe. Um dieſelben zu ver- 
ſcheuchen, gab derſelbe mit einem Jagoͤgewehr einen 
Schuß in die Luft ab, wodurch der auf dem Baume 
ſitzende Zarach in die Bruſt getroffen wurde. Der Zuſtand 
des Verletzten iſt ſehr bedenklich. N 

d Gdingen (Gdynia), 29. September. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung. wurde einſtimmig pe- 
ſchloſſen, die jetzige Podjazdowaſtraße in Zwirko und Wi⸗ 
guraſtraße umzubenennen. Auf Antrag des Stadtv. 
Kawezyüſki wurde der Plan einer Einverleibung der 
Ortſchaft Klein Katz in den Stadtbezirk verworfen, da die 
Stadtfinanzen mit neuen größeren Ausgaben nicht belaſtet 
werden können. Ferner beſchloß man, die Bauparzelle der 
Bank Polon⸗Franc. käuflich zu erwerben und den Antrag 
der Schätzungskommiſſion in Angelegenheit des Kaufes des 
nötigen Terrains zu verſchiedenen Straßen anzunehmen. 
Zum Vorſitzenden der Finanzkommiſſion wurde M. Mito- 
lajezyk und zum Stellvertreter Grzegowſki gewählt. 
Die Kompetenzen des ſtädt. Ausbaukomitees wurden auf die 
Ortſchaften Adlershorſt, Rhamel, Zagora, Hela von der 
deutſchen bis zur Danziger Grenze ausgedehnt. Ferner 
wurde beſchloſſen, die Gemeinden Radlowo und Witomin 
Gdingen einzuverleiben. Nach der Wahl der Schätzungs⸗ 
kommiſſion zur ſtaatl. Einkommenſteuer, gegen die ein Teil 
der Stadtverordneten Proteſt einlegte, wurde beſchloſſen, 
daß die Stadt die Molkerei der pommereller Landwirtſchafts⸗ 
kammer übernimmt, aber für die bisherigen Schulden nicht 
haftet. Für die Tätigkeit des ſtädtiſchen Ausbaukommitees 
wurde ein neues Statut beſchloſſen. Es wurden neue Ge— 
bühren beſtimmt; z. B.: für alle Anträge wird eine Gebühr 
von 1 Ztoty und für jede Anlage 0,50 Zloty erhoben. We⸗ 
gen der ſchon weit vorgerückten Stunde wurde die Sitzung 
beendet. Die reſtlichen 15 Punkte der Tagesordnung wer⸗ 


den in der nächſten Sitzung am 30. d. Mts. erledigt werden. 


— Ein gefährlicher Einbrecher, der von allen Gerichten 
geſucht wird, wurde geſtern in der Perſon des Jan Ro- 
manſki von hier von der Polizei ſeſtgenommen. Bei der 
Reviſion fand man bei ihm die modernſten Einbruchswerk⸗ 


folgende 


Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden und dabei von 
Maſtdarmſchleimhauterkrankungen, Fihuren, Hämorrhoidalknoten, 
Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darmreinigung früh und 
abends je etwa ein viertel Glas „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaßſer. (6834 


DDr 


zeuge. — Feuer entſtand heute im Hauſe des Schloſſer⸗ 
meiſters Kalinſki, wo auf dem Boden verſchiedene Ge⸗ 
genſtände aus unbekannter Urſache in Brand geraten 
waren. Der Sachſchaden iſt nicht bedeutend. 


tz Konitz (Chojnice), 30. September. Ein Poſtagent aus 
Nowacerkiew wurde wegen Unterſchlagung ſeines 
Amtes enthoben. — Der Mörder Wincenty Jedreegak 
wird in Kürze ſich vor dem Standgericht in Konitz zu 
verantworten haben. — Ein unbekannter Täter verſuchte 
kürzlich in eine Wohnung in der Ziegeleiſtraße ein— 
zubrechen. Er wurde jedoch vom Wohnungsinhaber ver- 
ſcheucht. Den benutzten Dietrich ſand man noch in der Tür 
ſtecken. 


a Schwetz (swiecie), 29. September. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich in der hieſigen Heil- und 
Pflegeanſtalt. Bei Renovierung des Daches löſte ſich ein 
großes Stück Mauerwerk und fiel gerade in dem Augen⸗ 
blick zur Erde, als mehrere Kranke in Begleitung einer 
Wärterin aus dem Hauſe ins Freie gingen. Dabei wurden 
drei Perſonen ſehr ſchwer verletzt. — In Waldau hieſigen 
Kreiſes waren Diebe in die Wohnung des Lehrers 
Alexander Wiſniewſki eingedrungen und entwendeten 
dort zwei Fahrräder. — Der 40jährige Arbeiter Johann 
Chyla, war in Warlubien bei einem Beſitzer in der 
Scheune oben auf dem Gerüſt beim Strohſtaken beſchäftigt. 
Er glitſchte aus und fiel auf die in der Scheune ſtehende 
Dreſchmaſchine ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere innerliche 
Verletzungen zuzog und zwei Rippen brach. — In der 
Nacht zum Sonntag wurde in Montau hieſigen Kreiſes dem 
Landwirt Richard Franz von der Wieſe eine Kuh ge- 
ſtohlen. 


P Bandsburg (Wiecbork), 30. September. Die hieſige 
landeskirchliche Gemeinſchaft feierte in der überfüllten 
Schweſternhauskirche ihr diesjähriges Erntedankfeſt. 
Nach Lied und Gebet hielt Lehrer Domday die Be⸗ 
grüßungsanſprache. Es folgten Gedichts⸗ und Geſangs⸗ 
vorträge, welche der Feier ein feſtliches Gepräge gaben. 
Nach einer Anſprache von Pfarrer Mund wurde die Feier 
mit einem Liede beſchloſſen. — Vom Hofe des Sattler- 
meiſters Mielke in Vandsburg wurde ein zur Auf⸗ 
bewahrung untergeſtelltes Fahrrad von unbekannten Dieben 
entwendet. 


Freie Stadt Danzig. i 


* Prüfungen zum Techniker und Werkmeiſter fanden 
an der „Maſchinentechniſchen Abendſchule“ und 
„Staatlich anerkannten Seemaſchiniſten⸗ 
ſchule“ von Erich Möller, Danzig, Kaſſub. Markt 23, 
vom 26. bis 29. September in Gegenwart von führenden 
Herren der Induſtrie ftatt. Zum Techniker beſtanden: 
Artur Bark, Heinz Eſchner, Oskar Froeſe, Joh. Herrmann, 
Oskar Herrmann, letzterer „mit Auszeichnung“, Heinrich 
Hohberg, Wilhelm 8, Haus Quint, Bernhard 
Schulz, Werner Tornow, Hans Georg Völling, Adolf Von- 
derheiden, Aloyſius Januscewſki. Zum Werkmeiſter 
beſtanden: Franz Dobrzynſki, Heinrich Hoffmeiſter, Georg 
Kaſchner, Herbert Kuntz, Ber Maliniak, Heinz Mrozowſfki, 
Johann Nadolny, Richard Paetſch, Fritz Sartory, Herbert 
Trienke, Paul Waaga, Guſtav Witting, Walter Witzki. Mro⸗ 
zowſki und Sartory beſtanden mit „ſehr gut“. Die Bor- 
prüfung zum Techniker beſtand Edgar Oſinſki. + 


* Mit dem Auto auf ein Fuhrwerk aufgefahren. Don- 
nerstag nachmittag fuhr der Kaufmann Alexi Pabolik 
aus Lemberg zuſammen mit ſeinem Freund Benno Kare- 
cok mit feinem zweiſitzigen Perſonenkraftwagen SW 60 101 
von Zoppot nach Danzig. Als er unweit der Salzmann⸗ 
ſtraße in Oliva ein Fuhrwerk überholen wollte, kam zur 
gleicher Zeit ihm ein mit Bohnenſtroh beladener Wagen 
entgegen. Weil dadurch die Fahrbahn verengt war, bog P. 
ſtark nach rechts und bremſte, konnte aber nicht mehr ver- 
hindern, daß er auf das vor ihm befindliche Fuhrwerk auf⸗ 
fuhr. Bei dem Anprall ſtürzte K. mit dem Kopf gegen den 
Rahmen der Windſchutzſcheibe, die in Trümmer ging, und 
erlitt eine etwa 6 Zentimeter lange Schnittwunde an der 
Stirn, eine Aufſpaltung des Unterkiefers und eine Schnitt⸗ 
wunde an der rechten Hand, während P. mit dem Schrecken 
davonkam. An dem Auto wurde der rechte vordere Kot— 
flügel verbogen, die Karoſſerie beſchädigt und die Wind- 
ſchutzſcheibe zertrümmert. + 


* Das Großflugzeng D 2500 traf Donnerstag etwa zehn 
Minuten vor 16 Uhr über Danzig ein. D 2500 zog über 
Danzig eine mächtige Schleife, um dann im ſchnellen Flug 
zum Langfuhrer Flugplatz zu ſteuern und geradewegs bei 
der günſtigen Windrichtung zu landen. Einige kurze 
Schwenkungen, dann stand die koloſſale Maſchine feſt auf 
ihrem Platz. Zum Willkommen der deutſchen Gäſte hatten 
ſich der Senator für Verkehr nud Betriebe, Dr. Blavier, 
der ſtellvertretende Kommndeur der Schutzpolizei, Major 
Schlekriede, Hauptmann Bethke, der Leiter der Dan- 
ziger Flugüberwachungsſtelle, ſowie als Vertreter des deut- 
ſchen Generalkonſulats Vizekonſul Marſchall von 
Bieberſtein, eingefunden. F 


* Großfeuer. Auf dem Grundſtück des Landwirts Ernit 
Zöllner in Kladau-Abbau (Kreis Danziger Höhe) ent⸗ 
ſtand in der Nacht zum Donnerstag gegen %1 Uhr ein 
Teuer, das raſch um ſich griff und in kurzer Zeit Stall und 
Scheune einäſcherte, während das Wohnhaus, das etwas cnt: 
fernt von den Wirtſchaftsgebäuden lag, gehalten werden 
konnte. Der Stall, der maſſiv gebaut war nud ein Pfannen⸗ 
dach hatte, brannte mit allem Inhalt aus, die aus Holz er⸗ 
richtete Scheune wurde ebenfalls völlig ein Raub der Flam- 
men. Es wurden durch das Feuer die geſamten Erntevor⸗ 
räte, ferner mehrere hundert Zentner Heu, die auf dem 
Boden des Stalles lagen, ein Dreſchkaſten, landwirtſchaftliche 
Maſchinen und einige Wagen vernichtet. Der Schaden ſoll 
ganz durch Verſicherung gedeckt ſein. $ 
CCCP cc 
Die bekannte Lebkuchenſabrik Guſtav Weeſe, Thorn, hat 

die Fabrikation von Lebkuchen wieder aufgenommen, die 
während des Sommers geruht hatte. Es iſt daher Ausſicht 
vorhanden, daß die beliebten Fabrikate dieſer Firma auf 
| dem Weihnachtstiſch nicht ſehlen werden. (7996 


| . 


— x verh. ñ Raſſereine 
Ab 3. Oktober cr. Gürtner 1 gun, ‚[9tbington Hähne 


ut Räbtenntnife, à 7,00 Zloty jowie 


befindet sich unser Büro tlangi; Zeugn., Bron eputen 
, Sr ühgem u. Samens, S Jahre alt. 7897 3 
ucht 0 Hahn & 12 Zloty, Henne 
Ul. Gdanska 24, ll. Etage —— e orhd. n Bodgz, 25 31280 vertauft 
vis à vis Conditorei Gre gebote unter S. 7973] unte an die ul. Sienkiewicga 22. Frau Weisſermel, 
* sr .d. Geſchſt. d. Zelig erb. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Stoſzewo, Poczfa alk, 


Schmidt & Schemke 


Landesprodukte. Tel. 1311 u. 1411 


Buchführung 


einfache, doppelte und 
ameritaniſche, ſowie 


— — . Brodnica. 
zu tiger Gi — gsr, arbeits ten ehr, a als eden: c. | OVIS ee 0 
ſtelle. Vertraut in néu- = An ‚an. Stütze oder als Allein⸗ 


zeitlich. Maſſenanbauſm. enugn. ſucht zum mädchen. Binevgl. kann — 
@& Blumen und Gemüſe. 15. 86.35 ſpat. Stellung. gut polniſch ſprechen u. Aus Privathand in 
In p 1 Dieſe Mafjenproduft. | Gefl. Off. unt. M. 3782 habe gute Zeugniſſe. Privathand zu kaufen 


bringt dem Beſitz. größ. Gehalt Gefl. Zuſchr. unt. T. 7975 
Vorteile als Landwirt⸗ — > d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. geſucht gut erhaltenes 
kaufm. Rechnen und ſeygl. mit gut. Zeugn., . 


o 
aft. Offert. an PAR“, 11... nn Kl 5 
alle anderen Handels⸗ prakt. u. theoret. Aus⸗ . Al. Marcinkow⸗ gomu P 55 i R 1 ter 


wiſſenſchaften lernen) bildung, der poln. Spr.|ftiegol1,unt.57,110.7959 
Sie am beiten undli.Wortu.Schriftmädt,, e e ee after irme (möglichft 


. | Stußflügel, ſonſt auch 
ſchnellſten bei 7768| mit Buchführ. u. Guts⸗ n Sale An: und Verkäuf l Pianino oder Konzerte 


Georg Nibich vorſteherſachen vertr., ; dt Stellung als B $ — eh 
- i. ungekündigt. Stellg., iu g als Por⸗ 
Bodgofzcz. Hetmafſta 20 ſucht ab !. 1.33 Stellung. tier dausdiener, Nacht. Arankheitshalber zu verkaufen: ae ye 0 85 


e Villa l. Garten EEE 
N Evang!. Landwirt ſucht J. 7459 a. d. Sehr F. 3. ei Zimmer, als Penſionat, auch Sanatorium 
, Willſchafter Krankenpfleger Outgeheh des Lebensmittel- u. Fomore 3 taen: 
Wer leidt 3 _ pff] de: Poirichen Jean Ungen, unter 8. 3781 | belond. umftändehalber für ca. 1500 G., jowie 
od. unmöbl. Zimmern deff Off. unt, 8- 790 Gogl. Hauslehrerin 25 Pere bot. a Martit, fortauash.bill 3. bab. an verlaufen, ainge- 
e Sedit dS] uche stelle (priat täta war Spra- Zeitung erbeten. 


an die Geſchäftsſtelle auch außerh r ns 
gor Gut erhalt. Möbel 
Erititellige von ſofort oder jpäter — aſſend. Wetzel. Orlowo pow. Morſti. 7986 8 
in 

erini e ebleien. od. als Vorwerkswirt. en u Bech. Meierei⸗Beſchäft in 2 anzig Schr elegantes, guter 
Hauswirt mächtig, gute Zeugn. a. d. Gſchſt. d. Zig. erb. la Neſtaurant mit Ausſchank Sieht: Kabriolett 
m. Balkon im Zentrum a d. „ Deutſche Rund⸗ welche mehrere Jahre W. abo ft. Danaig, Faulgraben 10, 2 Tr. bote unter U. 7898 an 
B- chen⸗ u. Klavierunter⸗ 5 i fl- 9 iial i 2 ſchft Gut erhaltener 1—2 to 

2— 3000 24 dg Sofbennter cinto- u. Rlllaleſſen⸗Geſch 


Bijer Seitura erbien pom urena . ogierhaus mit groß. Ballons 

i ag.:Möbel u. Pol. 
Sortriensbhboth. Stellung als Mapag. - 
Ang. u. E. 3599 a. d. Gſt. verheiratet, kinderlos, auch als Hausdiener.|mit 2⸗3.⸗Whg., Miete G. 80.-, Umſatz ca. 3000 6 haltenes, 4fitziges 
geg. Abgabe v. 2 möbl. |\tehen zur Verfügung; umjtändehalber billig 
. ber erbeten. an ſtaatl. Schulen und die Geſchäftsſteile dieſer 

richt erteilt, 

auf eine Landwirtſch. v. Leferwagen 


sufeine en Sete gc. zum 15. 10. oder tpäter.| ſucht Stellung. in beſter Lage Danzigs, 


Off. u. . 37898. d. G. d. Z. Bin 21 J. alt, eval. beid. | Unterrichts -Erlaubnis ohne Konkurrenz, 6 zu kaufen geſucht Off. 


Landesſprach. mächtig, vorhanden. Gefl. An⸗ mit Angabe von Preis, 

militärfrei. Gefl. BE gebote unter O. 7948 bi verkaufen. Wohnung vorhanden. Marke u. Alter d. Wag. 

Suche 2000 31. gebote unter K. 7 60| a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. at sn, an Walter Lewandowili, Danzig, u. A. 8017 a. d. Git. d. 3. 
Buchhalterin — Kor- 


aufLandarunditüdgur a.d.0elöjtt. b.3eifg.erb, Faulgraben 10, 2 Treppen, Telefon 21663. 8016 Gebraucht, ut erhalt. 
ger 27| Junger, verheirateter reſpondenti erfekt Faber rrad — "können Sie 
en zu Junger, v n. p 


erſten Stelle. 
fu 
b. Deutſch u. Poln., gute mar~ R 9 il itih ft kaufen e ge 
Förſter geuon, tust Steane; pare tima bi wi 71 ai ei C0 an 2 5 
t N A Ge ngeb. u e eſiens, röße 15 b r. 
(eri: Reviertöriteriobn] an d. 5 8.3 0 heiter ae Meubanten, zu verkaufen. Waſſerleitungs⸗ e Ay 


vertr. mit Hoch⸗ un Pfanöbriefe, Neichsſchuldzuchforderungen. „nohre 


wo 


Niederjagd, auch Raub⸗ 
— S iee ea ge |etc. werden voll in Zahlung genommen.] i, 1 Hart, m 


E AERE, Zol 
Jüng., — led- à t. nn — 
Tanbistetiänfiiäer nd beben Ahern echleſiſche Grenzland sjedlung taten tener, erpr | 
5 Ansprüchen von ſofort vertraut m. dw. Buch · 1. Blücherplatz 17 7960| pow. Bydgoszcz. 8022 
eamter dee be , denne Kate, obn- 6 neue Maflerpumpen Bleiben Sie deshalb von 


TTT 
die berechnung. Gutsvor⸗ Í 
mit bet. Zeugnifen u. [unter G. 7883 an erb eherne. Sone. Ständige Lieferanten für biis zu vertraut. om ET 
vornherein bei dem be- 
währten Persil — damit 


Referenzen, zu jogleich | FAMASI. T. HS, 7 St les 
Seger, |DTENN. Bertvalfer BR: ee a a 1 
. 5 es 
som. Sooasiscr s| MD Landwirt |an. i f amides Wild u. Geflügel p 
u 
Schweizer e un e cite Veh Bau ana stattet 45 PS ý wa 
„iat“ fahren Sie immer guil 
J 3 s $ 
Ritter ut Debno, M. Lemański, Gef, Ang u. A| bon Zbetowy..Ep. z Wan Nicht umsonst heißt seit 
2. Perle d Czarnylas, n Telefon 120, Telegramm-Adresse: Grützmacher« ff or 2 
Satai aus eser aus beſſer. 22W. Starogard. _|dieier Zeitung eisen] —___—————  — t 25JahrenseinWahrspruch: 
77 7 t. im Stadthaushalt am V 
r eee 
eee eee. Buchhalter engl en e BINDITA] Be 000 un? 150002 tal abeite 
. i FR er gablung, mit guter Stall⸗ -Fabritieniten 1-2 Stück gebrauchte 
zł, Pax nod) Łódź, ul. Glówna 49. zu kaufen geſucht. Kl. Schüler finden lieb 
für Glanzplätterei ſucht g 21. Off. u — — Dom. Ko Ig. W e Dame . 
— — * e Stelt: om fe OH. ieie: 3ta Waſſetmüblengut || Srtprese, gener, err g ee Simmer 2 
Suche v. 15. Oktober betriebsf., f. Garn u. eee 


„bei? ; b en 
ein ee eheliher Düblentaulmann |; | Klenpnerel. ar e ai vert u Draht, bill. abzuseh. ie Gesch. 5. dio 
d lit t, d okolows e 5 
9 ausmädchen Mülerſch. ee — — ynltakat.: : Beimält Sniadeckich 52. EEE TEE RE & Gr. ſonn. Simmer U 0 N) | un 1 en 
— aut Toden tamu beid. Landesſpr. i. Wort 3 fi re Stütze gut eingeführt, ſucht | = | Gute Kreisſüge n uch obne MOD 
Of T 763 d. .d. . 8 „ut e e jüngerer, intelligenter Achtung Motor Rn pedira an 
Y71.u:,37630.0.9.8.3° geſt auf g gniſſe erfahren in allen Haus Nacmann zu taufen f. Bretterſchnitt, mögl. wi ermiten Geſchäfts⸗Grundſt. 
pe S unt. B. 3727 arbeiten m. Nähtenntn. oder pachten (Ein Belt run m t Beiwagen zu kaufen] für Gfeihfteom 220 V. Ghepagr qu per p : 
a.d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Sarge Stellung oh be irat midt en 20 Ma., weg. Auswand. a 2 m. BR: 3-4 PS, f. eom 2a Zwg. Nakie W. 4. 3773 Ind ER jofort, DEE 
riebs k. Kali iwnice, nettes Zimmerſa 
Hann ai;s. [Offerten unter R. 7941 288 a e u a 2. ien. Merkur, rr der genere. er sau age 
olonialwazen- und a Räthe Red, ino. dee ee | rr i Afra Haltet Choinice, Miynita 13. auch als Mitbewohner. Brauche 
anon. Neuer Neftaurationsbr, beid, w0, pow. Mogilno. soe Grundſtück e Lipowa 11, W. 2. 3770 eveni» danen: DN: 55 
eval., 23 J. a, militär- run 9 ra 1 en . Zwiebeln, Kohl . . 
frei mit 9 jähr. Brax. g 50—70 Mg. gut. Boden, vertauit Szozopaneki.| Mohrrüben Möbl. Bimmer 6: beihäflstt.d-geitg.erb. 


auf erit. pommerſchen zu kauf. oder größeres 2 Sdanfta 127. 125 
Güt., mit qut. Zeugniſſ., Verkäufer 3 er Bijel ı Bu anten geſucht. En 130 Morg. Land. Wafer ee een 7 


nj Stellung 9 Jahre tätig 
für Stall von 80 get Schrift mächt., Kurſ. i „ 
.... Polen beftanden, Idt gewelen, Gite 3e 8 Fabrikkartoffeln 
> Bendwirtstodhter 
er u. 50 er geb. er, er 40, evangl. 24 J., erfahren Kaufe größeren Poſten at nn; at, 
iotaei Hermanngemfe. fepräjentabel, 5 mod. im Haushalt, hucht ab Mi t r Obſt gegen. Angebote unt B. 80 
Bäckermeiſter. ulica] Sprachen, f, Stellg. als 1. Nov. Stellung als inter: fof. Kaſſe an d. Geſchäftsſt. d. Jh. 
Dworcowa 43. 3713 Rorreibondent Haustochter Ang. unt. W3 Fil. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 
können fih melden zass ı ält., erfahr., bilanzſich., unt. M. 7878 a. d. G. d. Z. 5 a 
i — au taufen od. zu padt. Baß nverbindung zu 1 í 8 
. 18 nib Perta | Beſſeres evang,iunges| mit nur gut. Boden u. kanfen geiudt, 802 “Dom. Roomet Bottiche Müh gimmer P e nlionen 
Lehrmädchen ögl. aus gutem 88 ak Beſitze ca.| Wanda Siedlecka, pow. Bydgoszcz. 029] ca. 3—5000 L Inh. fali., 


ſucht Stellung als 2.Be⸗ tier. Kaution kann Plätt⸗, Offert. unt. K. 858 a x r 
ya. auf größer. oder|aeltellt werden. Gefl. etwas n Ann.⸗Expedit. alis, HE > Schneide. 


1. Beamter auf kleiner. Offerten unter, 7759 derben den, n Torna, erbeten. na Stroh, onweiſe u. bis 50 Mor en 
Betriebe. Gefl. Angeb. a.d.Geiit. d.Zeitg.erb I u. 2990, am die Fir eee Nase din der en me ng idm 8 i Möbl. Zimmer zue ung g. . 
unter A. 7807 an die ee A Ein rn en tadt. Off. unt. O. 7 7881 $ WaggonBerladeitation re do: mn die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Landhäuschen a d. Geſchſt. d Zeitg. erb d. Herr 
1 „ ee ee „Tranzyt“ w Toruniul Beheling) mit od. obme Grundſtück Bede 


Beſitzerſohn |m. „mik 3 kleineren Stuben, | Einfamilienhaus, 5—7 Przedzamcze20, Te!.242| Beni. ab 1. 10. 3. verm. 
a d ca. 30 Mor eh 1115 
(größ. Landwirtſchafh, Seller Laube u. Klein- Zum Bart, in Stadt o. Schläuch Erunwaldzkal. W.. 2848 Sa 5580577 


21 Jahre alt, evangel, "iof ; |tierftäiten, groberObit. | Gef An geb. u. 9.3719] DELDNEIEN » Bieger Freundt.möbt.Borderz.|gefucht. Of. 
6 kl. & t ter. x garten. Für 10 geb. u. i m. elektr. Licht z. verm. 
6 8 . le ne l vertan, |0:D-Öeföit.d.3eitg.crb. Patge), 1057 5 Wohnungen fi 


Zoppot, r 
— ee Ta Sube von Igfort oder A * Sehen 3, - 3743 Drogerie i Bag Uebernehme . Solonialt.. Geil, 
cuber i Biäbrig. fremder vom Lande, mit guten An⸗ und Verkauf, ll. Farbengeſchäft Anlegung Hausverwaltung. een Podolstal, Won. . pacten gend foront au 


Praxis in tenjiven Rohri tm 
Gütern noch eigene, als Chauffeur Jeugniſſen Idſichere Exiſtenz. nm ormen Stelle eufl. Raut, "Gert 23|2 möblierte Zi unter. B. 7882 an die 
ſucht Stellung asc von Stone. Sorts amia Kolsüöſen 8 a ar 2 eu engem, = 2 


acer Beumer d i 
all oder Schmied. Tauſch von Stadt⸗ . 
(ensl age eibftändigen Bin led., Sch 27 Jahre BED 0 5 w- M- 41.7903 i. ac eee he geben febr billig ab t. œ| Kleinesgrundſtück 
2 von ca. 15—30 Morgen 


Dewirtſchaftung mitti. alt, übernehme auch 
Gutes) oder auch ale Schloſſerarbeiten jeder S enten günftig Da großes Lager vor⸗ Gebr. Schlieper, 


1. Beamter unt. Chef|Art,iow.m.Motorpflug | Junges, beſſeres Mäd-|, Sokotowskl, anden, find ca. 22000 Gdanſta 140 . Iſeert. . abaugeb. ee 1 a. Dame Land mit a. ohne Invt. 
— geun u.Empf.|u. elektr. Anlagen aut den ſucht Stellung als|Sniadeckich 52. nos Minen erforderlich. Tel. 306 Tel. 3 od. Herrn mit od. ohne Afferten 17 5 g. 3074 4 

1 unt. G. 7746 vertr. Langi. 529 7706 Haustochter Landgrundſtück Auch Nichtfachm. kann r Qie Deimartsit. D. :] Penſ., Bad, elektr. 1 5 = en unter 74 
en d. echte d. 3. verd. Off. un 4.7799 der nage 212 Morg. Mittelbod, übernehmen, da ger Oochberrſchaftliche |abaugeben Weicht. . Being. ere. 
Trattih Q dwi a.d.Geichit. d. 3Zeita.erb. a chluß gute Geb. leb. u tot. prüftes Perjona „„ ORR TEE DIt 2 Wa. 5. 
erfahrener LAN u Nun Müllannnlalin 15 15. Bi G ub Invent. 25 Mra. Soch⸗ Enden, Auf Munich ohnung |, imm, $ van iy sy u ch chte n 
eval.. 26 J. alt, ſucht ab Eng. Müllergeſelle ane 1 rb. dl. Ange Wald, 4 M. Schonung, |d-Jimmerwohng. frei. von 7 groß. Zimmern gemini 
. Jan. 1933 evtl. ſpäter 2 25 J. alt, . Seug 17806 Epris 19. 16 0: Wee, ſof. 3. verk.] Offerten unter D. 6604 > mit Nebenräumen in „ er Kandwirt f 
Yenmtenitellung Sagas 5er acht e pel napas eta. iu Bereinv. Berasjan, die, Gejdäteitele ca, 16720 PS; tanien modernem, Sauie an) Gut E BB Simmer 

— as ol, Filice, aldowo der „Deu r v. 50— 

unter Leitung evtl, als Ste en . as ertr., fut Waiſe, kinderlieb, firm b ii 2 N fhau”; Bydgoszcz, erb.“ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. r 0 ——.— 11. W. 2. 3769 1 — 
2. Beamter auf größer. 8.3721 a. d. Geſchſt. d. 2 6 i, 3 nn che H äü—ä— b Ji. November, evtl. früh. 2 möbl. Zimm. z. verm. | Turczuo pow. Torun. 


Ge Anfangsgehalt auchetw. |? ; erm x r. cy 27, iiis. 
v. 60 21. Gute Zeugniſſe Büderg k ell eg Jacht paß. Eine wenig eme aan 1 * — — *. — 3 Sw. Trójcy 3768 7994 
vorh. Gefl. Juſchr. unt. 


Stell 72 soffert, unt. Redakti bet 
e Bene . Alan eebelen Aleebreſchmaſchine "Soborite” J imm „Marnu CONID zu verpachten Esiste zon 
Evgl. unverb Landwirt er Helle D. At, e Marke D. K: 3, volllommen betriebsfähig, sofort rum 3⸗Zimm. Fobnum Wohnung nebi ‚sr ‚„Norgen Land 

Stellung. Angeb bitte Suche eine Stelle äußerſt preiswert abzugeben. A por jofori au mieten und 3 morgen W für eine Gärtnerei 


en od and. Poſten zu richten an G. Bottel, in bejerem Haushalt, Danzig, Holsmarkt 22. unt. C. 8025 an diel geeignet. Obit > en £ 
b, 3elägem binip „Anſpr Sor: = Borel, — lang 58 2 dec vorh. Gefl. Anfrag. unt. B. 6 an Filiale Schmidt. Danzig. Holz ! Sasch. biei. Zeitg. erb We 73. Weiberowo, Pomorze, 


od. an Herr. 
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Zurückgekehrt findet 1. u. J. d. Mts., ein 


Dr.med. K. Szymanowski 
Augenarzt 3759 
Bydgoszcz, ulica Gdanska 5 


Telegramm ! | 


Das Mätſel der Wiſſenſchaft! 


A Senebern ima bon Sur 


enthüllt Vergangenheit — Gegenwart — 
Zukunft eden Menſchen. Das Med um Wilma 

v. Turan, auf der ganzen Welt bereits bekannt 
[hat ihon 2 Tage vorher das Fliegerunglück 

* 2 Oberleutnants Fr. Zwirko vorausgeſehen. 


Statt beſonderer Anzeige! 


Gott dem Herrn hat es gefallen, meinen lieben 
Mann, unſeren guten Vater und Großvater den 


Apothekenbeſitzer 


Franz v. Kulesza 


aus einem arbeitsreichen Leben, im Alter von 
73 Jahren, unerwartet heimzurufen. 


Frau Ida v. Kulesza 
nebſt Kindern 
Barcin, den 30. September 1932, 


— Die Beerdigung findet Montag, nachmittag um 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3777 


statt. 
Es ladet freundl. ein 
der Gastwirt Greife, 
Swietojanska 22, 
Lokal geöffnet b. morgens 


im Bratwurstglöckel 


Junges 
Rebhuhn 


mit Weinkraut. 


. ch 
recht höflichſt und 

Aren Leben. 
37 Wilma v. 


Kaufm. Ausbildung 
n 


2 ö s, 


chtungs voll 
uray u. Experimentator 


f ür die herzliche Teilnahme und zahl- 
reichen Kranzipenden beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen ſowie für 
die tröſtenden Worte des Herrn Pfarrer 
Leeſch jagen wir hiermit unjeren 
herzlichſten Dant. ) 
Gleichzeitig danken wir unſeren lieben 
Verwandten und Nachbarn, die uns in 
dieſen ſchweren Stunden mit Rat und 
Tat zur Seite ſtanden. 3788 | 
Anna Panſegrau u. Kinder. 
Weichſeltal, den 30. September 1932. 


Heute und morgen 
1. und 2. Oktober 


i 
Dan b = 
Neugartti. Buchführung 
Korresp., Rechnen, Kontor-Arbeiten, - 
Stenographie, Maschinenschreiben, 
Eintritt täglich. 7210 Lehrplan kostenlos. 


Schweizerhuus 


Maſchnentechnicche Mbennfihue 


u kaotit Seemaſchiniſtenſchule. 


nnertannte Seemaſchiniſtenſchule. 
1 
eue Kurſe nen am 10. . 
Koſtenl. Progr. Anm. iof. Ratenzahlung. Kieper, aka 6. 


Einfassungen 


in allen Steinarten 


Verkaufe, da grosser Vorrat, 
zu äusserst billigen Preisen 


E J. Job, B 
f n; ydgoszoz 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr, Kraftbetrieb 
ul. Dworcowa 102 und ul. Rejfana 8. 


Sonnabend, den 1. Oktober 1932 
Eröffnung des erstklassigen 


Restaurants — Dancing 


. „Picadiliy’’ 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 4 (Maxim) 
Leiter: F. Romanowski. — Telefon 11-02. 


Täglich Auftreten prominenter 
in- und ausländischer Künstler. 
Gut gepflegte Getränke. — Französische 


Küche. — Reelle Bedienung. — Lokal bis 
zum Morgen geöffnet. — Krisen-Preise. 


Dancing-Orchester 
unter Leitung von P. Wybrarnski. 


7342 


EIER RENNER 
ebamme erteitt Rat Unterricht 
Br u. nımmtlin Budtährung 1 
ung, entgeg. 7376) Stenographie 
regolD, 145 lüſſe 
auch brieflich. 
Bucher ⸗Neviſor ; 
G. Vorreau 
Marszalka Focha 10. 


Gründlicher Geigen⸗ u. 
Klavierunterr. wird zu 


itgemäß. Preiſe ert.“ 
Iübaxbaro 10, 1. . 


zu 
Hebamme 
erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu- [ 
ert. 3690 | Volacinska, Chro 
Danet, Dworcowa 66, l 


— —-ʃ 


—— -BäS5—— — 
Kyffhäuser - Technikum 
Bad Frankenhausen, Kyffh. 
Für Ingenieure und Werkmeister. Maschi- 
nenbau, Elektrotechnik, Auto obilbau, Land- 
maschinenbau, Luftfahrzeugbau. 7252 
ioener latz. Programme frei. 


> [Restaurant ‚pod Lechem‘ 


Schlachtfest mit 
Wurstessen 


3771 


Letzte Ja 


4. Schleuse 8701 er 
Sonntag, d. 2. Oktbr, | Hi 


Konzert > 


Anfg. 4 Uhr. M. Kleinert. 


3] Näucherſpäneterlen) [BR 


so daß sich Eintritiskarten der Dauer- 
karten-Inhaber geg. den durchschnitt- 
chen Tagespreis um G 
„Platz, G 1. 50 für den 2. Ela 2, G1. 26 


2 ; Be 

— DS 

— Š 52 

ID D 2 
iita Gano — 


des Kirchenchores „St. Gregorius“ der Jesuitenkirche 


ütiger Mitwirkung geschützter Sänger und des Strelchorchesters vom 
— Konservatorium, verstärkt durch hiesige Musikkräfte (Blasinstrumente) 


Der Reingewinn Ist zur Deckung der Unkosten für die Fassade bestimmt 
Kartenvorverkauf: Fri. Renkawitz, ul. Diuga und Frl. Kaffler, ul, Gdańska 
Freunde und Gönner werden hiermit ergebenst eingeladen 7040 


ge in Budgoszez|| 2 
Zirkus Staniewski gut.. 


Platz ul. Krol. Jadwigi 


je 2 Vorstellungen 


Heute Sonnabend Nachmittagsvorstellung zu halben Preisen, 


Hermann San ih 


Konzertagentur 
DANZIG, Langgasse 71 


| Konzerte . Vorträge 


Winter 1932-33 
Dauerkarten-Bons: 


ve N 


Sonntag, den 2. Oktober 1932, abds. 7 Uhr, 
im Saale des Civil-Casino, ul. Gdańska 20 


Konzert 


5 


anläßlich des 


16. Stiftungsfestes 


um 4 Uhr nachm. ; 


Beute ine 


x Eröffnung 
er spielzeit 103233 


Mittwoch, 5. Ottbr. 32, 
abends 8 Uhr: 


; tür 6 Veranstaltungen. 25 
5 2 Pelz g. 3.Plaiz 0 7,50 f 
e e der Kaufmann 
1. Plat 7 2, Piat 0 | 
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Karten, 
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Agolzwolle Dpahtseil 

I in Ballen, liefert 1 sel 4 

h Eryk Dietrich, außer Syndikat für/plase wird am Auf” 


By 


Voll-Abornemenis: t 

1. Platz für 6 Konzerte G 24.— P 

2. Platz für 6 Konzerte G 21.— 

3. Platz für 6 Konzerte G 15.— E 
Wahl der Konzerte ist beliebig. 

Nachzahlung ist nicht mehr zuleisten. 


Belnrich Schlusnus, Edwin Fischer, Igor E 
Strawinsky (Klevier),5.Dushkin(Violine) G 
A Bronislav Bubermann, Busch- Serkin, 
A Eily De iet) Claire Dux, Marla 
| ons 


Zwei Kammermusik-flbende. 


wünschte Auskunft bei . 
Hermann Lau, Danzig, Langgasse J 


dgoszcz 
Gdaäska 


2 Luſtſpiel in 5 Aufzügen | 
2 von 
William Shakeſpeare. 


2.— lür den 


3. Plaz ermä EN 
2 m B 1 gen, 2 Freitag, Zu Oltbr. 32. 
abends 8 Uhr: 


RNeuheit! Neuheit! 


| Ne 
leverliche Venus. 


schwank in 3 Akten 
von Anny Wendrich. 


Eintrittskarten 
ab Freitag, 30. 9., in 


5 Mittwoch. 5. 


Es finden sta-: 


(Rlaplet), Maria Ypogün. 


bezw. | 


Prospekte, sowie jede ge- 


n ab 
7064 und ab 7 abends ander 


Theaterkaſſe. 7905 


Den Abonnenten blei⸗ 
ben ihre plätze grund⸗ 
ſätzlich bis einſchliezlich 
einen Tag vor dem Auf⸗ 


e? 
h 


führungstage reſer⸗ 
viert. Ueber nichteinge⸗ 


tauſchta A. . 0 


alle Zwecke liefert führunagstage weiten 
78, Tel, 782| B, Muszyński, g verfügt. 
Seilfabrik, — Die Leitung. | 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. | 


Nr. 226. 


Frankreichs Werben 
Eine Folge der deutſch⸗franzöſiſchen Spannung. 

Schon feit einiger Zeit tft eine erhühte Betriebſamkeit 
der franzöſiſchen Diplomatie in Dingen feſtzuſtel⸗ 
len. Der Abſchluß des ruſſiſch⸗frauzöſiſchen Erd⸗ 
ölabkommens und die ung des ruſſiſch⸗ 
frauzöſiſchen und des ruſfiſch⸗polniſchen 
Nichtangriffspaktes waren gewichtige Etappen der 
Annäherung zwiſchen Paris und Moskau. Der Druck, 
den Frankreich neuerdings auf Rumänien ausübt, um 
dieſes Land zum Abſchluß eines Nichtangriffspaktes mit 
Rußland zu veranulaſſen, verdient beſonders vermerkt zu 
werden. Frankreich hat ſich verpflichtet, den Nichtangriffs⸗ 
paft mit Rußland erft dann zu ratifizieren, wenn gleich⸗ 
zeitig entſprechende Abkommen mit Polen und Rumänien 
ruſſiſcherſetts abgeſchloſſen find. Nun konnten ſich bis jetzt 
die Ruſſen mit den Rumänen nicht einigen, weil Rußland 
nicht geneigt iſt, auf das ſeit 12 Jahren von den Rumänen 
beherrſchte Beßarabien formellen Verzicht zu leiſten. Jetzt 
hat Frankreich angedroht, ſeinen Nichtangriffspakt auch ohne 
Rumänien in Kraft treten zu laſſen, was in Bukareſt das 
peinlichſte Aufſehen erregt hat. 

Was mag der Grund für dieſe eifrigen Bemühungen 
Frankreichs und Rußlands ſein? Des Rätſels Löſung iſt 
leicht zu finden: die Anſpannung der Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland zwingt Frankreich dazu, eine An- 
näherung an Rußland zu erſt 

Es iſt ſehr intereſſant zu verfolgen, wie die franzö⸗ 
ſiſche Offentlichkeit in ſteigendem Maße ihr Herz 
für Rußland entdeckt. Das Intereſſe für Sowjetrußland 
iſt an ſich jüngeren Datums. Die Franzoſen haben mit den 
Forſchungsreiſen nach dem Lande der Sowjets viel ſpäter 
begonnen als die anderen führenden Nationen der Welt. 
Sie ſuchen jetzt das Verſäumte ſchnell nachzuholen. Der 
größte Teil der franzöſiſchen Preſſe hat bis vor kurzem die 
denkbar jchärfite Kampagne gegen Rußland und den Bol- 
ſchewismus getrieben. Neuerdings ſcheint ein neuer 
Wind durch den Pariſer Blätterwald zu wehen. Die Kam⸗ 
pagne gegen Moskau wurde abgebiafen, Sogar der „Temps“, 
das Leiborgan der franzöftſchen Schwerinduſtrie, vermeidet 
ſorgfältig alle ruſſiſchen Themen. j 

Dafür ift die Linkspreſſe zu einem offenen Angriff über- 
gegangen, wohl nicht auf Rußland, ſondern auf die eigene 
Regierung, um ſie zu noch größerer Aktivität in der An⸗ 
näherungspolitik anzutreiben. Man Fejt mit Erſtaunen 
Dinge, die in der franzöſiſchen Preſſe noch vor wenigen 
Monaten unmöglich geweſen wären. Taktiſche Bedenken 
ſind fallen gelaſſen; man führt eine gans offene Sprache. 

Da veröffentlicht der Kammerabgeordnete Raymond 
Suſſet im „2 Oeuvre“ eine Arttkelſertie, in der er 
ſeine Eindrücke auf einer längeren Rußlandreiſe ſchildert. 
(Die franzöſiſchen Deputierten pflegen neuerdings 
untreu werden N 


untern Die Er e, n Ta kommt, 
find für die franzöftſche von heute recht 


charakteriſtiſch. 
Der namhafte Huklandreifende kommt zu 


dem Ergebnis, daß der Fünf⸗Jahres⸗Plan bereits 
verwirklicht ſei, wenn auch nicht auf allen Gebieten 
mit ſtrenger Gleichmäßigkeit. Ein Rieſenvolk iſt ganz im 
Banne eines hypermodernen Induſtrieaufbaues. 


1 find die Deutſchen und die Ame- 

rikaner. 

Die Maſchinen find amerikaniſch und deutſch. 

Die Italiener befeſtigen ſich ihrerſeits auf dieſem 
märchenhaften Markt. 

Wir Franzoſen ſind gutbürgerlich, wir liefern 
„den Feind“.“ 


ch ſelbſt 
and au 


Suffet ſtellt mit Betrübnis feſt, daß die Franzoſen 
in Sowjetrußland ſchief angeſehen werden, 
daß Frankreich als der Hauptgegner Rußlands an⸗ 
geſehen wird. Er iſt mit dieſem Stand der Dinge nicht ein⸗ 
verſtanden. 

„Schließen wir die Augen nicht, im Gegenteil, wir 
müſſen ſie offen halten und mutig ſagen, daß es ſtupide iſt, 
Deutſchland in Moskau den Einfluß genießen zu laſſen, 
den wir haben könnten, und daß es lächerlich ift, den Am e- 
rikanern — die übrigens Sowjetrußland noch gar nicht 
anerkannt haben, die fruchtbaren kommerziellen und in⸗ 
duſtriellen Operationen zu überlaſſen.“ 

Und dann kommt die Reihe an die hohe Politik 

„Die franko⸗ruſſiſche Allianz war vor 1914 
die Grundlage unſeres Sicherheitsſyſtems. 


Rußland iſt auf ſeinem Platz geblieben. Seine geographiſche 


Lage und ſeine Bevölkerung haben die alte Bedeutung im 
europäiſchen Konzert. Späteſtens in fünf oder zehn Jahren 
wird die Rote Armee die ſtärkſte der Welt ſein. 
Nicht nur zahlenmäßig, ſondern auch in der Ausrüſtung. 
Keine Macht der Welt kann dies verhindern.“ 

Die Folgerungen? Raymond Suſſet zieht ſie nicht, 
obwohl ſie nach dem Vorangegangenen offenkundig ſind. 
Dafür aber zitiert er mit Nachdruck Worte, die ihm maß⸗ 
gebende Franzoſen, ſicherlich keine Freunde der Bolſche⸗ 
wiſten, nach ſeiner Rückkehr zugeflüſtert haben: 

„Man muß Rußland von Deutſchland ab⸗ 
ſondern, und keine Zeit dabei verlieren. 3 

Hitler mit ſeinen konvulſiviſchen Manifeſtationen und 
ſeinem aggreſſiven Antiſemitismus müßte uns dabei nitg- 
lich ſein. 

Sind die Franzöſiſche Republik und die Sowjet⸗ 
Union einmal untereinander einig, dann wird kein 
Krieg mehr in Europa möglich ſein.“ 

Geſpräche dieſer Art — es iſt nicht übertrieben, ſie als 
krankhaft zu bezeichnen, ſind im heutigen Frankreich auf 
Schritt und Tritt zu hören. Die Franzöſiſche Regierung 
tut durch ihre Annäherungspolitik an Rußland ſolchen 
Stimmungen Genüge. 


Polemik unter Wahlverwandten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die von den polniſchen Nationaliſten der extremen 
Rechten vom Zaune gebrochene Diskuſſion über einen Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen der deutſchen Gleichberechtigungs⸗ 
forderung in der Abrüſtungsfrage und dem Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrage macht den Eindruck des ſprichwörtlichen 
Umgießens einer nicht vorhandenen Flüſſigkeit aus einem 
leeren Gefäße in ein anderes leeres Gefäß. Am meiſten 
finden Geſchmack an der Sache zwei Organe, die in der 
Meinung aller aufgeklärteren Elemente der polniſchen 
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hlverwandtſchaft gelten, nämlich: die t: 
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tum den Urgrund aller Dinge dieſer Welt ſehen 
und die, eben weil fie entgegengeſetzte Vorzeichen 
haben, deſto mächtiger einander anziehen. 

Beide Organe intereſſieren ſich zumeiſt für dieſelben 
Probleme oder Scheinprobleme und entzünden ſich an ihnen, 
um natürlich zu entgegengeſetzten Meinungen zu gelangen 
und dabei in gleichem Maße unerfüllbare Forderungen 
aufzuſtellen. 

Im Laufe der erwähnten Diskuſſion ſchlägt der „Nafa 
Przeglad“ vor, Polen möge verlangen, daß Deutſchland 
analoge internationale Verpflichtungen, wie ſie Polen im 
Minderheitenſchutzvertrage übernommen hatte, zum Schutz 
jener Minderheiten übernehmen ſolle, die in Deutſchland 
leben. Das jüdiſche Blatt hält es für möglich, daß man 
auf dieſem Wege zum Abſchluſſe einer internationalen 


Um das Blaue Band. 


Verſchärfter Kampf der Ozeanrieſen. 

„Italia Flotte Riunita“, die Vereinigung der bedeu⸗ 
tendſten italieniſchen Reedereien, hat am 27. Sep- 
tember ihr neueſtes Paſſagierſchiff „Rex“ in Dienſt geſtellt. 
Das Schweſterſchiff dieſes Rex“ wird dem Plane nach am 
8. November ſeinen Dienſt antreten und zum erſten Male 
nach Amerika auslaufen. „Rex“ hat ein Faſſungsvermögen 
von 51000 Tonnen, er ift 290 Meter lang und 34 Meter 
breit, ſein Tiefgang beträgt bei voller Ladung 9,83 Meter. 
Das Schiff iſt auf das Eleganteſte und Modernſte ein⸗ 
gerichtet. Es hat eine Maſchinenanlage von vier un⸗ 
abhängig voneinander arbeitenden Gruppen von Parſons⸗ 
Hochdruckdampfturbinen. Der Dampfdruck des Keſſels be- 
trägt 27 Atmoſphären, die überhitzung 380 Grad. Die vier 
Schiffsſchrauben ſind aus einem beſonderen Stahl her⸗ 
geſtellt, bei feiner Probefahrt erreichte das Schiff eine 
Stundengeſchwindigkeit von 29 Knoten. 

„Rex“ und ſein Schweſterſchiff „Conte di Savoia“ wer⸗ 
den die Strecke Genua—Newyork befahren. Die Italiener 
hoffen und ſagen es laut genug, daß ſie mit dieſen neuen 
Dampfern den Deutſchen das Blaue Band des 
Ozeans entreißen wollen. Sie prahlen in ihrer Art 
mit den neuen Schiffen, auf die ſie auch wirklich ſtolz ſein 
können; ob ſie aber ſchneller fahren werden als die 
„Bremen“ und die „Europa“, haben ſie noch zu beweiſen. 

Durch die beiden genannten Schiffe des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds hatte ſich Deutſchland eine 
Spitzenſtellung im transozeaniſchen Paſſagierverkehr er⸗ 
worben. „Europa“ und „Bremen“ waren ohne Zweifel die 
beliebteſten Dampfer, nicht nur für die Deutſchen, ſondern 
auch für das große und bedeutende internationale Reiſe⸗ 
publikum. Sie ſind es immer noch, und ihre Stellung und 
ihr Name ſcheint auch durch die italieniſche Konkurrenz 
keineswegs ſehr gefährdet. Man muß nämlich bedenken, 
daß einmal die Strecke von Genua nach Amerika viel 
weniger befahren wird als die Verbindung zwiſchen der 
europäiſchen Nordweſtküſte und Amerika, und dann, daß 
der Weg von Genua nach Newyork um mehr als 400 See- 
meilen länger ijt als von Bremen . Die deutſchen Dampfer 
müſſen eine Strecke von 3708 Seemeilen zurücklegen, um 
von Bremen in die nordamerikaniſche Metropole zu 
kommen, von Genua aus beträgt der Weg aber 4113 See⸗ 


meilen. Der bedeutendſte Einſchiffungshafen des Kontinents 
iſt Cherbourg, von dort aus beträgt die Entfernung 
nach Newyork nur noch 3167 Seemeilen. Cherbourg aber 
können die Italiener nicht anlaufen. Ihr letzter europäi⸗ 
ſcher Hafen iſt Gibraltar. Dieſer Hafen liegt aber 
allein günſtig für die Iberiſche Halbinſel, von dem übrigen 
Europa iſt er verkehrstechniſch ſo gut wie abgeſchloſſen. So 
bleibt, ſelbſt wenn die Italiener ſchneller fahren ſollten als 
die Deutſchen, die Paſſage auf der „Bremen“ und der 
„Europa“ immer noch die ſchnellſte Verbindung zwiſchen 
den beiden Kontinenten. 

Ein gefährlicherer Konkurrent den deutſchen 
Dampfern da ſchon das im Bau befindliche ee 
Schiff der Franzoſen, der „Super ⸗Isle⸗ 
des France“. Von feiner techniſchen und architektoniſchen 
Einrichtung erzählen die Franzoſen Wunderdinge, vor allem 
von der Küche, die mit 35 Metern die ganze Breite des 
Schiffes einnehmen fol. Aber auch Hier wollen wir ab: 
warten, bis wir die 1 = ihre Bewährung fejen. 

Die Engländer en dieſem Wettkampf um 
den Vorrang in der Schiffsverbindung zwiſchen Europa 
und Amerika ziemlich fern. Sie haben zwar auch die 
Bauten von Großſchiffen begonnen, ſte dann aber aus geld⸗ 
lichen Gründen wieder eingeftellt. Die Engländer vertreten 
den vielleicht nicht ſo falſchen Standpunkt, daß ſich derart 
koſtſpielige Schiffsbauten in der Zukunſt bei dem ſtarken 
Wettbewerb nicht rentieren werden. Dieſe über⸗ 
legungen hatten auch die Franzoſen ſchon veranlaßt, den 
Bau des „Super⸗Isle⸗de⸗Franece“ einäuftellen; aber die 
Menge des in den Bau ſchon hineingeſteckten Geldes ver⸗ 
anlaßte ſie dann doch, das e e sea 

ligkeit, Einrichtung, Größe, auf dieſen Gebieten 
8 die N den deutſchen Schiffen wohl Konkurrenz 
aber eines werden ſie kaum erreichen: das 


machen, 
Menſchenmaterial. Die Zucht der Beſatzung, die Zuvor- 
1 des Bedienungsperſonals und dabei die 


Sauberkeit des Schiffes und die Bequemlichkeit der Reiſe, 
dieſe Dinge 1 deutſchen Schiffahrt in erſter Linie 
ihren überragenden Namen vor allen andern gebracht. 
Darin tut es ihnen keiner gleich, und alle Verſuche der 
Konkurrenten, die deutſche Ordnung auf ihren Schiffen ein⸗ 
zuführen, find — man möchte fagen: ſchickſalbaft — fegi- 
geſchlagen. Dieſe Vorzüge werden auch ſchließlich in dem 


großen Wettbewerb entſcheiden. 


Zuzug von außen bedingt. 


Konvention bezüglich des Minderheitenſchutzes gelangen 
werde, wodurch die verletzende Ungleichheit der Mitglieder 
des Völkerbundes beſeitigt werden würde. 

Die „Gazeta Warſzawſka“, die auf jeden jüdiſchen Witz 
hereinfällt, nimmt dieſes in Nirgendheim errichtete Luft⸗ 
ſchloß blutig ernſt und rennt dagegen an. 

„Der Vorſchlag des jüdiſchen Blattes — ſagt die 


„Gazeta Warſzawſka“ — it abzuweiſen. Die Er- 
ſtreckung des Minderheitenvertrages auch auf Deutſchland 
wäre für dieſes eine Demütigung, in welche es nie⸗ 
mals einwilligen würde. Dieſe Verallgemeinerung würde 
aber in keiner Hinſicht die zurückgeſetzte Stellung Polens 
im Verhältniſſe zu den anderen Staaten beſeitigen, deren 
inneres Verhältnis zu den Minderheiten keiner inter⸗ 
nationalen Kontrolle unterworfen iſt. Eine derartige Ver⸗ 
allgemeinerung der Minderheitenſchutzverträge aber, daß ſie 
alle dem Völkerbunde angehörenden Staaten verpflichten 
ſollen, iſt ein im vollen Sinne des Wortes 
irrealer Einfall.“ 

Das nationaldemokratiſche Blatt glaubt alſo nicht an 
die Möglichkeit eines Erfolges bei der Wahl dieſer Taktik. 
Woran es aber glaubt, iſt, daß es gelingen könne, die 
Einwilligung der Mächte zur Abſchüttelung der Laſt der 
Minderheitenſchutzverträge durch Polen allein zu erwirken, 
der Minderheitenſchutzverträge, an denen doch mies- 
mandem außer den Juden“ gelegen fei. 

Für die Endeken ſind alſo die Rechte der Minderheiten 
lediglich eine von den Juden zum Arger der Polen boshaft 
ausgeheckte Idee 

Aber mwas fiğ neckt, das liebt ſich auch. Zum Schluſſe 
wird der „Naja Przeglad“ dafür gelobt, daß er — gottlob! 
— zur Einſicht gelangt ſei, wie unangebracht „unter den 
heutigen Bedingungen“ eine weitere „einſeitige Feſſelung 
Polens“ durch die Beſtimmungen des Minderheiten⸗ 
vertrages ſei. 


Die größten Städte der Welt. 
Berlin rückt auf den vierten Platz. 


Berlin iſt in dieſen Tagen zum Gegenſtand etner um⸗ 
faſſenden Verwaltungsreform geworden. Die Neichshaupt⸗ 
ſtadt wird künftig nur noch in neun Verwaltungsbezirke 
ſtatt bisher 20 aufgeteilt ſein, von denen nur ein einziger 
unter 200 000 Einwohner haben wird, während drei mehr 
als 500 000 und ein Bezirk fogar mehr als 900000 Ein⸗ 
wohner zählt. 

Bei dieſer Gelegenheit tft es intereſſant re 
daß Berlin nach wie vor die größte Stadt des urno- 
päiſch⸗aſiatiſchen Erdteils im engeren Sinne, 
aljo unter Weglaſſung der beiden großen Inſelreiche, Eng: 
land und Japan, iſt, aber nicht mehr als die dritt⸗ 
größte Stadt der Welt gelten kann. Die Reichs⸗ 


hauptſtadt iſt in der letzten Zeit von Tokio iper- 


flügelt worden. Die japaniſche Hauptſtadt hat nämlich 
umfangreiche Eingemeindungen vorgenommen und konnte 
jomit ihre bisherige Einwohnerzahl von 2070 000 mehr als 
verdoppeln. Groß⸗Tokio fällt heute beinahe mit dem Ver⸗ 
waltungsbezirk Tokio, der 54 Millionen Einwohner zählt, 
zuſammen. Es darf im übrigen vermerkt werden, daß die 
japaniſche Hauptſtadt vor den neuen Eingemeindungen nicht 
einmal die größte Stadt des Landes war. Der Kriegshafen 
Oſaka mit 2,4 Millionen lief ihr den Rang ab. š 

Die Reihenfolge der größten Städte der Welt lautet 
nunmehr: London, Newyork, Tokio, Berlin, 
Paris, Moskau. 

Dieſe Reihenfolge kann nicht als ſtabil angeſehen wer⸗ 
den. Vor allen Dingen ſchon deshalb nicht, weil alle großen 
Städte der Welt das Beſtreben haben, durch Eingemein⸗ 


dungen die Einwohnerzahl zu erhöhen. Paris zählte noch 


vor wenigen Jahren 2,8 Millionen Einwohner. Es war 
wie vor Hunderten von Jahren von einer Mauer umgeben, 
die es von den Vorſtädten trennte. 


man entſchloß ſich dazu erſt vor ein paar Jahren. Die 


Pariſer hatten ihre guten Gründe, die Eingemeindung nicht 


ſo raſch zu betreiben. Die Mauer von Paris war nach alter 
Tradition eine Zollgrenze, bei deren Überſchreitung eine 
richtiggehende Zollreviſion ſtattfand. An dem Zollhäuschen 
wurden alle Autos angehalten, der Chauffeur mußte an⸗ 
geben, wieviel Benzin er mitführte. Brachte er mehr nach 


Paris herein, ſo mußte er dafür einen Zoll entrichten; denn 
in den Vororten war das Benzin billiger als in Paris. 


An Markttagen wurden auch die Paſſanten bisweilen an⸗ 
gehalten. Die Straßenbahnfahrt außerhalb der Stadtmauer 
koſtete mehr als innerhalb der Stadt. 
bahn endet noch jetzt an den Stadttoren. 
Daß Moskau heute unmittelbar nach Paris rangiert, 
iſt um ſo auffallender, als die ruſſiſche Hauptſtadt erſt im 
Jahre 1926 die 2⸗Millionen⸗Grenze überſchritten hat, nach⸗ 
dem ihre Bevölkerung in der Zeit des Kriegskommunismus 
auf den Stand um die Jahrhundertwende, alſo auf 1 Million, 
zurückgegangen war. Heute zählt Moskau beinahe 3,5 
Millionen Einwohner, aljo mehr als Chicago. Die Ein- 
wohnerzahl Moskaus iſt dabei in weiterem Wachstum be⸗ 
griffen, während die übrigen Weltſtädte unter dem Einfluß 
der Weltkriſe einen Stillſtand oder ſogar Rückgang auf⸗ 
weiſen. So rechnet man für Berlin mit einem Be- 
völkerungsausfall von 80 000 Perſonen im Jahre 1932. Der 
Geburtenrückgang hat in der Reichshauptſtadt ſchon ſeit 
Jahrzehnten die Form des Geburtenunterſchuſſes angenom⸗ 
men. Das Bevölkerungswachstum Berlins war durch den 
Dieſer Zuzug erreichte in der 
Nachkriegszeit im Jahre 1925 mit 8,7 auf 1000 Einwohner 
einen Höhepunkt. 
. erſten Mal ſeit 1923 eine Abnahme in 
Höhe von 0,7 auf 1000 Einwohner auf, ein Rückgang, welcher 
1931 auf 2,8 pro 1000 anſtieg. Von den übrigen Weltſtädten 
iſt es vor allen Dingen Newyorck, das unter der Kriſe 
beſonders leidet. Auch ſeine Bevölkerungszahl iſt augen⸗ 
blicklich in Abnahme begriffen. Das Wachstum der Städte 
hängt alfo von der Wirtſchaftslage ab. Sohte die Krije 
fortdauern oder ſollte gar die Weltwirtſchaft einen 
gültigen Zuſammenbruch erleiden, dann dürfte es mit dem 
Wettlauf der Weltſtädte um die erſten Plätze zu Ende fein, 
zumindeſt für abſehbare Zeit. er. 


m 1 Eigentlich hätten die 
Vororte längſt zu Paris gerechnet werden müſſen; aber 


Die Untergrund⸗ 


Im Jahre 1930 wies die Bevölkerung 


end: 


Nach Auflöſung des Obwiepol. 
Eine Beſchlagnahme und ihre Aufhebung. 


Die Nummer des „Kurjer Poznanſki“ vom 27. Sep⸗ 
tember d. J. war in Gdingen wegen des von uns 
bereits gekennzeichneten Artikels des Blattes über die Auf- 
löfung des Lagers des Großen Polens in Pommerellen 
beſchlagnahmt worden. Das Burggericht hob indeſſen 
am nächſten Tage die Beſchlagnahme auf. Aus der Be⸗ 
gründung ſeiner Entſcheidung heben wir das folgende 
hervor: i 

„Nach Art. 170 des (neuen) Strafgeſetzes iſt derjenige 
einer übertretung ſchuldig, der Zeitungen, Drucke uſw. ver⸗ 
breitet bzw. aufbewahrt, die zum Ungehorſam gegen die 
Geſetze oder rechtliche Verordnungen der Behörden auf⸗ 
fordern. Aus dem beſchlagnahmten Artikel, die die iber- 
ſchrift trägt „O. W. P. in Pommerellen“ geht nach Anſicht 
des Gerichts nicht hervor, daß er die Merkmale einer 
Übertretung der angezogenen Artikel des Strafgeſetzbuchs 
enthält. Der beanſtandete Artikel teilt mit, daß das Lager 
des Großen Polens in Pommerellen aufgelöſt worden iſt. 
Im Zuſammenhange damit lobt der Artikel den Wert der 
Mitglieder des O. W. P.; er beſagt ferner, daß die Organi⸗ 
ſation den Gegenſtand des Haſſes ſeitens der Juden und 
Deutſchen war, daß ſie die Vertiefung der polniſchen 
Kultur namentlich in Pommerellen mit Rückſicht auf die 
reviſioniſtiſchen Abſichten Deutſchlands zum Ziele hatte 
uſw. uſw. Es iſt durch nichts darauf hingewieſen worden, 
daß dies falſche Nachrichten wären und zwar ſolche, die 
öffentliche Unruhe hätten hervorrufen können. Es fehlt auch 
im allgemeinen ein Grund für die Notwendigkeit, die 
Übertretung (durch Beſchlagnahme) feſtzuſtellen. Was den 
Vorwurf aus Art. 157 St.⸗G.⸗B. betrifft, ſo iſt nicht 
fejtgeftellt worden, daß in dem Artikel irgendwelche Auf⸗ 
forderungen zum Ungehorſam oder zur Zuwider⸗ 
handlung gegen Geſetze oder rechtliche Verordnungen ent⸗ 
halten find. In dem Artikel ſelbſt iſt nicht einmal eine 
Kritik der Auflöſung des Lagers des Großen Polens 
enthalten. Der Prokurator gibt nicht einmal an, worauf 


die übertretung beruhe und worin die Merkmale der Über⸗ 
tretung bei Art. 170 und 157 St.⸗G.⸗B. enthalten ſeien, und 
beſonders weiß man nicht, ob die Nachricht über die Auf⸗ 
löfung des Lagers des Großen Polens falſch iſt. 

Beſonderes Intereſſe bietet der folgende Paſſus der 
Begründung: 

„Selbſt wenn in dem beſprochenen Artikel die Merk⸗ 
male einer Übertretung der Art. 157 und 170 des 
Strafgeſetzes enthalten wären, ſo hätte der Antrag der 
Prokuratur nicht berückſichtigt werden können. Nach Art. 7 
der Vorſchriften, durch die das (neue) Strafgeſetz an die 
Stelle der aufgehobenen Beſtimmungen des (alten) Straf⸗ 
geſetzes geſtellt wird, ſind die entſprechenden Vorſchriften 
des Strafgeſetzes aus dem Jahre 1932 anzuwenden. Art. 157 
entſpricht dem 8 111 St.⸗G.⸗B. aus dem Jahre 1871; der 
Art. 170 des Strafgeſetzbuchs hat aber keine entſprechende 
Vorſchrift in dem aufgehobenen Strafgeſetzbuch. Wenn es 
ſich um Art. 157 des Strafgeſetzes handelte, ſo kann nach 
$ 3 Punkt 3 des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 1874 eine 
Beſchlagnahme zur Sicherung dieſer Übertretung nur 
dann erfolgen, wenn die dringende Gefahr beſteht, daß im 
Falle der Verzögerung der Beſchlagnahme die Auf⸗ 
forderung zum Ungehorſam bzw. zur Zuwiderhandlung un⸗ 
mittelbar ein Verbrechen oder Übertretungen hervorrufen 
könne. Auf diefen Umſtand iſt in dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts gleichfalls nicht hingewieſen worden. 

Aus allen dieſen Gründen war das Gericht gezwungen, 
den Antrag der Prokuratur als unbegründet ab⸗ 
zu weiſen.“ 


Wir gratulieren. 


Zur Lage der polniſchen Minderheit in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet 


aus Mähriſch⸗Oſtrau folgende Meldung: 

Eine Delegation der polniſchen Bevölkerung 
in der Tſchechoſlowakei, die ſich aus Vertretern aller 
drei Parteien, ſowie dem Leiter der Schulabteilung zu⸗ 


ſammenſetzte, iſt in dieſen Tagen in Prag geweſen, um 
bei den einzelnen Miniſtern in Fragen der polniſchen 
Minderheit zu intervenieren. Bei allen zehn Miniſtern, 
bei denen die Delegierten vorſprachen, haben fie ein voll ⸗ 
kommenes Verſtändnis für die polniſchen 
Fragen gefunden. Miniſterpräſident Udrzal erklärte, 
er erkenne vollkommen die Forderungen der Polen bezüg⸗ 
lich der Verſtaatlichung des polniſchen Privatſchulweſens 
an und ſagte ſeine Unterſtützung bei der Löſung dieſes 
Problems zu. Unter Betonung der Bedeutung der 
polniſch⸗tſchechiſchen Verſtändigung wies der 
Miniſterpräſident auf die hervorragende Rolle hin, die in 
dieſem Falle die polniſche Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei ſpielen könne. In ähnlichem Tone waren 
die Unterredungen mit den anderen Miniſtern gehalten, 
die einmütig die Notwendigkeit einer polniſch⸗tſchechiſchen 
Zuſammenarbeit betonten und die Erledigung der pol⸗ 
niſchen Forderungen in poſitivem Sinne verſprachen. Im 
beſonderen ſagte der Kultusminiſter zu, daß das polniſche 
Gymnaſium in Orlowo mit Beginn des neuen Kalender⸗ 
jahres auf den Etat übernommen und daß die diesjährige 
Subvention für das Gymnaſium erhöht werden wird. 

Die Delegation ſtellte mit großer Befriedigung die 
grundfätzliche Wendung der tſchechiſchen Re⸗ 
e gegenüber Fragen der polniſchen Minder⸗ 
heit feſt. 


Rundfchau des Staats bürgers. 


Die Poſtgebühren werden nicht herabgesetzt. 


Entgegen den in den letzten Tagen in der polniſchen 
Preſſe erſchienenen Meldungen, nach welchen die Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗ Gebühren berabgeſetzt 
m erd en follen, wird jetzt aus Warſchau gemeldet, daß das 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſterium nach einer ſorgfältigen 
Kalkulation beſchloſſen hat, mit Rückſicht auf die Konjunktur 


im Lande die bisherigen Poſtgebühren beizubehalten. 
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4. Blatt. 


Das heilige Brot. 
Zum Erntedankfeſt. 
Von Hans Telle. 


Kein Feſt des Jahres iſt ſo mit dem Leben der Natur 
verbunden wie das Erntedankfeſt. Der Städter wie der 
Landmann muß die Abhängigkeit von der Natur empfin⸗ 
den, die in der Ernte zum Ausdruck kommt. Aber das 
Erntedankfeſt erhält ſeinen Sinn erſt durch die lebendige 
Erfahrung, daß in den Gaben der Natur, daß in der Ernte 
uns ein Heiliges nahekommt. Dem deutſchen Volk iſt von 
altersher das Brot etwas Heiliges geweſen. Man ſagt das 
„liebe“ Brot, wie die „liebe“ Sonne und der „liebe“ Gott. 
Die Alten wußten es, daß Gott das Licht ſei, im Lichte 
wohne, in der Sonne wie im Brot den Menſchen ſeine Liebe 
offenbare. Es gibt in der deutſchen Sitte eine Fülle von 
feinen Zügen, die die Ehrfurcht vor der Heiligkeit des 
Brotes zeigen. Man ſoll ſich hüten, Brot auf den Boden 
fallen zu laſſen. Brot darf nur zum Eſſen genommen wer⸗ 
den, ſonſt ift es Mißbrauch. Man darf es nicht mit Füßen 
treten, auch nicht „auf die obere Rinde legen, ſonſt kommt 
der Segen unter den Tiſch“. Mit Armut wird man geſtraft, 
wenn man Brot, das man auf dem Boden liegen ſieht, nicht 
aufhebt. Brotreſte pflegte man ſorgſam zu ſammeln und 
aufzuheben. Wir haben einen Tiſchſegen des St. Galler 
Mönches Ekkehard um das Jahr 1000, der ſich auf die Bro⸗ 
ſamen, die übrig gebliebenen Brotteilchen erſtreckt. Es iſt 
auch heute noch auf dem Lande vielfach Sitte, über dem Brot⸗ 
teig ein Kreuz zu machen. Dem in die Fremde ziehenden 
Familienglied gibt man einen heimatlichen Brotknuſt mit, 
damit er fein Heimweh verbeißen kann. 


Weil uns das Brot hetlig iſt, darum iſt uns auch Saat 
und Ernte heilig. „Dem dunklen Schoß der heil'gen Erde 
vertraut der Sämann ſeine Saat.“ Conrad Ferdinand 
Meyer erzählt von dem jungen Ulrich Zwingli, der aus den 
rauhen Alpentälern mit ſeinem Vater zum erſten Mal in 
die Ebene herabkommt und die Landleute ſieht, wie fie 
ernſten Schrittes den Samen ausſtreuen, „ſtreng und ge- 
meſſen wie beim heil'gen Amt“. Dem Knaben kommen 
die Tränen, er fragt den Vater: 


„Was tun die Männer Frommes dort?“ 
Der Vater ſagt: 


„Solches ſahſt du nie zu Haus, 

Sie ſtreu'n das Brot des lieben Gottes aus 
Was ift dir, Uli? Weinſt du? Schäme dich!.“ 
„Ei, Vater, es ift gar jo feierlich!“ 


Hier hat der Dichter ganz tief in der Seele des rechten 
Landmannes geleſen. Derſelbe Schweizer Dichter ſagt vom 
Sämann: 

„Bemeßt den Schritt, bemeßt den Schwung, 

Die Erde bleibt noch immer jung, 

Hier fällt ein Korn, das ſtirbt und ruht, 
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Es hat es gut, fith ift das Licht. ; 

Und keines fällt aus Gottes Welt, 

Und jedes fällt wie's Gott gefällt.“ 


Wie das Ausſtreuen der Saat, ſo iſt auch das Ernten, 
das Einbringen des Segens eine heilige Sache. Gottes⸗ 
dienſte und kirchliche Andachten zum Erntebeginn ſind in 
neueſter Zeit mit erfreulichem Erfolg eingeführt worden. 
Es gibt noch manchen Bauern, der wie ſeine Vorfahren, 
ehe er den erſten Schnitt mit der Senſe tut, die Hände fal⸗ 
tet und ſtill für ſich ſpricht: „Das walte Gott“. Es iſt 
wieder Conrad Ferdinand Meyer, der in dem Gedicht „Auf 
Goldgrund“ die Schnitter uns ſehen läßt, wie ſie vom Glanz 
der untergehenden Sonne umloht ſind, wie ihre Arbeit als 
ein Prieſteramt erſcheint. 


Es muß ſchon in einer Gemeinde das Gefühl für die 
Heiligkett der Ernte ganz erſtorben ſein, wenn am Ernte⸗ 
dankfeſt die Kirche nicht gefüllt iſt. Rudolf Schäfer hat in 
manch feiner Zeichnung die beſondere Stimmung eines 
Erntedankfeſt⸗Gottesdienſtes feſtgehalten. 


Es iſt eine Freude zu ſehen, wie überall, auch in der 
Großſtadt, ſeit den Jahren des Krieges das Erntedankfeſt 
lebendiger, mit ſtärkerer Beteiligung der Gemeinde gefeiert 
wird. Die Kirchen tragen an dieſem Tage reichen Blumen⸗ 
ſchmuck. Und viele Kirchen tragen noch ſchöneren Schmuck: 
Gaben aus Feld und Garten, geſpendet von Gliedern der 
Gemeinde für die Armen und Alten, oder für Anſtalten der 
chriſtlichen Liebestätigkeit. 


Das Erntedankfeſt zeigt, wie ſtark gerade dies Feſt im 
deutſchen Volkstum Wurzel geſchlagen hat. 


Jas neue Geigenwunder. 
Ruggiero Nicci, der 11: Jährige. 


Ein Knabe ſteht auf dem Podium. Er ſoll 11 Jahre 
alt ſein, ſieht aber wie ein 9⸗Jähriger aus. Dann beginnt 
er zu ſpielen, ruhig, ſicher, keine techniſchen Schwierigkeiten 
kennend. Es ift beinahe unheimlich. 


Es iſt in der Tat unheimlich. Ein Zuſchauer flüſtert 
ſeiner Nachbarin zu: „Ebenſo gut hätte er zweiköpfig oder 
dreiarmig in der Welt herumlaufen können“ 

Man faßt kaum, daß dieſer Knabe allein ſchon imſtande 
ſein konnte, das ganze große Programm auswendig zu 
lernen. Er hat aber mehrere Konzertprogramme fertig⸗ 
geſtellt. Man faßt kaum, daß dieſe kleinen Händchen mühe⸗ 
los die ſchwierigſten Paſſagen bewältigen. Dann kommt 
aber das größte Wunder: Ruggiero Nicci hat auch muſika⸗ 
liſches Empfinden — beinahe wie ein fertiger Meiſter, bei⸗ 
nahe! Ja, vielleicht ſogar mehr als mancher von ihnen. 
Er beherzicht das Inſtrument wie nur Wenige in der Welt, 
und ſicherlich beſſer als mancher von ſeinen Lehrern. (Der 
crite von ihnen ſoll ſein eigener Vater geweſen fein.) Aber 


ſelbſt angenommen, daß er techniſche Fertigkeit ſich anlernen. 


ließ — er bringt in ſein Muſizieren noch etwas hinein, 
etwas von ſelbſt Erlebtem, ſelbſt Gehörtem. 


` 


i n Rn 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Oktober 1932. 


Man bekommt Sorge um die Zukunft dieſes Knaben. 
Wird er ſo behutſam erzogen und geleitet wie der geniale 
Yehudi Menuhin? Die Zuſammenſtellung des Programms 
iſt in dieſer Hinſicht nicht überzeugend: es iſt einerſeits zu 
lang und enthält dazu eine Reihe von Paradeſtücken, die 
rein virtuoſenhaft, nur virtuoſenhaft find. Und dann macht 
der Junge einen etwas zu ſtrammen Eindruck. 


Es wird erzählt, daß Ruggtero Ricci ſchon Gegenſtand 
eines Prozeſſes war: der Vater ſtritt ſich um ihn mit deſſen 
Adoptivmutter, einer reichen Amerikanerin, welche vor eini⸗ 
gen Jahren die Erziehung des Knaben übernommen hatte. 
Dies ſoll der Grund dafür geweſen ſein, daß Europa den 
Knaben nicht ſchon vor einem Jahre in einem Bruno 
Walter⸗Konzert zu hören bekommen habe. Beſten Dank 
für dieſe Aufkläruung, aber erſtens: mußten wir Ruggiero 
Ricci ſchon mit 10 Jahren hören? Und zweitens: uns wäre 
es lieb, wenn zumindeſt künftighin die Gerichte ſich 
wicht mit dieſem Kind beſchäftigen würden. 


Dies alles fei aus der Sorge um das weitere Schick⸗ 
fal Ruggiero Riccis geſagt. Der Knabe tft wert, daß die 
muſikliebende Öffentlichkeit ſich um ihn kümmert. Im übri⸗ 
gen freuen wir uns darüber, daß die Quelle des muſika⸗ 
liſchen Genies anſcheinend unverſiegbar iſt. Die geigenden 
Wunderkinder der früheren Jahrzehnte, Jaſcha Heifetz, 
Micha Elmann, und noch früher der große Brontſtaw Hu⸗ 
berman, ſind ſchon fett langem reife Meiſter, ja Klaſſiker 
der muſikaliſchen Vortragskunſt, auch Yehudi Menuhin, 
heute bereits 15 jährig, hat ſich zu ihnen geſellt, — und nun 
iſt das neue Geigenwunder da. Wir heißen es willkommen. 


Fg. 
Kleine Rundſchau. 
Großfeuer in Spandau. 
Berlin, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


Feuerwehr wurde am Freitag vormittag nach der Kerzen⸗ 
fabrik von A. Motard u. Co., Aktien⸗Geſellſchaft, gerufen, 
wo ein Großfeuer entſtanden war. Dort hatten die Flam⸗ 
men, genährt durch Stearin, Paraffin, Ole uſw., ſolche Aus⸗ 
maße erreicht, daß 11 Löſchzüge von allen Seiten vorgehen 
mußten. Erſt nach längerer Löſchtätigkeit gelang es, das 
Feuer zu überwinden. 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 3. Oktober. 
09.30: Wohnlaube und Siedler⸗ 


Königswuſterhauſen. 
ca.: Von Breslau: Konzert. 
heim. 12.00: Wetter. Anſchl.: Telefunken ſendet das neue Sep⸗ 
U Von Berlin: Koni 


Uplatten). 14.00: 


15.00: $ ſtunde. 18 Pu alt 0. re Juge 

> A Ti u Schu ; 
im Kretfe fawald. 16.90: Von B A de 1250 24 
Dr. Hans Drieſch: Der Menſch in feiner Doppelnatur (I): Die 


organiſche Natur in ihrem Gegenſatz zur unbelebten. 18.00: 
deutſche Kammermuſik (Marie Luiſe König und Mus en 


Alexander Graf Brockdorff: Geſchichte der Tribute (I). 18.55: 
Wetter. 19.00: Stunde des Landwirts. een A Richter 
19.20: Vier⸗ 


Die Kartoffelwirtſchaft im Wirtſchaftsfahr 1992/88. 19. 
telſtunde Funktechnik. 18.95: Prof. arten: i 
Volkstum. 20.00: Vom Reich der Deutſchen (I). ich PAN 


a. D. Prof. Dr. v. Srbik: N 


Das heilige Reich der Deutſchen 
20.30: Tang: und Unterhaltungs⸗ 
X ngt Opernarien. Berl. Funts 
Orcheſter. inkler. 22.15: Wetter⸗, Tages⸗ 
und Sportnachrichten. Anſchl.: Gedächtnisfeier der 20. Wieder⸗ 
kehr des Gründungstages der Deutſchen Fliegertruppe (Wachs⸗ 
platten). Anſchl. bis 24.00: Aus dem Saal des Schützenhauſes, 
Frankfurt a. d. Oder: Abendunterhaltung. 24.00: Sinfonte⸗ 
Conseil: Berl. Funk⸗Orch. Dir.: Generalmuſikdir. Dr. Ernſt 
n P 


Breslan-Gleiwih. 


06.15: Konzert. 11.30 ca.: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.05 ca.: 
Mittagskonzert (Schallplatten). 14.05: Miltagskongert (Schall⸗ 
platten). 15.30: Das Buch des Tages. 15.45: Die Umſchau. 
16.10: Konzert. 17.30: Von der Reihenfolge der Finſterniſſe — 
Himmelsbeobachtungen im Oktober, 17.55: Berichte aus dem 
geiſtigen Leben. 18.15: Engliſch. 18.40: Zeitdienſt. 19.00: Die 
Spuren der Geſchichte im Antlitz der ſchleſiſchen Landſchaft. 19,90: 
Wetter. Anſchl.: Richard Strauß. Lieder auf Schallplatten. 20.00: 
Stimme des Grenzlandes II. Berg über dem Land. 20.50: Tans 
nenberg. Aus „Sperrfeuer um Deutſchland“ von Werner Bens 
meldurg, 7 ner nic a a a v. Poz⸗ 
niak, Cembalo und Klavier; Carl Freund, Violine; Ja ern» 
jtein, Cello. 22.35—23.15: Von London: Blasmuſik. 1 


Königsberg⸗Danzig. 

06.85: Von Breslau: Konzert. 11.90: Von Hamburg: loß⸗ 
konzert. 13.05—14.90: Schallplatten. 15.80: Alnderfunk. eier 
Von Danzig: Unterhaltungsmuſik. 17.50: Die weibliche Jugend» 
arbeit in Maſuren. 18.25: Die Stunde der Stadt Danzig Prof. 
Dr. Willi - Droſt: Gab es eine mittelalterl. Malerſchule in 
Danzig? 18.50: Engliſch für Anfänger. 19.15: Beſuch im frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtlager Brückendorf. 19.55: Wetter. 20.00: 
Eine kleine Nachtmuſtk. Grotesker Sketch von Waldorf⸗Eck. 20.50: 
Alexander von rene zum 50. Geburtstage. Ninke⸗Trio 
(Schiffmann, Kirchberger, Ninke). 21.15: Von Danzig: Autoren⸗ 
Kunde. Max Halbe. Scholle und Schickſal — Die Add 
meines Lebens. 21.45: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.00 bis 
23.15: Von London: Blasfonzert. 


Warſchau. | 
12.45: Schallplatten. 16.80: Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. 
Smiecicka, Pianiſtin, und Mech, Sopran. 18.00: Tanzmuſik. 20.00: 
„Eva“, Operette in 8 Akten von Lehär. 22.15: Tanzmusik. 28.00: 
Tanzmuſik⸗Fortſetzung. x 


Dienstag, den 4. Oktober. 


Königswuſterhauſen. 


06.35 ca.:: Von Hamburg: Konzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Schallplatten⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.00: Kinderſtunde. 
15.45: Künſtleriſche Handarbeiten: Die Wintermode. 16.30; Von 
Leipzig: Konzert. 17.30: Gott und Gottloſigkeit im Geſicht 
der Zeit (III). Dr. G. Schultze⸗Pfaelzer: Angelſächſiſche Länder. 
18.00: Walter Diekermann: Muſikaliſche Hörübungen (IV). 18.80: 
en Reg.⸗ Rat Dr. Hartenſtein: Stand der 
Deviſenpolitik in Deutſchland und im Ausland. 18.55: Wetter. 
19.00: Philoſophiſche Leſeſtunde. Prof. Dr. Albert Dietrich: Aus 
Friedrich Nietzſches „Wille 5 Macht“ (J). 19.90: Zeitdienſt. 
20.00: Von Berlin: Zum We t.Tierſchutztag. 20.50: Von Berlin: 
Tages- und Sportnachrichten (I). 21.00: Von München: „Tages⸗ 
befehle“. 22.20: Von tlin: Abendmeldungen. 22.40—24.00: 
Orcheſterkonzert. Deutſches Konzertorch., Dir.: Prof. Dr. h. o. 
G. Havemann. 


Tage ein Feiertag fällt, verkehrt der Zug 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Von Hamburg: Konzert. 11.90 ca.: 
wiſſen muß! 11.50: Von Königsberg: Konzert. 13.05 ca.: Mit⸗ 
tagskonzert (Schallplatten). 14.05: Mittagskonzert (Schallplar⸗ 
ten). 15.90: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.00: Konzert (Schall- 
17.90: Das Buch des Tages. 17.50: Karl Maertin, des 
Steinmetzen, Hymnen. 18.15: Zeitdienſt. 19.90: Wetter. Anſchl.: 
Renato Zanellt, ein Nachfolger Caruſos (Schallplatten). 20.00: 
Aus der Grafſchaft. Ein Spiel nach Volksliedern der Grafſchaft 
Glatz. 20.40: Tanzabend. Funkkapelle. 


Königsberg⸗Danzig. 8 


06.35: Konzert. 11.05: Landwirtſchaftsfunk. 11.30; Konzert, 18.30: 
Schallplatten. 16.00: Muſikaliſches Stegreiſſpiel. 16.30? Von 
Leipzig: Konzert. 17.90: Heitere Spätſommergeſchichten von Oly 
Boeheim. 17.50: H. v. Skopulk: Gedanken zum Welt⸗Tierſchu⸗ 
tag. 18.30: Stunde der Arbeit. 19.00: Gertrud Lemke: * 
Unterricht. 19.25: Wetter. 19.30: Aus Operetten. 20.20: Schick⸗ 
alsſtunde der deutſchen Geſchichte. 21.00: Von München: 
agesbefehle. 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchau. i 
12.45: Schallplatten. 16.90: Schallplatten. 17.00: Opernmuſik 
(Schallplatten). 18.00: Tanzmuſik. 20.00: Polniſche Lieder und 
polniſche Volkslieder. Am Klavier: 
Urſtein. 20.30: 
Oziminſki. Soliſt: Ginsburg, Cello. 21.25: uzeri⸗ 
22.15: Tanzmuſik. 29.00: Tanzmuſik⸗Fortfetzung. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Szleminſka, 


einzige Erbin, während Ihre anderen Geſchwiſter und deren 
kömmlinge Nacherben zen Ihre Schweſter würde fonağ 

Erbſchaft verſteuern m 

Nacherben erſt eine Erbſchaftsſteuer 1 entrichten haben, wenn für 
ſie der Erbfall eintritt. Von einer Eintragung der 13 reſp. 10 Nach⸗ 
erben ins Grundbuch kann zu er N Schweſter, der Vors 
erbin, keine Rede ſein. Der Teil des Teſtaments, der auf die 
Nacherben bezug hat, 
überhaupt nicht publiziert. Die Nießbraucherin hat für die Mad- 
erben nichts an die Steuerkaſſe zu verzinſen, da diefe Nacherben 
dem Steuerfiskus nichts ſchulden. Sonſt iſt an der Form des 
Teſtaments nichts auszuſetzen. Ob Sie 18 oder 19 Nacherben bes 
nennen, iſt gleichgiltig, denn Erbſchaften von 6300 Zloty und 
9200 Zloty fallen unter dieſelbe Steuerſtufe (12 Prozent). et 
Neunzehntel würden aber bereits unter eine höhere Steu fe 
fallen, nämlich unter die von 14 Prozent. Wenn 


Crni M. in Thorn. 1. N Telemann i 
re die * Ihrer Nas akdar. z ehamen aaa tatfı a bie 
€ 
bie 


Hrer 


Y eine 
Schweſter für deren Lebenszeit zur i rejp, was dasfelbe 


ijt, zur Vorerbin einſetzen wollen, läßt ſich die angegebene hohe 
Steuer nicht umgehen. Die Steuerbehörde kann aber die Steuer 
auf entſprechenden Antrag auf mehrere Mer (bis zu 10 Jahren) 
verteilen. Neben dem Staat kann auch die Kommune eine Erb» 
ſchaftsſteuer erheben, und zwar bis zu 10 Prozent des ſtaatlichen 
Steuerbetrages. s 


Der neue Fahrplan. 


‚ Gültig vom 2. Oktober 1982. 


Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 
Die Schnellzüge find durch Fettbruck gekennzeichnet. 


Aus Bromberg nach: 


Thorn — Warſchau: 2,26, 6,17%, 8,18%, 13,01, 18,4, 


16,50%, 20,20%, 20,26%, 22,30%, 28,42. 


* Bis Kutno. 388 e 


SAG, 1045, 18,44 144% 


** Bis Thorn. 

17,01, 17,41, 19,85. 
* Bis Laskowitz. \ 
Bis Rinkau (nach Berent). 


13,20, 16,04, 20,20, 22,28. 
* Bis Inowroectaw. 
Poſen (über Wongrowitz): 5,05, 10,35, 14,43, 18,17. 
* Bis Wongrowitz. 5 


19,47. 
* Bis Erpel. 
* Bis Natel INT: 
Unislaw: 5,10%, 8,45%, 18,33%, 16,06, 21,00%, 
* Bis Culm. Y 
Crone: 8,15, 12,0% (nach Wierzchucin), 14,00, 15,00% (wach 
Wierzchucin), 18,00% (nach Wierzchuein), 20,10. $ 


* Verkehrt am Sonntag, Montag, Dienstag, Donners» 5 


tag, Freitag und an Feiertagen. 


e Verkehrt am Mittwoch und Sonnabend; falls auf 


dieje Tage ein Feiertag fällt, verkehrt der Zug am Vortage. 


In ſolchem Falle fällt der Zug 15,0“ (nach Wieröchucin) aus. 


In Bromberg von: 

Thorn — Warſchau: 2,36, 744, 10,307, 12,12, 
14,36, 16,20%, 16,31, 19,22 ˙, 22,18. 

* Aus Kutno. 

* Aus Thorn. 

Dirſchau: 
20,00. 22,09 *, 22,20. 

* Aus Laskowitz. 

* Aus Maxthal. * 


Poſen (über Inowroclaw): 2,19, 4,49**, 7,35%, 8,39, 11,20, 
14,20, 16,51“, 19,04, 22,50. 10 


* Aus Inowroctaw. 

um Beſchleunigter Perſonenzug vom 1. L 

Poſen (über Wongrowitz): 7,38%, 11,42, 17,26, 22,17. 
* Aus Wongrowitz. 


Schneidemühl: 
20,44% W. 

* Aus Erpel. 

+k Aus Natel 


Unislaw: 7.51, 10,12%, 15,32%, 19,10, 22,12%, 1 


* Von Culm. 
Croue: 7,24, 7,55, 13,24, 17,10*, 19,23. $ 
* Verkehrt am Mittwoch und Sonnabend; falls auf diefe 


Nr. 226. | 


Was der Landwirt 


* 


Volkstümliches „ Dir.: 


Ane und zwar mit 20 Prozent, während de 


wird bei der Publikation des Teitamenis 


Poſen (über Jnowroeclaw): 0,23%, 8,50, 6,13, 3,02%, 11,58%, é 


Schneibemühl: 3,40, 805, 10,50%, 1441, 16,88, 1740, 


1 06, 7 i 


200, 7,34, 7,56%, 9,80%, 11,38, 15,04%, 15,35, 


5,42, 7,57, 12,11, 15,84%, 18,10, 20,15, 


i 


1 


Li haben in den eriten ſechs Monaten d. 


Mer: a 
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i Ausländiſche Banken Nofro 


. Zloty oder rund 35 Prozent zurückgegangen ſind. 


u: 


den Kreditreſtriktionen 
werden mußte. 


Terminanleihen 55,7 Mill. Zloty. 


; pie die Bilanz 


> 


sa 


hen wurden in gewiſſer Weiſe paralyfiert durch die Herab⸗ 
bdrückung der Sandlungsunf 


"eine Sicherheitsmaßnahme, 


. um 112,9 auf 317,8 Mill. 


Wirtschaftliche Rindi. 


Die Wiriſchaft der Woche. | 
Halbjahresbilanz der polniſchen Banken. 


Starker Umſatzrückgang. — Abbau der Gläubiger und Schuldner. 
Verſchlechterte Liquidität: 34,8 Prozent gegen 41,2 Prozent 
Ende 1931. — Sinkende Rentabilität. 


Die Semeſterbilanzen der polnifhen Aktienbanken liegen nun⸗ 
mehr in den wichtigſten Zahlen vor. Aus den Ziffern wird man 
noch keinerlei unmittelbare Rückſchlüſſe auf den Ertrag des Geſchäf⸗ 
tes ziehen können. Es iſt nur die Entwicklung der Debitoren und 
Kreditoren zu erſehen, immerhin aber wird man ſich ſchon jetzt ein 
Urteil über den Verlauf des erſten Halbjahres bilden können, das 
die polniſchen Bapken den allgemeinen Schwierigkeiten, die dte 
Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe mit ſich brachte, gegenübergeſtellt 
hat. Die erſten ſechs Monate des laufenden Bankjahres ſteben noch 
immer im Zeichen der Schrumpfung ſowohl der Aktiv» wie auch der 
Paſſivpoſttionen. Denn die Kapitalsanſprüche einer immer noch 
ſehr ſtark unter dem Einfluß der Dexrreſſion ſtehenden Wirtſchaft 
find im bisherigen Verlaufe erheblich geringer geworden und haben 
den lukratipſten Erwerbszweig der polniſchen Banken erneut ſehr 
ſtark beeinträchtigt. Dazu kam der noch immer anhaltende Ein⸗ 
lagenabfluß, der den Aktionsradius der Banken ſtark einſchränkte, 
wodurch ihnen erhebliche Gewinnentgänge entſtanden ſind. Auch 
durch die völlige Stagnation des Aktienmarktes und den dadurch 
bedingten Entfall der Effektengewinne ſind die Verdienſtmöglich⸗ 
keiten beträchtlich zurückgegangen. Berückſichtigt man all dieſe 
Faktoren, ſo kann man auf Grund der Bankbilanzen feſtſtellen, 
daß die Ergebniſſe der erſten ſechs Monate durchaus nicht ſo 
ungünſtig ausgefallen ſind wie man allgemein befürchtet hatte. 
Die Schrumpfung des Geſchäftsumfanges 
kommt in dem Rückgang faſt aller Bilanzpoſitionen zum Ausdruck. 
Die Eigenkapitalien weiſen im verfloſſenen Halbjahr — im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Liquidierung von vier Inſtituten, die noch in 
der Jahresbilanz 1931 figurierten — eine Verminderung auf, und 
ptas beſaßen zu Ende Juni 1932 55 Aktienbanken und fünf 
ankhäuſer 243,3 Millionen Zloty e e und 69,1 Millionen 
Zloty Reſerven verſchiedner Art. Im Vergleich zum Jahresende 
1981 find die Eigenkapitalien um 22,6 Millionen Zloty zurück⸗ 
gegangen (das Grundkapital um 15,6 Millionen Zloty und die 
Reſerven um 7 Millionen Zloty). Eine viel ſtärkere Abnahme haben 
die von den Banken verwalteten fremden Kapitalien erfahren. 
Gegenüber dem Stand zu Ende Juni 1931 haben ſich die geſamten 
fremden Mittel um 19,3 auf 913,3 Millionen Zloty verringert, wo⸗ 
bei aber feſtgeſtellt werden kann, daß die Kapitalsabzüge der aus⸗ 
ländiſchen Banken zwar noch immer angehalten, aber nicht jenen 
Bang wie im zweiten Halbjahr 1931 angenommen haben, während 
Bingenen die Einlagenabwanderung von den Aktienbanken zu den 
Sparkaſſen und ftaatlihen Banken weitere Fortſchritte machte. Die 
nachſtehende Tabelle veranſchaulicht die Abnahme der Kreditoren, 
die, wie ſpäter anhand der Statiſtik nachgewieſen wird, zeigt, daß 
die hauptſächlich infolge ſtarken Abfluſſes von Einlagen und Depot⸗ 
geldern auf laufender Rechnung eingetretenen Rückgänge der 
Gläubigerpoſten im ganzen und großen gleichen Schritt halten 
mit dem durch Kreditreſtriktion, Heſchaftsſchrumpfung und Ab⸗ 
wertung bewirkten Abbau der Debitoren. 


Fremde anvertraute Mittel: 
In Millionen Zloty 
. 31. Dezember Bi 


Einlagen 
Laufende Rechnungen 
Banken Loro 


90. Juni 1932 
455,3 

177,6 

82,1 

221,8 ` 198,3 
1045,0 913,3 


Ziffernmäßig ſtellt ſich der Stand der einzelnen Einlagen folgender⸗ 
maßen (in Millionen Zloty): 

30. Juni 1932 

254,1 


31. 9 1931 
156 168,2 
Einlagen auf Sparbücher 
und Kaſſenaſſignate 87,3 79,1 


Aus diefen beiden Tabellen geht hervor, daß am ſtärkſten die 
Einlagen, nämlich von 521,2 auf 455,3 Mill. Zloty, d. h. um ge 
te 
n in laufender Rechnung haben ſich im erſten Halbjahr 
um 31,3 Mill. geſenkt. Die Kreditbeträge, die die ausländi⸗ 
igin Banken den polniſchen Kreditinſtituten zur Verfügung ſtellten, 


Termineinlagen 
a vista 


23 auf 198,3 Mill. Zloty erfahren. Dieſer relativ ſchwächere Rück⸗ 
gang findet feine Begründung darin, daß der Großteil der Ver⸗ 
pflihtungen gegenüber dem Ausland ſchon im Vorjahr auf ſtille 
Weiſung der Nationalbank rückgezahlt worden waren, die auf dieſe 
Art dem Ausland dartun wollte, daß die polniſchen Banken durch⸗ 
aus kriſenfeſt ſind. 

Die Ausleihungspoſten auf der Aftivfeite der Bankbilanzen 
ſpiegeln die Beſchränkung der Geſchäfts tätigkeit in 
folge der Kriſe wider, wobei die Einſchränkung der Ausleihepoſten 
mit der Verringerung der Depoſiten faſt parallel angen iſt, 
trotzdem mit Rückſicht auf den ſchweren Stand der Hlrtſchatf bet 
mit der größten Schonung vorgegangen 
Denn die Banken legten bei der Befolgung ihrer 
Kreditpolitik die allergrößte Vorſicht an den Tag, erteilten keine 
neuen Kredite und die Ausleſe der Kreditnehmer und des Wechſel⸗ 
materials war eine außerordentlich ſcharfe. Da überdies infolge 
des Rückganges der wirtſchaftlichen Tätigkeit und im Zuſammen⸗ 
hang mit den immer ſtärker in Erſcheinung tretenden Übergang 
vom Kredit⸗ zum Kaſſageſchäft die Kreditanſprüche im allgemeinen 
Siaor geworden find, Haben die erteilten Kredite einen ftarten 

gang erfahren. Die ſeitens der Privatbanken erteilten Kredite 
find von 1240,5 auf 1110,9 Mill. Zloty zurückgegangen und ergeben 
folgendes Bild: Wechſelportefeuille 458,6, offene Kredite 596,6 und 
Bemerkenswert iſt der relativ 
geringere Rückgang der Debetſaldis auf laufender Rechnung, trotz⸗ 
dem ſonſt das erſte Semeſter 1932 im Zeichen einer ſcharfen Kredit⸗ 
kontraktion geſtanden ift. Insgeſamt haben fi die Debetſaldis 
auf laufender Rechnung um 59,3 auf 596,6 Mill, verringert, während 
das Wechſelportefeuille ſogar um 69,1 Mill. Zloty abgebaut werden 
konnte. Vor Jahresfriſt betrug noch die Summe der Diskontkredite 

8 Mill. und der offenen Kredite 827,3 Mill., im Laufe eines 
Jahres ſind die Diskontkredite um rund 35 Prozent zufammen⸗ 
geſchrumpft, während der offene Kredit eine Verringe gerung um 
etwa 28 Prozent erfahren hat. Was den Rediskont betrifft, fo 
per 30. Juni 1932, daß die Einreichungen der 

tten beim Jenkralinſtitut ſich erhöht haben. Das Verhältnis 
des Rediskonts zum Eskompte ift im erſten Halbjahr von 50½ auf 

Prozent angeſtiegen. Ende 1931 wurden Wechſel im Geſamt⸗ 
betrage von 527,7 Mill., Ende Juni 1932 in Höhe von 458,6 Mill. 
Zlotn von den Privatbanken eskomptiert. 

Die Hauptquelle der Gewinne bei allen Inſtituten iſt wieder 
das ſogenannte „laufende Geſchäft“ geweſen. Aber auch hier muß 
mit einer Verringerung der Überſchüſſe gegenüber dem Vorjahr 
gerechnet werden, denn wenn die Zinsſpanne auch noch im abge⸗ 
laufenen Halbjahr a5 der na hoch war, ſo darf doch nicht 
überſehen werden, daß der Umfang der Umſätze auf den einzelnen 
Die Einnahmen aus Proviſionen und 
$ 1 haben ſich von 59,3 Mill. im erſten Halbjahr 1931 auf 34,6 
Er Ztoty im erſten Semeſter 1932 verringert. Das Effekten⸗ 

äft war, wie es ja bei der Börſenentwicklung der erſten Jahres⸗ 
te 1932 kein Wunder iſt, ſehr enttäuſchend und man muß daher 
hier mit ſtarken Einnahmerückgängen rechnen. Dieſe Minder⸗ 


oſten. Den Banken iſt es gelungen, 
die Handlungsunkoſten um nicht weniger als 13,7 auf 32,9 Mill. 
pn zu droſſeln, wobei ein Großteil der Einſparungen auf die 
Maßnahmen bei den einzelnen Inſtituten zurückgeht, die Perſonal⸗ 
und auch die Sachregie niedriger zu geſtalten. Das prozentuale 
Verhältnis der Handlungsunkoſten zu den Gewinnen aus Zinſen 
und Proviſionen hat ſich aber von 89 Prozent Ende 1930 auf 95,3 
Prozent zu Semeſterende 1932 erhöht. Die Rentabilität des Bank⸗ 
Wee hat ſich demnach erheblich verſchlechtert. 

Angeſichts der allgemeinen Vertrauenskriſe fahen ſich 
die Banken veranlaßt, ihre rg ee en 
zu der fie ſchon im n auf die 
* der Einleger ſchreiten mußten. Die effektive Kaſſen⸗ 

Itung — Kaſſenbeſtände, Guthaben beim Noteninſtitut und bet 
deren Banken — hat ſich allerdings im Laufe des Halbjahres 
Zloty verkleinert, aber Kaſſenbeſtnäde und 
Guthaben ſind noch immer in der Nähe von 13,4 Prozent der De⸗ 
poſtten geblieben. Die Liquidität hat fiğ gleichmäßig bei allen 
Banken etwas ae kedede und zieht man einen Durchſchnitt, fo 
oe FAR Peg der Rückgan ng, der Liquidität auf 34,8 N dee 
* 


J. einen Rückgang um nur 


F läßt ſich ſagen, daß die Halbjahresbilanzen in 
anbetracht der ſchweren internationalen Finanz- und Wirtſchafts⸗ 
kriſe im allgemeinen noch ein relativ zufriedenſtellen⸗ 
des Bild, vor allem eine noch recht günſtige Liquidität zeigen. 
Da das zweite Semeſter angeſichts des allgemeinen Konjunktur- 
optimismus, der ſich allerorten durchſetzt, ſich etwas beſſer anläßt, 


dürfte das Jahr 1932 gegenüber dem Vorjahre, das das ſchwerſte 


Bankenjahr überhaupt war, etwas günſtiger abſchneiden. Aller⸗ 
dings verlautet ſchon heute, daß die Großbanken beſchloſſen haben, 
auf die Ausſchüttung einer Dividende auch für das Operations- 
jahr 1932 zu verzichten und den Reingewinn zur Stärkung der 
inneren Reſerven zu verwenden. Wird dieſer Entſchluß durch⸗ 
geführt, ſo iſt er als Abkehr von der bisherigen falſchen Preſtige⸗ 
politik nur zu begrüßen, da er zeigt, daß die Banken redlich be⸗ 
ſtrebt ſind, den Anpaſſungsprozeß an die geſchrumpften Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe durchzuführen und daß ſie hierdurch einen Teil zur 
Wiederherſtellung eines reibungslos funktionierenden Bankſyſtems 
beitragen wollen. 


Aus der oſtgaliziſchen Holzinduftrie, 


Wie aus Lemberg gerichtet wird, hat fi die Exportlage der 
oſtgaliziſchen Holzinduſtrie im Auguſt dieſes Jahres nicht nennens⸗ 
wert geändert. Der Auslandsabſatz war weiterhin minimal, wenn 
auch im Berichtsmonat eine größere Zahl von Ausfuhrſcheinen für 
Weichholz ausgegeben worden iſt, als im Vormonat. Weiche 
Schnittware wurde vor allem nach England, der Tſchechoſlowaket, 
Holland und nach der Schweiz abgeſetzt. Nach allen ürigen Ländern 
waren die Lieferungen ſporadiſch. Inſonderheit wurde mit Bel- 
gien nur ein geringfügiges Exportgeſchäft verzeichnet. Nach Frank⸗ 
reich lieferten nur ſolche Holzfirmen, welche die franzöſiſche Ein⸗ 
fuhrlizenz beſitzen, auf Grund welcher fie polniſche Herkunfts- 
erzeugniſſe erlangen. Im Berichtsmonat gingen zum erſten Mal 
wieder Kiſtentransporte nach Paläſtina, im Zuſammenhang mit 
dem Einſetzen der Kiſtenlieferungsſaiſon für Exportobſt. Eine 
Beſſerunge der Preislage für polniſches Exportholz läßt ſich nach 
Anſicht des Syndikats der Holzintereſſenten ſolange nicht erreichen, 
als es nicht gelingt, unter den holzexportierenden Ländern eine 
dauernde Verſtändigung hinſichtlich des Länderanteils an der 
Ausfuhr zu erreichen. Im Monat Auguſt hat die Exportſektion 
beim Syndikat der Holzintereſſenten in Lemberg Ausfuhrſcheine 
fur folgende Holzmengen ausgegeben (in Tonnen): 


Schnittware (Nadelholz) Papierholz 

auf dem 
Landwege Seewege Landwege 
England 280 8 302,5 — 
Amerika — 535 — 
Oſterreich 55 es — 
Belgien 30 75 — 
Tſchechoſlowakei 235 — 1225 
Frankreich 162,5 497 — 
Spanien — 15 — 
Holland 792,5 1945 — 
Deutſchland — — 97⁰ 
Paläſtina 270 5/5 — 
Schweiz 1280 — — 
Insgeſamt 3 105 6 422 2195 


Als immer brennender wird die Frage der Herabſetzung der Eifen- 
bahntarife für alle Arten von Holzmaterialien bezeichnet. Dies 
iſt verſtändlich, wenn man berückſichtigt, daß die Fracht für einige 
weniger wertvolle Holzſortimente ſchon bei Entfernungen von 
250 Kilometern dem Wert des Transportgutes gleichkommt, und 
daß der Standort der oſtgaliziſchen Holzinduſtrie von der trockenen, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm rein 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 
feſtgeſetzt. 
ich e der Bank Politi beträgt 7½ % der Lombard⸗ 

7 70 
Warſchauer rte vom 30. Septbr. Umfäke, Verkauf — Kauf. 


Goldes wurde gemäß 
Oktober auf 5,9244 Zloty 


Belgien 123,80, 124,11 — 123,49; 03. Helft Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 173,46, 173.89 — 173.03. Anatoes —, Spanien —, 
Holland —, Japan —, Konſtant oe Kopenhagen —, 
London 30,80, 30,95 — 30,65, r en 8,94 — 8,90, 
Oslo —, Paris 34,951, 35,04 — 34,87, Pra Riga = 
Sofia —, Stodholm —, Schweiz °), 172,47 — 447 61. Tallin —, 


Wien —, Italien 45,79, 46, 01 — 45,57. 
) Schweiz Umſätze 172,03—172,05. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,15. 


Berlin, 30. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4,209—4,217, 
London 14.52— 14.56, Holland 169,18— 169,52, Norwegen 73 13—73.27. 
Schweden 74,58— 74.72, Belgien 58,34 — 58,46. Italien 21.60—21 64, 
Frankreich 16, 48—16,52, Schweiz 81,12—81,28, Prag 12 ‚465—12,485, 
Mien 51, 95—52, 05, Danzig 81,82—81, 98, Warſchau —.—. 


Bene Börſe vom 30. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58 4210 
Paris 20.32 ¼, London 17,90% Newyork 5,18%, Brüſſel 71,97½, 
talien 26,60 ½, Spanien 42, 4a! „„ Amſterdam 208,97: , Berlin 183, 49, 
todholm 91,90, Oslo 90, 20, Kopenhagen 92,90, Sofia 3,74, Prag 
15,35, Belgrad 7, '60, Athen 3 17, Konitantinopel 2,47, Bukareſt 800 

Helfingfors 7,70, Buenos Aires 1,12, Japan 4a 


Die Bank zus zahlt heute ur gr. 619 9 * 
8.89 31, do. t. Scheine 8,87 31. 1 Pfd. Sterling 30,61 5 
100 Schweizer Franken 1713 35 BI. 100 franz. Franken 34.81 ¼ 34, 
100 deutſche Mark 210,00 Zl., 100 Danziger Gulden 172.78 
iſchech. Krone —.— Zt, öſterr. Schilling —.— 31. 

Aktienmarkt. 

Poſener Börje vom 30. September. Es notierten: 5proz. Kon⸗ 
vert.⸗Anleihe 39—38,50 G., Sproz. Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗ 
Geſ. Poſen 89,50 +, 8proz. Obligat. der Kommunal⸗Kreditbank 
90,50 +, Sproz. Dollarbrieſe der Poſ. Landſchaft 60,50 G., Sproz. 
Gold⸗Amortiſ.⸗Dollarbriefe der Poſ. Landſchaft 51, 75 ＋, Aproz. Kon⸗ 
vert.-Pfandbriefe der Pos. Landſchaft 29 B., 4proz. Prämien-Ynvejt.- 


Anleihe 97 ©. Tendenz behauptet. (G. Nachfrage, B. = An⸗ 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen, neu, geſund, trocken, 135 to 15.50 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu . . 23.50-24.50 | Sommerwicke == 
Roggen, neu. . 15.00—15.30 | Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6466 kg 15.00 —15.50 wor: Lupinen —.— 
Mahlgerſte 68 kg . 15.50 — 16.40 34.00 — 35.00 
Braugerſte . 17. 75—19.75 Fabritiartoffein pro 
Hoyer neu. . . .12.75—13.25 Ai] . zehn 
gaenmehi (65 % . 23.00 — 24.00 enf 0 0042.00 
enen 665% ). D 50—39.50 Be Mohn 78.00 —86.00 
Wei zenkleie 00—10.00 | Roggenitrob, loſe —.— 
Meigentleie (grob) 1 00—11.00 Hen ie. gepr. —.— 
Roggenkleie 8.759. 00 Nee. aan ge 
Winterrübſen. 34.00 —39.00 peni gepreßt R 
Peluſchten 23 etzeheu, lofe. . . —.— 


44 . 5 En Netzeheu, gepr. —— 
iktorigerbſen 20.00-23.00 | Sonnenblumen⸗ 


Folgererbſen . . 31.00-34.00 kuchen 46-48% ; —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen u anderen Bedingungen: 
Roggen 350 to, Weizen 160 to, Gerſte 120 to, Roggenkleie 15 to, 
Fabrittartoffeln 1125 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Braugerite, Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig, für 
Mahlgerſte ſchwach. 


Warſchau, 30. September. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe gany der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 15.75— 16,25. Einheitsweizen 25,50 
bis 26,00. Sammelweizen 24.50 — 25,00. Einheitshafer 16,50 bis 
17.50. Sammelhafer 16.00 — 16.50. Grützgerſte 16.00 — 16,50. Brau- 
gerſte 18,50—19,50, Speiſefelderbſen 24, 0027,06. Viktoriagerbſen 
26.00 30,00, 0 interraps 41.00 42,50, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
130, 00—145,00 Rottlee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 130,00 

bis 1 150,00, roher Weißtlee ——, roher be eA bis 01 905400 
„Weigenmehl 45,00 — 


wie auch von der Seegrenze ſehr weit entfernt liegt. 
weiterverarbeitende Holzinduſtrie und zwar 
Kiſten⸗ und die Daubenfabriken klagen ſehr über 
bahnfrachten, die ihnen den Konkurrenzkampf 
geographiſch günſtiger gelegenen Staaten auf 
märkten unmöglich machen. 


Auch dte 
insbeſondere die 
die hohen Eiſen⸗ 

mit anderen, 
den Hauptabſatz⸗ 


Neuordnung des Sparkaſſenweſens in Polen. Der Vorſtand 
der Vereinigung Polniſcher Kreisverbände, dem 239 Kreiſe der 
Republik Polen angehören, forderte auf einer kürzlich ſtattgehabten 
Tagung eine Neuregelung des Sparkaſſenweſens unter folgenden 
Geſichtspunkten: 1. Das Mindeſtkapital einer kommunalen Spar⸗ 
kaſſe muß 50 000 Zloty betragen. Bemerkenswert ift, daß bisher 
viele Kaſſen nur mit 5000 Zloty, manche überhaupt ohne jedes 
Anfangskapital ausgeſtattet wurden. Die Fee Ranen 
mijjen ihr Kapital bis auf 50000 Zloty ergänzen. 2. Über die 
Ausſchüttung der Gewinne darf nur der Magiſtrat, oder die 
Stadt⸗ bzw. Kreisverſammlung Beſtimmung treffen. 3. Eine Stadt 
oder ein Kreis kann bei der eigenen Sparkaſſe Kredit nur bis zu 
5 Prozent der geſamten Spareinlagen in Anſpruch nehmen, die 
ausnahmsweiſe und nur mit Genehmigung des Aufſichtsrates bis 
PAE Prozent der Einlagenſumme der Sparkaſſe erhöht werden 
ürfen. 

Der polniſche Gerſtenexport nach Frankreich gefährdet. Dieſer 
Tage hat die Franzöſche Regierung bekanntlich Einfuhrkontingente 
auch für Gerſte eingeführt. olen wurde ein Kontingent von 
58 000 Doppelzentner bis 31. Dezember 1932 zuerkannt. Die 
Kontingentierung der franzöſiſchen Einfuhr bedeutet für die pol⸗ 
niſche Gerſtenausfuhr einen ſchweren Schlag. Im Vorjahr betrug 
die Gerſtenausfuhr Polens nach Frankreich in der Zeit vom Auguſt 
bis Dezember allein 277000 Doppelzentner und im ganzen Jahr 
1931 — 551 000 Doppelzentner. 

Der polniſche Getreideexport in der erſten Septemberhälfte. 
In der erſten Septemberhälfte dieſes Jahres verkauften die polnts 
ſchen Exporteure ungefähr 18000 Tonnen Roggen mit verſchiedenen 
Lieferungsterminen nach dem Ausland. Um die Mitte d. M. iſt 
infolge verſtärkten Angebots ſeitens der Spekulation eine Preiss 
abſchwächung eingetreten. Die Preiſe loko Hafen Danzig er⸗ 
mäßigten fih dadurch um 0,50 Zloty je Doppelzentner. In Kreijen 
des polniſchen Exporthandels wird angenommen, daß der Sep⸗ 
tember im Endergebnis mindeſtens eine 25prozentige Verringerung 
des Abſatzes von polniſchem Roggen im Vergleich zum Auguſt dieſes 
Jahres bringen dürfte, in welchem nach den verſchiedenen Ländern 
40 000 Tonnen abgeſetzt werden konnten. 

Forderungen der Landwirtſchaft. Die polniſche Landwirtſchaft 
ſetzt ihren Kampf gegen die hohen Preiſe der Snöuftrieaztitel mit 
Hartnäckigkeit fort. Eine Delegation der landwirtſchaftlichen 
Spitzenverbände unterbreitete dieſer Tage dem polniſchen Qand- 
wirtſchaftsminiſter vier Forderungen: 1. Herabſetzung der In⸗ 
duſtriepreiſe auf den Index der Agrarprodukte. 2. Senkung der 
Zinsſätze. 3. Reduzierung der Eiſenbahnfrachten für landwirr⸗ 
ſchaftliche Produkte und 4. Herabſetzung der den Handel mit 
Agrarprodukten belaſtenden Kommunalabgaben um 50 Prozent. 

Die Ausſichten der Kartoffelernte. Die Geſchäftsausſichten 
werden von den polniſchen Kartoffelproduzenten nicht übermäßig 
günſtig beurteilt. Am Markt ſollen nicht unerhebliche Beſtände aus 
dem Vorjahr verblieben ſein, die zweifellos preisdrückend wirken 
werden. In der Provinz Poſen wird die Kartoffelernte im all⸗ 
gemeinen etwas niedriger fein als im Vorjahr. In den füdlichen 
Kreiſen der Provinz erwartet man beſſere Erträge, in den nördlichen 
Kreiſen dagegen ſchlechtere. In letzteren finden ſich Güter, die 
Erträge von kaum der Hälfte der normalen Mengen erwarten. All⸗ 
gemein wird dagegen die Qualität der Kartoffeln günſtig beurteilt. 
Die bisherigen Laboratoriums⸗Analyſen haben einen hohen ee 


gehalt feſtgeſtellt, der durchſchnittlich 18 Prozent betragen fol 
. — ——— — . ͥ — . —„6ũm —— 


bis 45,00, Roggenmehl I 28,00 30,00, Roggenmehl / r S a, 22,00 — 24,00, 
Roggenmehl m 00—24 50 A Weizenklele 10,50—11. 00. mittlere 
10,00—10,50, Roggenkleie 8,25—8,75, Leinkuchen 18.50—19,50. Raps- 
kuchen 16.00— 16.50, Sonnenblumenkuchen 17,00—17,50, doppelt qe- 
reinigte Seradella ——, blaue Lupinen ——, gelbe —.—, Peluſchken 
18,50 — 20,00, Wicke —.—. 

Umſätze 754 to, davon 301 to — Tendenz: ruhig. 


Dansk S vo Nichtamtlich.) 
Weize ige 128 Pfd. sagen 9,75—10,00, Braugerite 
10, 5011 50. Sutergerſte 10 00:10:50, Gelbienf 26, „00, Piktoria⸗ 


erbſen 13,00—16,00, grüne Erbſen 16.50 — 21.50. Roggen kleie 6.75, 
Blaumohn 45. 00—56, 00, Widen 11 ,00—12,00, Belufhten 11 50—12,25, 
Ackerbohnen 11,00 6. per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe geben weiter nach, da die überfüllten Läger jede 
Kaufluſt hemmen. 

Futtermittel Unverändert. 

September⸗ Lieferung. 

Weizenmehl, alt 25,50 G., 60% Roggenmehl 17,25 G. ver 100 kg. 


de e vo m 30. September. Getreide. 
und 818 1000 Kg. Station in Goldmark: Weizen, 
märt., 7171—76 Kg. 204.00 206,00, Roggen märt, 72—73 Kg. 157,00 
bis 159,00, Bre 174,00 184.00, Futter- und Induſtriegerſte 
167.00 173.00, Hafer, märt. 134.00 — 139,00, Mais —.—. 


ür 100 Ka.: Weizenmehl 25.50 —29. 00. Roggenmehl 20,55—23,00, 
Weizenkleie 9,60—10,90, Roggentleie 8,40—8,80, Raps —.—, Viktoria⸗ 
erbſen 21.00 24.00, Kleine Speileerbien —,—, Futtererbſen 14,00 
bis 17,00, Belui ten —,—, Ackerbohnen —.—, Widen 17,00 — 20,00. 
inen, 105 30 10: 50. Tocher nie 20 qa „gerradeile, = ie. 

en — en ova⸗-Extraktions- 
1 5 30, Kartoffelflocken 13,50—13.80. ie 


Viehmarkt. 


rſchauer ie ant vom 30. September. Die Notierun en 

für raaro 225 Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Ey E are en fleiſchige Ochſen —,—; junge Maft⸗ 
ochſen —.—: ältere, fett —.—: Maſttübe ——; ab» 
gemolkene Kühe jeden Alters en junge, 2 Bullen —.—: 
fleiſchige Kälber —.—, gut agnährie Kälber ——; ongtehpolniiche 
älber 80-90; Schafe —,—: Speckſchweine von über 1 kg 115—125, 
von 130—150 kg 100—115; fleiſchige Schweine von 110 kg 85—95. 


Poſener Viehmarkt vom 30. September. (Amtl. Marttbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: — Ochſen, 5 Bullen, 14 Kühe, 
zu rn 1 Schaf, 171 Schweine, 118 Ferkel; zuſammen 
iere. 


Aus Anla des Heinen Aufgebots fanden keine Notierungen Statt, 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 


weine loco Verlade⸗Station J. Kl. 78—82 
Sch erlade 78 a Hl. Kl. 7210. 


Berliner Piebmartr; vom 30. September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 1976 Rinder, duxunter 568 Ochſen. 525 Bullen, 
879 Kühe und Färſen, 1178 Kälber, 5853 Schafe, — Ziegen, 
8041 Schweine, — Auslandsſchweine. er 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ger 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen ER De 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) 2 993 ausgemäſtete höchſten 
Schlacht e (üngere) b) vol fleilcige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von Jahren 27-29, 
c) iunge, fleiſchige nicht een ee und ältere ausgemäſtete 
d) mäßig genährte jüngere und gut penaoe ältere —, — 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtmerts 
b) . jüngere höchſten Schlachtwerts 26—28, 
jüngere und gut genährte ältere 23—24. 
ering genährte 20—22, Kühe: a) ee vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 25—26, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
21—23, c) fleiſchige et d) gering, nn rte 10—16. FFärſen 
Kalbinnen): a) vollfleiichige, suisgemäftee höchſten Schlacht 
30, b) vollfleiſchige 26—28, c) fleiſchige 20—24. Freſſer: 16—99, 
Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 45—51, c) mittlere Maſt⸗ und beite S Saugtälber 35—45, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 20—30. 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
mait 27—29, 2. Stallmaſt 33—35, b) mittlere Majtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 31—33, 2. 23—925, 
c) e Schafvieh 27—30, d) gering genährtes Schafbieh 15—25. 
Schweine: a) ettihweine über 3 Ztr. Lebendgew. 45—46. 
60 pollfleiſchige von 5 Pfd. Lebendgewicht 43—44, c) vol- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—43, d) vollfleiſchige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 38—40, e) 120—160 Pfd. Lebend- 
gewicht 35—37, ) Sauen 36—40, 


Ziegen: ——. 


" ** 


25—26, 
Bullen: 
29—30, 
o mäßig genährte 


